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58. Nongreh. 
Mafhington, D. K., 23. Nov. Die ı 
heutige Senatsfigung begann mit der | 
Einreihung einer Rejolution von Alli= | 
fon (a.), monch Rev. %. 3. Pretty: | 
man von bier zum Genat3-Ffaplan er= ' 
nannt werden joll, für die jebige Gef= | 
fion. Der Antrag murbe qutgeheißen. 
Die Republikaner im Senat verboll= | 
ftändigten heute ihre KRomite-Zufam- | 
menjetungen. Folgendes find die mich- | 
tigeren berjelben: 
Bemilligungen—Oallagber. | 
Laufende. Ausgaben — Borfiger, | 
Sean. f 

Handel — Fofter (MWafhington), 
Duarles, Alaer. 

Finanzen-—Penroje. | 

Sndianer= Angelegenheiten — Clarf | 
(Wyoming), Zong. | 

Einwanderung—Borfiter, Dillinger. 

Ssnterozeanifche Kanäle — Vorfiger, 
Hanna. 

Suftiz — Mitchell. 

Flotten-Angelegenheiten— Burrom3. | 

Penſionen — Vorſitzer, McCumber. 

Philippinen — Long. 

Poſt-⸗Aemter — Vorſitzer, Penroſe; 
neue Mitglieder: Burrows, Scott, 
Burton. 

Privilegien und Wahlen — Hopkins. 

Oeffentliche Ländereien — Fulton. 

Wafhinaton, D. K., 23. Nov. Eul- 
Iom von Xlinois unterbreitete ben | 
Bericht des Senats-Ausſchuſſes für 
auswärtige Beziehungen über die ku⸗ | 
banifche Handelsporlage. Der Bericht | 
wurde auf den Kalender gebt. 

Hale von Maine beantragte Wieder: 
erwägung des Wotums, durch melches 
die Nemlands’ihe NRefolution (bie 
Kuba „einladet“, fich von den Der. 
Staaten anneftiren zu Igffen und be= 
Stimmt, daß dann Portorifo eine Pro- | 
binz des Staats Kuba merben Tolle) 
an den Senatsausfhuß für die Bezie- 
hungen mit Kuba veriwiejen merbe. ‚Er | 
hielt eine längere Rede zur Begrün- 
dung Jeines Antrage2. 

Das Senatstomite für Militär-Ans | 
gelegenheiten unterfuchte die Anklagen 
gegen General Leonard Wood (ber jetzt | 
auf den Philippinen-Jnfeln militäri= | 
fcher Befehlshaber ift) weiter unb ver= | 
tagte fich dann auf Freitag. 

Wafhington, D. K., 23. Nov. Mor- 
aan von Alabama griff im Senat ben | 
Präfidenten Roofevelt an. Er ſagte, 
dieſer habe ſeine amtliche Stellung zur 
Förderung ſeiner perſönlichen Anſich⸗ 
ten mißbraucht. Die „Revolution“ in | 
Panama jei Zäfarismu. | 

Moros hatten 300 Todte! 


Manila, 23. Nov. Umeritanifchem 
Bericht zufolge erlitten die aufftänbi- | 
{chen Moro3 nad) fünftägigem Kampf | 
eine vernichtende Niederlage und hat- | 
ten über 300 Tchte. Außerdem nab- 
men fie viele Beriwundete mit. | 

Die Ameritaner, die bon General 
Leonard Wood, dem jehigen Oberbes | 
fehlahaber der amerifanifchen Gtreit- 
fräfte auf den Philippinen-nfeln, 
fommandirt murben, hatten 6 Ber=- 
mundete, darunter ven Major 9. L. 
Scott vom 14. Kavallerie-Regiment. 

Ein Moro-Führer Namens Pang- 
Iima Hafjen, welcher ald Gefangener 
nach Xolo gebracht murbe, 
pom Major Scott die Erlaubniß, feine 
Familie zu fehen, und führte dann die 
betreffende amerifanifche Wbtheilung | 
in einen Hinterhalt, wo fie angegriffen | 
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Ielluride fahren; er hält dies für zu 

riskant. 

Der Stadt =» Sfaudal von Grand 
Rapids. 


Grand Rapids, Mich. 28.Nob. Der 


frühere Bürgermeiſter George R. Per— 


ry, welcher zu den 17 Perſonen gehört, 
gegen die Anklagen wegen Beſtechung 
u. ſ. w. erhoben worden ſind, verzich— 
tete heute im Polizeigericht auf eine 
Vorunterſuchung und wurde dem Su— 
periorgericht zum Hauptprozeß über— 
wieſen. Er ſtellte 8385000 Bürgſchaft. 
Ex-Alderman Adrian Schriver und 
mehrere Andere haben Geſtändniſſe ab— 
gelegt und dürften zu Staatszeugen 


werden. 
— — — — — 


Ausland. 


Ju Deutſchland konfiszirt. 


Bilſen's Roman wird aber in Wien weiter 
verlegt. 


Berlin, 23. Nob. Der Senſations— 
Roman des Ex-Leutnants Bilſe „Aus 
einer kleinen Garniſon“, welcher dem 
Verfaſſer 6 Monate Gefängniß und 
Ausſtoßung aus der Armee eintrug, 
aber zur Abſtellung etlicher Mißſtände 
den Anſtoß gab, iſt nunmehr endgiltig 
konfiszirt worden, d. h., in Deutſch— 
land. Bilſen übertrug den Verlag ei— 
ner Wiener Firma, bei welcher bereits 
40,000 Exemplare beſtellt ſind. 


Preußens jüngiteXandtagäöwahlen 


Berlin, 23. Nov. Das Ergebnif der 
neueften Wahlen zum preußifchen Ab- 
georbneienhaus liegt exit jet voll» 
ftändig vor. E3 find insgefammt ges 
wählt: Konfervative 148 (gegen 144 
in der lebten Legislaturperiode); reis 
fonfervative 54 (58); Zentrum 97 
| (100); Nationalliberale 79 (75); reis 
' finnige Volfspartei 23 (26); Freifin- 
ı nige Vereinigung 8 (10); Polen 13 
' (13); Dänen2; Bund der Yandtoirthe 

2; Antifemiten 2; Fraftionzlofe 5. 
, €3 find demnach äußerft geringe Ver- 
änderungen gegen früher vorgekom— 
und Ueberrafhungen hat bie 
Mahl eigentlich überhaupt nicht ge= 
zeitigt. 

Intereſſant tft e8 nur, daß die So- 
zialdemofratie gänzlich leer ausgegan= 
gen ift. In mehreren Wahlfreifen, in 
welchen die Entjcheidung zmwifchen den 
Liberalen und ben Sonfervativen 
ſchwankte, unterſtützten die Sozialiſten 
die fonferbativenfandibaten, morüber 
die liberalen Blätter natürlich Höchft 
müthenb find. 

Die Sozialiften ziwangen den Tyrei- 
finn, den Kampf nad) zwei Fronten 
zu führen, modurd die Kräfte der 
Volkspartei und der Vereinigung zer- 
fplittert wurden. In zahlreichen Be- 
zirken trieben die Sozialisten Obftruf- 
tionspolitif. Sie mollten da Zus 
ftandefommen des Wahlakttes verdin- 
dern und verhöhnten und peinigten die 
Wähler der bürgerlichen Parteien. 


Eternburg beim KHaifer. 


Berlin, 23. Nov. Kaifer Wilhelm 
hat heute Freiherrn Sped v. Gtern- 
burg, den deutfchen Botfchafter in den 
Ver. Staaten, jomwie auch den britifchen 
Minifter Lord Lonsdale in Privat- 
Audienz empfangen. 

Deutſche Pferdezũchter ſtellen in 
—A Louis aus. 

Berlin, 23. Nov. Dldenburgifche, 
Holfteinifhe und oitfriefiiche Pferde- 
züchter werden in Gt. Loui3 Pferde 
ausſtellen. 

Ueberhaupt wird die deutſche Land— 
wirthſchaft auf dieſer Ausſtellung in 
größerem Maße vertreten ſein, als man 


Chieago, Montag, den 23. November 1903. —5 uUhr⸗Ausgabe. 


Weiteres vom STturmwetter. 
In Deutihland, Dänemarf und England. 


Berlin, 23. Nov. Die (fchon er- 
mähnten) Sturmminbe, welche feit 36 

| Stunden lang über Deutfchland da= 
| binfegen und auch von ftarfem Regen- 
fall: begleitet find, ftören anhaltend ven 

ı Verkehr, unterbrechen die telegraphifche 
| Verbindung und haben mehrere Ei- 
ſenbahn-Unfälle verurſacht. Zu Schle- 
ı bufch brachte der Wind mehrere Gü- 
| teriwagen, die auf einem Geitengeleife 
| Itanden, in Bewegung, diefelben Tiefen 


| Am Keinen Schritt weiter. 


Die Sadlage im Streit hat jid 
‚ eher verſchlimmert, als verbeſſert. 


Der Mayor ſoll helfen. 


Die Streiker haben ſich, nachdem die Geſell⸗ 
ſchaft ihre Vorſchläge ſo qut wie abgelehnt, 


worden. Als das Fahrperſonal ab⸗ 
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Anwälte warteten geſtern Nachmittag Internationalen Fuhrleute-Verban⸗ 


ſtieg, um das Hinderniß zu entfernen, vergeblich, daß die Direktoren der City 
murbe e3 bon Gtreifanhängern, die | Railway Eo. ihnen auf ihre Triedens- 
hinter einem Anzeigebrett auf der | vorfchläge antworten follten. Gerücht- 
Lauer lagen, mit Steinen bombarbdirt. | weife verlautete, daß dieVorjchläge von 

In ber erjten Car, auf die an 40. | den Direktoren zurüdgemwiefen und mit 
Str. ein Angriff gemacht wurde, befan= | einer Erneuerung bes früheren Uner- 
den fi) vier Paflagiere, darunter auch | bietens beantwortet werben mücben, 
Frau Kohn Lapp, 8919 Wallace Str. | nach welcher die Gejellichaft fih das 
Ein Baditein flog ihr dicht am Kopfe | Recht vorbehalten will, anzuftellen und 
borbei und fallende Glasfplitter ver= | zu entlaffen, men fie mag, und die Ars 
mundeten fie im Gefiht, tiorauf fie | beitäzeit na Gutdünfen einzutheilen. 
Thleunigft ausftieg und ihren Weg | In der Lohnfrage folle, falls die Ar— 


; auf da3 Hauptgeleife und ftießen dort 


wieder an ihit gewendet. — Die Polizei 


mit einem Erpreßzug zufammen. Dreh 
wurde Niemand dabei ernitlich ver- 
legt. 


Ben Gieherei - Gebäude der „American 
Radiator En.“ einer Chicagoer 
Geſellſchaft, das Dad abgerifjen. 
ı Der, im Sturm befchädigte Ham= 
| burg = Amerilanifhe Schnelldampfer 
| „Deutfchland“ Tiegt noch zu Kurhapen, 
| wird aber entweder nach Stettin oder 
nach Kiel behuf3 Reparatur gehen. 
Kopenhagen, 23. Nov. Die norives 
giſche Barke „Sapella”, von Arerbal 
nah Kapland beftimmt, ging im Stur= 
ı me bei Borbjerg, Yütland, zugrunde, 
| und 15 Mann, melche die Bejaßung 
bildeten, ertranfen. 


| In Magdeburg wurde an dem gro- 


tichen Küfte entlang hat der neuejte 
Sturm große Verheerungen verur- 
ſacht. 
Panama⸗Ereigniſſe. 

Die Anerkennung der neuen Republik durch 

die deutſche Regierung. 

Berlin, 23. Nov. Kaifer Wilhelm 
bat die deutfchen Behörden angetiefen, 
die neue Republif Panama amtlich an= 


London, 23. Nov. Auch an der eng= ' 


| fhießt bei einem Riot auf die Menge. 


| Gegen 11 Uhr heute Vormittag fand 
Col. Blif von der Eity Railway Co. 
| Ti im Bureau des Herrn Elarence ©. 
| Darromw ein mit der Antwort, melche 
| die Direktoren feiner Gefelichaft auf 
ı die ihnen vorgejtern zugeftellten Srie- 
| densvorfchläge der Straßenbahner zu 
| geben für gut befunden haben. Diefe 
| Antwort ift, wie man’3 gerüchtimeije 
| fhon vorher Hatte verlauten hö— 
ren, ablehnend ausgefallen. Das 
Direktorium wiederholt, mas «3 
ı Thon vorher gejagt hatte, daß die 
| Gefelfchaft fih in Bezug auf bie 
| Entlaffung und bie Unftellung der 
Leute und ebenfo, was die Eintheilung 
; der Arbeitszeit für die Angeftellten be- 
| trifft, freie Hand wahren müffe. Den 
| Uinionleuten wurde zugefichert, daß fie 
eine Zurüdfegung im Vergleich zu 
Nichtgemerkfchaftlern nicht zu befürch- 
ten haben follten. Was die Lohnfrage 
| angebe, jo könne deren Regelung einem 
ı Schiedögericht überlaffen werben, in- 
| beffen müßte biefes bei der {seftftel- 


zu Fuße fortfegte. Yu Infpeftor La— | 
pin wurde bon einem Gteine an ben 
Kopf getroffen, er blieb aber imDienft. | 
Infpeftor Hunt lieh fofort Verſtär- 
fungen von der Bezirfämache zu HHde | 
Park fommen. An der 57. und an der | 
52. Straße war die Kabelrinne ver= | 
ftopft worden, fo daß die Kabelbahn- 
wagen an jenen Stellen längere Zeit 
zum Halten gezwungen maren. Zu 
weiteren feindlichen Angriffen fam es | 
aber nicht, nachdem die Wagen die 40. | 
Straße paflirt gehabt hatten. | 
. Die in den Cars befindlichen Poli= | 
ziften jprangen ab und föritten, von | 
ben Snipeftoren Zavin und Hunt und | 
dem Kapitän Shippy angeführt, zum | 
Angriff gegen die Menge vor. Leßtere | 
gab Terfengeld. Die Polizijten gaben | 
Teuer. Indgefammt wurden über 40 | 
Schüffe abagefeuert. Ein Dann preßte, | 
als er um die Ede bog, feine Hand an | 
die Seite, alö ob er verwundet fei, bes | 
merfftelligte aber feine Yludt. Cine | 
große Menfchenmenge jammelte fi | 
en und nahm eine drohende Haltung | 
an. Die Polizei trieb fie zu Paaren. | 
Eine Unzahl Verhaftungen murbden | 
borgenommen. Unter Anderen wur⸗ 
den F. A. Mullen, Nr. 4112 State | 


beiter es wünſchten, eine ſchiedsgericht— 
liche Neuregelung eintreten, indeſſen 
nicht auf Grundlage der bisher von 
der City Railway Co. gezahlten Löh— 
ne, ſondern derjenigen, welche in ande— 
ren Städten im Straßenbahndienſt 
Geltung haben. 

Auf der Kreuzung von 22. Straße 
und Archer Ave. wurde geſtern Nach— 
mittag ein Wagen der General Slec— 
trie Street Railway Co. durch einen 
Wagen der Haljted Str.-Linie, melden 
ein Streifbrecher führte, über denYau= 
fen gerannt und jtark bejchädigt. 
Mebrerg Perofnen find dabei verlegt 
worden, darunter die Nr. 601 ver» 
areen ve. mohnhafte Frau Elizabeth 
Schneider ziemlich Schwer. Infolge des 
Zujammenftoßes fam e3 zu einem gro» 
fen Auflauf, dem die Polizei fchließ- 
lid mit Hilfe ihrer Ainüppel ein Ende 
machte. Polizei = Leutnant Pluntett 
behauptet, daß der Zufammenjtoß von 
dem Motorführer des Wagens der Ge- 
neral Co. — Charles Starr, 1795 W. 
22. Str. — abſichtilich herbeigeführt 
worden ſei. Er hat den Mann feſtge— 
nommen. Geſchäftsführer Plund von 
der General Co. erwirkte ſpäter Ver— 
haftsbefehle gegen den Motorführer 


lung der Raten bon denen ausgehen, 
welche in anderen Städten im Stra— 
Benbahndienfte Geltung haben. 


zuerfennen. Eine diesbezügliche offi- 
zielle Befanntmachjung kann jede Stun= 


de erfolgen. Die Herren Mahon, Pratt und 
Sultan krebskrauk? Budley vom Straßenbahner-Berband 
So meldet weniaftens eine Wiener Depefche. | waren im Bureau de3 Herrn Darrow, 


Straße, angeblich ein Angeftellter der | Chamber? und den Schaffner Barn- 


mwurbe. Dabei wurde Major Scott in | pisher beabfichtigt hatte. 


Mien, 23. Nov. Einer, vorläufig 
noch unbejtätigten Spezialmeldbung 
aus der türfifhenHauptftadt Konftan- 
tinopel zufolge leidet der Sultan Ab- 
dul Hamid, der ſchon häufig als krank 
gemeldet wurde, an Krebs in den Ein— 
geweiden, ſoll ſich aber geweigert ha— 
u fich einer Operation zu unterzie- 

en. 


Volnifhe Forderungen. 


‚ Berlin, 23. Nov. mn beutjchna- 
tionalen Kreifen herrſcht gegenwärtig 
eine höchjt gereizte Stimmung gegen 


derungen jtellen. Sie verlangen jebt 
auch) polnifchen Gottesdienft in den ta- 
tholifchen Kirchen Berlins, fowie den 
Gebrauch der polnifhen Sprache bei 
allen polniihen Iaufen, Trauungen 
und Begräbniffen, außerdem polnische 
Sonntagspredigten in ben meiiten 
Berliner Kirchen. Der Vertreter des 
fürftbifehöflichen Delegaten verfprach 
einer polnifchen Deputation, 
| fih zu dem fraglichen Zmed einftellte, 
| Alles zu thun, damit diefe Forberun- 
| gen erfüllt würden. 

Die Bolenfraae fpibt fih um fo 
Thärfer zu, als die Polen theild als 
Arbeiter im Aheinland und MWeitfalen, 


 theils ala Kaufleute und Grundhefiger | 


in Bofen täglich mehr an Boden ge- 
innen, auf Koften der Deutfchen. 


Triedensverhandlungen ge: 
fdeitert. 


San Domingo, 23. Nov. Die er: 
3wifchen dem Präfidenten Wos y Gil 
und den Gtreitfräften der Aufltändt- 
fhen, welche unfere Hauptfiabt bela= 


die Polen, welche immer größere Fors | 


welche | 


beide Hände gefhoflen. Haflen murbe 
wahrfheinlih am Tag darauf getöbtet. 

Uebrigens werden die Kämpfe in den 
Gebirgen noch fortgefekt. 

Die Moros find im Ganzen etwa 
2000 Mann ftarf. General Wood hat 
unter feinem Befehl 2 Bataillone des 
28. Regiments, ein Bataillon des 23. 
- Regiments, ein Peloton von Kapt. 
George ©. GSatley’3 Batterie, 2 
Schwadronen des 14. Kavallerie-Regt- 
ments und eine Abtheilung Ingenieure. 

Arbeiter⸗Rachrichten. 

New York, 23. Nov. Die „Central 
Labor Union“ dahier hat eine Bewe⸗ 
gung eingeleitet, eine rein politiſche 
Partei zu bilden. Ein Ausſchuß, der 
aus Republikanern, Demokraten und 
Sozialiſten zuſammengeſetzt iſt, wird 
eine Prinzipien = Erflärung entwer⸗ 


en. 
Diefer Schritt erfolgte auf Anfpra- 


Neue deutſche Snfanteriegeneräle. 


| Berlin, 23. Nov. Zu Generälen ber 

| Infanterie find befördert morden: Ge- 

| neralleutnant Ritter Gentſchel v. Gil— 

genheim (Kommandant des 15. Armee⸗ 
korps zu Straßburg i. E.) und Gene— 

ralleutnant v. Hugo (Gouverneur von 
Ulm). 


Nies⸗WMrozeß zu Ende. 


Oldenburg, 23. Nov. Der Skandal⸗ 


Prozeß gegen den Oberlehrer Ries von 
Jever endete mit der Verurtheilung 
besfelben zu.6 Monaten Gefängniß. 
i Zugleich wurde der Verleger und, Re- 
| datteur des „Oldenburger Refibenz- 
I Hoten“ (in welchem die betreffenden 

Angaben erfhienen) Hr. Biermann, zu 

10 Monaten Gefängnif verurtheilt. 

Dberlehrer Ried Hatte hinfichtlich 
zweier Puntte Abbitte geleiftet, und 


| als diefe Antwort eintraf. Mit Hin- 
| zuziehung des Herrn Prentiß berath- 
ı Ihlagten die Herren furze Zeit über 
| die Untmwort, famen aber bald zu dem 
| Schluß, daß fie auf denGegenvorfchlag 
| nicht eingehen fünnten. : E3 murbe be- 
| fchloffen, nunmehr dem Mayor und 
| dem jtabträthlichen Schlihtungs-Aus- 
Ihuß Bericht über das Scheitern ber 
| Unterhandlungen zu geftatten und bie- 
| felben zu erfuchen, daß fie der Stra- 
| Benbahn-Gefelichaft zu Gemüthe füh- 
ı ren, mie fehr ed im öffentlichen nter- 
ı effe liege, daß. fie fich ein menig ent- 
; gegenlommender. zeige, nachdem nun 
die Union ihre Forderungen fo mefent: 
| Tich herabgefchtaubt habe. Diefe müffe 
| auf gemeinfamer Nusarbeitung des 
| Fahrplanes beftehen, wobei zu beriid- 
| fichtigen fein würde, daß bie tägliche 
| Urbeitögeit fich über nicht nehr ala 15 
‚ Stunden vertheile und, dumit dieQöhne 
ı nicht gar zu fehr gedrüdt wilrden, nicht 
‚ weniger als zehn bis elf Stunden 
Dienſt umfaffen folle. Die Zuficherung 
| der Unparteilichfeit gegenüber ben 
| Unionleuten müffe in bindender Form 
| gegeben werben, und bei ber Regelung 
‚ der Lohnfrage müßten Chicagoer Ver: 
hältniffe und niht die bon anderen 
‚ Städten in Betracht gezogen werden. 
Um zwei Uhr heute Nachmittag tra- 
| ten der Schlihtungsausfhuß, Mayer 
Harrifon, Anwalt Blif, Clarence ©. 
Darromw und ber frühere Richter Pren- 
tiß in der Amtsftube des Bürgermei- 
jters zu einer Berathung zufammen, 
die jedenfall3 mehrere Stunden mäh- 
ren und mahrfcheinlich entiweber den 
| Srieden, oder aber den pollftänbigen 


gerten, find gefcheitert. Die Aufitäne | Abbruch aller Friedensunterhandlun- 


gen bringen wird. 


Northmeitern-Bahn, und Xoe Hen- | 
nefiy, Nr. 2284 Prairie Ave, dingfeft | 
gemacht. 
Un vielen anderen Stellen — 
Hinderniſſe auf die Schienen gelegt 
worden. Von mehreren Einſteigelß— 
chern waren die Deckel abgeriſſen und 
in die Kabelrinnen gezwängt worden. 
Die Einſteigelöcher wurden mit Ziegel- 
fteinen angefüllt. An der 43. Str. mar 
ein bier Duabratfuß großer Stein auf 
die Schienen gelegt worden. | 
Un der 43. Str. mußten die Cars | 
wiederum halten. Die Menge, die fih 
dort angefammelt hatte und die Poli: | 
ziften mit Steinen bombardirte, twurs | 
den von den Schergen unbarmherzig | 
mit den Anüppeln bearbeitet und zur | 
Flucht genöthigt. | 
Der Betrieb auf der State Straße: 
Linie wurbe heuteNtachmittag zwei: Uhr | 
eingeftellt, da die Polizei durch die dro= | 
henden Kundgebungen entmuthigt wor | 
den war. Morgen früh foll er wieder | 
aufgenommen merben. | 
Gtreiferanhänger hatten fich die | 
größte Mühe gegeben, um die Wieder: | 
aufnahme des Betriebs auf der Archer | 
Upe.-Linie zu verhindern. | 
Als Feuerwehrmarſchall Heaney fich | 
heute zu früher Morgenſtunde auf der 
Fahrt nach der Brandſtätte Nr. 33283 
Archer Avenue befand, bemerkte er, daß 
an etiva einem halben Dutend Stel: | 
len in der Nähe von Lode Straße | 
Irolleydrähte durchfchnitten waren. Er 
ordnete daher an, daß die Feuerwehr: 
fompagnien Seitenjtraßen wählten, um | 
Unfällen vorzubeugen, da die zerfchnit- 
tenen Drähte bis auf das Pflafter her- | 
abhingen. | 
Meitlich von Halfted Straße waren | 
die Leitungsbrähte an fo vielen Skel- 
len durchſchnitten, daß der nicht durch- 
Tohnittene Trolleydraht auf das Pfla- 


hart vom Wagen der City NRailmay 
Co. Auch will er dieſe Geſellſchaft 
auf Schadenerſatz verklagen. 

Auf der Kreuzung von Van Buren 
und Clark Str. wurde gegen Abend 
der Leitungsdraht der Straßenbahn 
durchſchnitten. Eine Volksmenge ver⸗ 
ſuchte die Mannſchaft eines Repara— 
turwagens der City Railway Co. an 
der Ausbeſſerung desSchadens zu ver— 
hindern, wurde aber ſchließlich durch 
eine ſtarke Polizeiabtheilung zerſtreut. 

George Jackſon, 4283 Princeton 
Ave., wollte geftern Nachmittag an der 
43. Straße einen Wagen. der Wents 
worth Ave.-Linie befteigen, als ihm ein 
Winditoß den Hut vom. Kopf rik. Er 
fprang wieder ab und ' fehte feiner 
Kopfbedefung nad. Aber ein Knäb- 
lein hob diefelbe auf und lief damit 
fort. Jadfon wollte dem Jungen nadh- 
laufen, wurde aber von Gefährten des 
Buben mit Steinwürfen traftirt und 
von einigen Rauhbeinen mit Püffen 
angegriffen, jo daß er froh mar, als 
er ohne Hut auf einem aus entgegenges 
fegter Richtung kommenden Straßen 
bahnmwagen Zuflucht fand. 

Drei Streikhrecher, die in demHaufe 
Nr. 3859 Wabaſh Ave. wohnen, wur— 

en dort geſtern und vorgeſtern von 

einer wüthenden Menge belagert, wel— 
che die Fenſter des Gebäudes eingewor— 
fen hat. Die übrigen Miethsparteien 
verlangen nun voller Beſorgniß, daß 
der Hauswirth die Streikbrecher zum 
Ausziehen veranlaſſen möge. 

Unter ſieben Perſonen, die geſtern 
in Verbindung mit dem Ausſtand ver— 
haftet worden ſind, haben ſich zwei 
Streiker befunden, der Motorführer 
Charles Albright und der Schaffner 
J. C. O'Brien. Beide ſind angeklagt, 
Leute thätlich angegtiffen zu haben, 
welche Straßenbahnwagen der City 


ſter gefallen war. 


An der 77. und Halſted Straße kam 


Railway Co. benutzt hatten. 
Die Schriftſetzer-Union Nr. 16 hat 


diſchen, in deren Lager der amerikani— * 
ſche Geſandte Powell, der belgiſche Ge-Herr Thorne von der Firma Mont- 
ſandte, der Geſandte von Haiti und gomery, Ward K Co., der Präſident 
der ſpaniſche Konſul im Namen des des Verbandes der Fuhr-Intereffenten, 
Präfidenten waren, wollen überhaupt empfing heute Vormittag die an ande— 
nichis von Friedens-Vorſchlägen wiſ- rer Stelle erwähnte Antwort des Di— 
fen und verlangen einfach Uebergabe ſtriktsrathes der Fuhrleute auf feine 
der Stadt. Alles, worein ſie willigten, Forderung, derſelbe möge die ausftän— 
war eine Verlängerung des Waffen: | digen Fuhrleute der City Railway Co. 
ftillftandes bis Sonntag Abend um 6 , an die Arbeit zurüdfchiden. Er hat nun 
Uhr, toorauf die BVeichiepung der | auf heute Nachmittag eine Verfamm- 
e | lung der Fubr-ntereffenten einberu: 
| fen, in welcher zu biejer Weigerung 
Stellung genommen werden foll. Wenn 
| ed nad) Herrn Thorne geht, merben jegt 
| alle von den Untechehmmern mit Ver— 
\ bänden bon Fuhrleuten abgefchloffenen 
| Das italienifche Kreugerboot drit- | Verträge für null und nichtig erflärt 
| ter Klaffe „Liguria“ und das holän- | werden, felbft auf bie Gefahr hin, daf 
| difche armirte Kreuzerboot „De Ruy- | e3 infolge davon zu einer Arbeitzein- 
i —— ſämmtlicher Fuhrleute kommen 

ſollte. 


| Stabt fortaefegt wurde. 
Mährend des horigen Bombaroe- 
ment3 murbe die Wohnung des ame= 
rikaniſchen Geſandten dahier zerſtört. 
Unter den Einwohnern herrſcht eine 
Panik. 


ter“ ſind hier eingetroffen. 
Das 


geitern $500 und die Bäcker-Union hat 
8700 für den Streikfonds der Stra— 
rei geſpanntes Pferd mit einem abge- ßenbahner bewilligt. Wie Präſident 
fchniſtenen Leitungsraht in Berührung Mahon erklärt, gehen Beiträge für 
und wurde auf der Stelle getödtet. dieſen Fonds von allen Seiten ſo 
Auf den Geleiſen an Archer Avenue, reichlich ein, daß an der Geldfrage die 
ſüdweſtlich von Halſted Straße, waren Sache der Ausſtändigen nicht ſcheitern 
Straßengevierte weit Hinderniſſe aller wird. 
Art, Steine, Felsſtücke und Unrath Der Diſtriktsrath der Fuhrleute hat 
aufgethürmt worden. | in feiner geitrigen Gefchäfts-Berfamm- 
Auffehen erregten heute an ns | Yung befchlofjen, dem vom Berbande 
ı biana Ave. drei Wagen, unter denen | der Fuhrintereffenten an ihn gerichte- 
fi eine Ambulanz und ein Polizei» | ten Anfinnen nicht ftattzugeben, d. &. 
wagen befanden. Die Bewohner jener | die ftreifenden Fuhrleute der City 
| Gegend glaubten, daß ein blutiger ! Railway Co. nicht an die Arbeit zu= 
| Kramall ftattgefunden hätte. Später | rüdgufommanbdiren, felbjt auf die Ge- 
| wurbe ermittelt, daß die Polizei nur | fahr hin, daß die Fuhrintereffenten 
| zur Bebedung des Zahlmetftermagenz | den einzelnen Drganijationen die mit 
| der Chicago City Railway Co., die | denjelben abgefchloffenen Verträge 
heute den Streitbrechern ihren Lohn kündigen ſollten. Zur Rechtfertigung 
zahlte, mitgefahren ift. | feines Standpunftes erklärt der Di- 


heute frün 5 lihr ein vor einen Ablie- 
ferung3magen der Heizler’schen Bäde- 


daraufhin waren die betreffenden Kla- 
gepuntte zurüdgezogen worden. Geine 
Verurteilung zu 6 Monaten aber er= 
folgte wegen feiner Befhuldigung, vaf 
der oldenburgifhe Finanzminiſter 


* ben von Brüderfchaft3-Delegaten aus 
England an die Amerifanifche Gemwert- 
ſchaften-Föderation bin, in einer Ver- 
fammlung der „EentralZabor Union“. 

Salt Late City, Utah, 22. Nov. | 


Der Sheriff ded Countys Carbon er- 
fuchte den Staatögouperneur, Miliz- 
truppen nach diefem County zu fen- 
den, da in Verbindung mit dem Kob- 
lengräber = Gtreif große: Gefehlofig- 
feit und fogar Unficherheit des Lebens 
herrſchie. 

Denver, Kolo., 28. Nob. Wegen 
bes gemelbeten Erplofiong-Attentat3 
im Bindicator-Bergmwerf, bei dem 2 
Leute getödtet wurden, verfpätet ich 
bag Eintreffen ber Miliz-Truppen im 
Telluride-Diftrift, denn ber Staatd- 
gouverneur Peaboby beorberte die be- 
treffenden Miligen, als fie mit dem 
Ertrazug zu Canon City anlangten, 
ſich zunächſt nach Cripple Creel, ſtati 
nach Telluride, zu begeben. Sie ſollen 


das Entkommen aller en 
— aus dem Eripple Ereet-Di- 
-ftrift verhindern, 


Det Gouverneur will ba Ine Erfr 
— zur Race mac) richte 
ni = & A 3 


Ruhſtrat dem Hazarbfpiel ergeben fei. 

Berlin, 23. Nov. Das „B. Tage: 
blatt“ meldet aus Olvenburg, infolge 
der Enthüllungen im Ries-Prozeh fei 


die Stellung des oldenburgiſchen Fi⸗ | 
nanzminifter8 Auhftrat denn boch er= | veutiche SKreuzerboot „Wineta“, das 
jüttert, und fein Rücktritt zu erwar- | Flaggenjchaff der deutjchen Kreuzer: | 


ten. 
Keine Sezeffioniften thun mit. 


Köln, 23. Novd. Dem Beifpiel ber 
Berliner und der Münchener fezejjtoni- 
ftifchen Künftler folgend, Hat nun aud 
die Düffeldorfer, die Karlaruber und 
die Stuttgarter Sezeffion bejchlofjen, 
in St. Louis nicht auszuftellen. 

+ Walderfec’S Bruder. 


Breslau, 33. Nov, Vige-Admiral v. 
MWalderjee, Bruder des befanntenfyelb- 
marſchalls dv. Walberjee, ift zu Mie- 
fenborf am Sonntag — — 

ne ankung war üher 
worden.) 


San Domingo-Kriegsſchiff 


„Prefidente“ iſt Ausgangs der Woche 


nach Azua de Compoſtella, etwa 
| Meilen von bier, abgefahren. 

| Noch immer find bie gefundhzitli- 
| hen Berhäliniffe der Stabt günitige; 
‚ aber Theuerung und Nahrungsmittel 
ı Mangel jegen der ärmeren Bevölte- 
| rung arg zu. 

Berlin, 23. Nov, Auch das große 
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ı Abtheilung der aftamerifanifchen Sta- 
tion, hat den Befehl erhalten, von ©t. 
Thomas (Dänifch-Weftindien), wo e3 
biöher poftirt mar, nad) San Domingo 
| abzufahren. 

Wieder Daheim. 

Pifa, Jtalien, 23. Nov. König Vil- 
tor Emanuel und feine Gemahlin He- 
lena find von ihrem Befuch beim Kö- 
nig und der Königin von England mie- 
der bier eingetroffen. Sie fuhren: nad) 
dem töniglichen Schloß zu Roffore. 

Dampfernachrichten. 


Nie VYork Fur neſſia von Glasgow. 


öffnung des Betriebs auf der State 
Straße-Linie wurden geſtern Abend 
getroffen. Leute wurden Abends nach 
; der Remife an der 61. und State Etr. 


| ftüd.erbielten. Die erften Cars wurden 
; heute von dort aus entjandt. Keine 
Car trat eine Fahrt von der Remife an 
: 39. und State Straße an. 

Die erfte, von Polizisten bemannte 
; Car, murbe heute um neun Uhr in Be- 
; trieb gefekt. 

Poliziften zum Schuß des Betriebes 
auf den fünf Linien wurden an Stra: 
Bentreuzungen ftationirt, im größerer 
Anzahl nur bort, mo Trubel erwartet 
wurde. Eine geringere Anzahl Polizi- 
ften, alö biäher, bildete die Bebedung 
der Straßenbahnivagen. Die Mehrzahl 
der Schergen wurde in ber Nähe ber 
Remifen ftationirt, befonder® por ben 
an ben Endpuntten gelegenen, um ei» 
waige Angriffe auf Proviantwagen ab- 
zuſchlagen. — 
Die State Sir.Cars fliehen an 40. 
Straße auf ein —— Eiſenbal⸗ 


Die letzten Vorbereitungen zur Er— 


Auf der Cottage Grove Ave.-Linie 
! murbe heute der Betrieb mit acht Card 
; eröffnet; bier fuhren nad dem Ge- 
ı Ihäftstheil und vier nach dem Yadfon 
| Park. Sie ftießen auf feine Hinber- 


f 
I 
| 
| 
| 
j 


i 


‚ gebracht, mo fie heute früh ihr Früh- | nie 


Die Polizei fündigte heute an, daß 
feine Anfammlungen von Streiferpo- 
fterf in der Nähe der Remifen geduldet 
mwürben. Die Leute dürften nicht um= 
——— Wenn ſie die Remiſen im 
Auge behalten wollten, müßten fie in | 
Bemeaung bleiben. 

-Die Halfte Str.-Cars brauchten 
nicht weniger al3 40 Minuten, um die 
Strede von der 51. Strafe bi3 zu 
Archer Ave. zurüdzulegen, da auf ber 
ganzen Strede Bettitellen, zerbrochene 
Möbelftüde und aller mögliche Unrath 
auf den Geleifen aufgehäuft war. An- 
geftellte der Gejellfihaft mußten un- 
unterbrochen zu beiben©eiten der Cars 
genen um bie Barrifaben, bie dort zu 

trächtlicher Höhe aufgehäuft waren, 
nieberzureißen und den Weg für bi 
Straßenbahnivagen frei zu machen. 

* 


* * 


Die Strafenbafner-Inion und ihre 


| ftriftärath, der angeblich von der City 
| Railmay Co. mit Bertretern ihrer 
' Fubrleute abgefchloffene Vertrag Habe 
ı nie die Billigung des Diftriftärathes 
erhalten. Die Perfonen, melde das 
Schrifttüd im Namen der Arbeiter 
unterzeichnet hätten, feien dazu nicht 
ermächtigt gemeien. Der Gefhäfts- 
agent Golden von ‘der linion ber 
Fleiſchfahrer des Schlachthausbezirkes 
gab dem Geiſte, welcher die Verſamm— 
lung des Diſtriktsrathes beherrſcht 
hat, mit folgenden Worten Ausdruck: 
„Wir ſehen ein, daß wir gegenwärtig 
zuſammenhalten müſſen. Entweder 
bleiben wir zuſammen ſtehen, oder wir 
fallen zuſammen. Falls bei der herr⸗ 
ſchenden Sachlage Uneinigkeit in den 
Reihen der Arbeiterſchaft einreißt, ſind 
unſere Verbände und damit alle er— 
zielten Etrungenſchaften verloren.“ — 
Soweit ſich in Erfahrung bringen ließ, 
hat Betriebsleiter MeCulloch von der 
City Railway Co. jenen Vertrag mit 
der Fuhrleute-⸗Union Nr. 739 welchen 
dieſe ſeither wieder gebrochen hat, am 
Samſtag vor acht Tagen mit einigen 
Mitgliedern der Union und dem ala 
General-Drganifator in Dienften des 


— 


| 


— — — —— — — — — 


des ſtehenden F. Markey von San 
Franzisko abgeſchloſſen. Mit der Füh— 
rung der Verhandlungen waren aber 
vom Diſtriktsrath Frank Roh, von den 
Fuhrleuten der Kommiſſionsgeſchäfte, 
P. MeGann, von den Backſteinfahrern, 
und Edward Mullins, von den Bau- 
holzfahrern, beauftragt worden. 
— e —— — 


Der Gipfel der Frechheit. 


Einbrecher plünderten ein Haus, in dem 
CLeutnant Ambroſe Gaſt war. 

Während James C. Ambroſe, der 
Aſſiſtent des Chefclerls im Kreisge— 
richt, geſtern Abend ſeinen Bruder, den 
Leutnant W. Ambroſe von derBezirks⸗ 
wache an Maxwell Straße bewirthete, 
warfen Mitglieder der biefigen Ein- 
brecherzunft ein Seil über einen DMau- 
erborjprung bed Gebäudes, kletterten 
daran hoch und drangen in das Schlaf: 
zimmer der frau bed Haufes, in dem 
fie Shmudfadhen im Werthe von $400 
erbeuteten. Sie entfamen unbehelligt. 
Als fih Herr Ambrofe zur Ruhe zu=- 
rüdziehen mollte, bemerkte er bie Be- 
ſcheerung. 

Er rief ſeinen Bruder herbei, der 
den Thatbeſtand aufnahm, aber be— 
treffs der Thäter im Dunkeln tappt, 
da ſie keine Viſitenkarten zurückließen. 

„Wenn die Diebe ſo frech werden, 
daß ſie einen Bürger berauben, wäh— 
rend er fpeift,“ fagte heute Herr Am= 
brofe, „Jo mird mir nicht3 übrig blei- 
ben, al3 nad dem County-Gebäube 
oder einer Bezirtäwache zu verziehen“. 

Die Diebe erbeuteten unter Anberem 
eine mit Diamanten befegte Uhr, bie 
Herr Umbrofe im Jahre 1898 von den 
Elert3 des Kreiggerihts ala Meih- 
nachtsgefchent erhalten hatte, 

— 1° — E 


- Selbiimord oder Unfall? 


Ein Hausdiener des Ylerianer-Bo'pitals als 
£eiche aufgefunden. 


Geftern Nahmittag murbe' der 65- 
jährige PB. H. Gavin entfeelt an ber 
mweitlichen Mauer des Alerianer=Hoipi- 
tals liegend aufgefunden. Ein Yeniter 
im vierten Stode ftand offen. Db der 
Mann, ein Wittwer, der feit Jahren 
im Hofpital al3 Hausdiener beichäftigt 
mar, abgeftürzt ift oder aber Selbit- 
mord beging, fonnte nicht ermittelt 
erben. 

Der 23jährige Albert Rehm, der am 
Samjtag nahe ber 45. Str. bon einem 
Zuge der Bennfyloania-Bahn über den 
Haufen gefahren wurde, erlag- heute 
früh im Englewood Union=-Hojpital 
den erlittenen VBerlegungen. 

Im Mercy-Hofpital ftarb heute 
Kohn Butiok, Nr. 3320 Charlton 
Str., an Verlegungen, bie er am 16. 
November gelegentlich einer Erplofion 
in der Anlage der Yllinois Steel Com= 
pann, an 32. Str. und Afhland Xoe,, 
erlitt. 

—— — — 
Wird unterſucht. 


Woran iſt Frau Verona Lippe geſtorben? 


Der Koroner wird ſich heute Nach— 
mittag feſtzuſtellen bemühen, was die 
Urſache des Todes von Frau Verona 
Lippe geweſen iſt, die am Samſtag 
Abend in Geſellſchaft ihres Mannes ei— 
nen Ball beſuchte und bald nach ihrer 
Heimkunft ſtarb. Dr. Gabler, der zu 
der Kranken gerufen wurde, meldete 
der Polizei, daß er am Halſe der Frau 
dunkle Flecken gefunden habe, die ſehr 
wohl davon herrühren könnten, daß ſie 
gewürgt wurde. Die Polizei nahm 
daraufhin den Mann der Verſtorbenen, 
ſowie einen gewiſſen Paul Bille in 
Haft, einen Koſtgänger der Familie 
Lippe. Die Beiden behaupten, daß die 
Frau während des Balles eine ſchwere 
Menge Bier getrunken habe und daß 
dies ihren Tod herbeigeführt haben 
müſſe, da ſie von Niemanden mißhan⸗ 
delt worden ſei. Die Familie Lippe 
wohnt im Hauſe 4017 Aſhland Ave. 


—— — 


Beanfpruht hohen Schadenerfak. 


Bor Richter Chetlain fam Heute bie 
Schadenerfagflage zur Verhandlung, 
welche Frl. Anger Hanfon um $30,000 
gegen die Chicago City Railmay Co. 
auf’3 Neue eingereicht hat. Mit ih- 
rem erjten Geſuch hatte die Klägerin, 
da ich die Xury vor Richter Paiton 
nicht einigen fonnte, fein Glüd gehabt. 
Frl. Hanfon mar bei Frau Yof. Nor- 
ton in Ravensmwood wohnhaft, als jie 
am 18. Rovember 1899 an der Ede von 
State und Randolph Str. vom Tritt» 
brette eines Straßenbahnmwaggong, der 
fich mit jühem Rud in Bewegung jegte, 
abftürzte und Verlegungen am Rüden 
und rechten Arm erlitt. Yrau Norton 
war beshalb aud; die erfte Zeugin, Die 
heute Vormittag vernommen wurde. 
Der Verluft der Sehtraft und des nor- 
malen Gebrauchs ihrer Hände und Yü- 
be hat fich, nach Fra Norton’3 Aus- 
fage, erft nad) jenem Unfall bei Frl. 
Hanfon eingeftellt. 


Das Wetter, 

g — 
Chicago und Umgegend: Schon heute Abend und 

Dienzag: heute Ubend fälter, Minimaltemperatur W 

Bis 5 Grad Über Null. Bebhafter Rorbimeitwind. 

/ Alinsis: Schön heute Abend und Dienfisg. Heute 

Abend fülter. Friiher Norbiveftwind, 

Andıena: Schön heute Ubend und Dienflag, heute 

Übend — im öttliden The!le auch morgen — füls 
, Rebpafter Rordweſtwind. 

—— Heute Rund J tim lichen 
eil auch morgen. — möglichermweife Schneegeöbre, 
ute Abend Biter, tm nörbligen Theil eine alte 
ae Nordweitwind, det mörgen am A 

na t. z 
K:sleniin?: Im Ülgemeinen Rn * Abend 

und Drenitag, heute nd > 

hen Theil eine Talte Welle. Starter & 
der morgen an Stärte 


abnimmt. 





Die Annerfie, 
Don Wirderm Hand, 


| (1. Fartfegung.)) 

„Und kann ich denn dafür?“ mur- 
melte er jego. „Liegt e3 nicht feit der 
Schmwebenzeit auf dem Dach und dem 
Rabe? ch Habe nicht gezählt, iie- 
piele Räder die nnerjte dreht, vom 
Urfprung an bis zum Eingang in die 
Leine; aber daß fie auf diejes feit vie- 
len Hundert Jahren, troß aller quten 
Nahrung einen befonderen Groll hat, 
das weiß ih, und mein Water und 
Großvater haben ihn au verjpüren 
sin Eie fagen, feit ver Schlacht 
bei Qutter am Barenberge, allwo der 
General Tilly und der König von Dä- 
nemarf an einander waren, hat fich all 
daB geheime Volk in Wald, Waifer 
und Luft bier in der Gegend mit dem 
Menjchen überworfen. Gott foll mic 
behüten, a aber bie 
 Bodenhagen » Mühle weiß das ihrige 
davon, Bor ber Bataille joll dies 
alles nicht gemwejen fein. Ziverg, Nir 
und Walbfpuf hat wohl auch) fein We- 
fen getrieben, aber mit Gutmüthig- 
feit und Spaß. Nachher erjt find fie 
aiftig gemorden — fie mögen mol 
ihre Gründe gehabt haben — und be- 
gnügen fich nicht mehr mit dem blo- 
ben luftigen Schabernad, fondern“ 

Er brach ab und.fah fich Tcheu um 
unb legte die Hand auf den Munt. 
Beinahe hätte er von dem Herzeleid ge= 
ſprochen, was die Innerſte insbeſon⸗ 
dere ihm und ſeinen Vorfahren ange— 
than haben ſollte; allein er beſann ſich 
noch zur rechten Zeit und ſchwieg. Es 
iſt gewiſſen Mächten en ſtets 
ſicherer, zu ſchweigen, als ſich zu bekla— 
gen; aber Recht hatte der alte Meiſter 
in Betreff der Charakterveränderung 
des geheimnißvollen Volkes ſeit dem 
dreißigjährigen Kriege. 

Schon lange ging man nicht mehr 
mit einem bloßen Gruſel, oder gar 
einem behaglichen Lächeln zu Bett, 
wenn man am Winterabend hinter 
dem warmen Ofen ein neues Hiſtör⸗ 

n von ihm vernommen hatte. Seit 
der Schlacht bei Lutter am Baren⸗ 
berge, wo bie Liguiften den Dänen- 
tönig re und fein Heer ausreus 
teten, und gar feit der Schmebenzeit 
hatte fi das gründlich zum Schlim- 
men unb Böfen geändert. Mit ber 
Menfchennatur verwandelte jtch in 
jener greulichen Zeit auch der Sinn der 
Geifter in allen Elementen. Wo fie 
chalfhaft gemefen waren, -murben fie 
nun boshaft. hr fpabig Lachen 
murbe zu hamifchem Grinfen, und mie 
ber Menfh, fanden auch die Geijter 
nunmehr ihre Luft an der Graufam= 
feit, vem Elend, dem Verberben. Es 
mar bie Art an alles harmloje Be- 
hagen gelegt mworben, unb bie Leine 
und bie $hme fahen viel zu viele nie- 
dergefchlagene Wälber und verbrannte 
MWohnftätten der Menjchen an ihrem 
Mege, um bleiben zu fünnen,'mwa3 und 
Avie fie waren. Was aber die'nnerjte 
anbetraf, jo gab ein Miller Boden- 
bagen bie Ueberlieferung, daf ihr nicht 
zu trauen jei, weiter an ben, anderen. 
E3 ging kaum ein Yahr vorbei, ohne 
dat man fie fchreien hörte — fein Auf» 
thauen des Winterfchneeg, ohne daß fie 
das Land weit und breit überfluthete, 
Die Leute in der Mühle jedoch hielten 
das Schreien für dad Schlimmere und 
Unbeimlichere. 

Gegenüber dem Mühlengarten 30g 
fih am anderen Ufer ein ziemlich Dich- 
tes, in einander geflochtenes und ge= 
wirrteß Erlen- und Weidengebüfch hin, 
und gerabe dem Drte gegenüber, allwo 
ber alte Meifter Bodenhagen an feinem 
Zaune lehnte, hatten die Wirbel das 
Erbreid unter einem knorrigen 
Stamme mweggefpült, der Baum hatte 
fi gefentt, lag mit dem Gezmweig im 
MWafler und jtredte fein verworren 
MWurzelwerf in die Luft: die Niren 
fpielten au ben Baum- und Bufch- 
— ihre Streiche, wo ſie es konn⸗ 

en. 

„Guten Morgen, Herr Vater!“ 
ſprach es plötzlich von dort herüber, 
und der Alte, von den Waſſerperlen 
ber Innerſte mit einem heftigen 
Schredeen in die Höhe ſehend, hielt ſich 
mit beiden Händen am Zaune. 

„Schmeckt Ihm ſein Pfeifchen wie 
ſonſten? Es ſoll mich freuen,“ erſcholl 
es wieder, und die Pfeife wäre faſt dem 
Munde des Müllers Bodenhagen ent⸗ 
glitten. Er griff aber doch noch da— 
a. iwie der Helb der Pfeffel’fehen 
Ballabe, und legte bie zitternde Iinte 
Hanb Über die Augen — traute ihnen 
no immer nicht und ftarrte wortlos 
über fein Mühlenmwaffer. nach dem Mei- 
benftamm Bin. 

Da ſeß auf dem klumpigen Wur—⸗ 
zelwerk, das in der That einen recht 
bequemlichen Sitz bildeie, ein Menſch, 
ber fich immer noch nicht wie einPhan- 
tom in dem flimmernden Sonnenfchein 
auflöfete ober in das Wafler, aus dem 
er auch vielleicht aufgeitiegen fein 
fonnte, zurüdfant. Ein Menſch, ein 
richtiger Menſch, aber nicht gar er- 
freulich anzuſchauen! Er trug einen 
zerlumpten blauen, Rod mit jchmieri- 
gen rothen Aufjchlägen, Kragen und 
Zutter; er trug gelblich-[hmupige 
- Kniehofen und zerfeßte Gamafchen; 
und ben breiedigen alten Soldatenhut 
trug er jhräg über bas eine Auge ge- 
brüdt, über dem anderen eine Binde. 
So wie der greife, weiße, alte Mül- 
ler bielt er aud eine Xhonpfeife 
äivifchen ben Zähnen, und jeko legte 
er militärifch grüßend die Hand an 
ben Hut und rief von Neuem über bie 
Innerſte. 

Ich wünſche dem Herrn Vater den 
a Önften guten Morgen und re- 
fommandire mich fürs gefchlachtete 
fette Salb. Ich bin’3, Herr Vater, und 
frage an, ob Er und bie Frau Mutter 
waß bagegen einzumenben haben, daß 
ich über ben Steg laufe und den lieben 

mit Thränen in bie Arme 
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Parbon, Grenabier; 
fein Quartier? Hunger, Durft und ei- 
nen zerföhlagenen Kopf bringe ich mit, 
ich fomme aus dem Weftfalenland, und 
es ift ung al3 wie den hohen Alliirten 
und dem Herzog Yerbinand Herzlich 
Thlecht ergangen. Sage Er Quartier, 
Herr Vater — ih bringe zu allem 
Uebrigen ein gebeffert Gemüthe und 
weiß nun aus der Erfahrung, daß e3 
zu Haufe bei der Frau Mutter am be- 
ften ift. Mache Er ein Ende, Vater, und 
lafle Er mich wieder ein; es ijt mein 
blutiger&rnft, und ich habe Beides jatt, 
den Krieg wie das Wandern!“ 

„s1t Er e8? Dh!“ Achzte der Alte; 
aber er anttwortete den Fragen von dem 
anderen Ufer der AInnerfte auch jet 
no nichts. Er ließ den Zaun los und 
drehte jih um und madelte dem Haufe 
zu durch den engen Gartenmeg, beide 
Hände mit ausgejpreizten Fingern vor 
ji Hinftredend; ala müfle er feinen 
Meg durch eine dide Finfterniß taften. 
Aus dem Garten trat er in die Küche, 
ivo feine graue Frau am Herde mwirth- 
Thaftete, und er ſetzte ſich ſtumm auf 
die Bank neben dem Herde, und die 
Müllerin ließ erſchreckt ihren Topf und 
Löffel und ſchrie: 

„Jeſus Chriſtus, Vater, was iſt? 
was iſt los? was iſt geſchehen?“ 

„Ja, Vater, Vater, Vater!“ mur— 
melte der Müller Bodenhagen; und 
drüben auf dem Weidenſtamme hob der 
zerlumpte Kriegsmann den Dreiecker 
vom wirren Haarwulſt, ließ ihn wieder 
fallen und ſagte zwiſchen den Zähnen: 

„Kotz Kreuz und tauſend Schwadro— 
nen, hab' ich nun eine Antwort oder 
nicht? Da geht der Dampf aus dem 
Schornſtein, und ich meine, den gebra— 
tenen Speck bis hierher zu riechen. Hu, 
Speck und Eier, und geſtern iſt auch 
der Tag geweſen, allwo wir friſch ba— 
cken! Der Teufel, im Lager zu Pirna 
konnte kein Sachſe mehrWehmuth aus⸗ 
ſtehen, als ich anjetzt auf dieſer hohlen 
Weide! Nun hält er Kriegsrath drin— 
nen mit der Alten. O, Albrecht Boden— 
hagen, wie biſt Du heruntergekommen 
ſeit der Bataille bei Bergen!“ 

Er ſtarrte auch in das Waſſer nach 
den aufſteigenden Blaſen und Perlen, 
und mit einem Male ſetzte er finſteren 
Auges die Zähne feſter auf die Lippen, 
daß ihm das Pfeifenrohr zerbrach, und 
murmelte: 

„Und da iſt die Innerſte wieder! Wie 
wär's, wenn ich noch einige Tagemär—⸗ 
ſche dran aufwärts rückte und den 
Speck in der Pfanne an einem anderen 
Ort in die Naslöcher zöge? O, heulen 
möchte man, · daß man ſo wenig ge— 
ſchickt iſt für den Krieg und das Wan— 
dern. Sie würden Alle lachen, wenn 
ſie das wüßten!“ 

In dieſem Augenblick ließ ſich ein 
Weibergeſchrei aus der Mühle verneh— 
men, und der Menſch auf der Weide 
ſtotterte: 

„Die Alte! das war die Alte! jetzt 
weiß die Alte, wie weit es am Tage 
iſt!“ 

Und es war ſo. Die Alte war's, und 
die Alte wußte, wie weit es am Tage 
war. Sie kam durch den Garten , ſo 
haſtig, als es ihr ihre fünfundſechzig 
Jahre erlauben wollten, ſie ſtreckte auch 
die Arme weit vor ſich hin, doch durch 
eine Finſterniß brauchte ſie ſich nicht 
zu taſten. 

„Mein Sohn! mein Kind!“ kreiſchte 
ſie; und drüben hatte der Soldat den 
preußiſchen Infanteriſtenhut abgenom⸗ 
men und hielt ihn in den Händen, und 
der Pfeifenſtummel war ihm entglitten 
und in die Innerſte gefallen. 

„Frau Mutter, wenn Sie Gnade für 
Recht ergehen laſſen will, und wenn 
der Herr Vater damit zufrieden iſt, ſo 
tomme ich über den Mühlenſteg. Ich 
hab es ſatt in der weiten Welt, und 
den Krieg um Schleſien ſollen ſie un— 
ter ſich allein ausmachen, und den Co— 
lignon, den Werber, den ſoll der blu— 
tige Teufel holen. Frau Mutter, will 
Sie mir heute wieder mit einen Teller 
auf den Tiſch ſetzen? Den Geruch Ih— 
res Specks, Frau Mutter, halte ein 
Anderer aus, ohne zu ſchluchzen wie ein 
Kind: ich heule Ihr geradewegs was 
vor, wenn der Herr Vater mich nicht 
über den Steg am Mühlenſchütt kom— 
men läßt und mich weiter ſchickt zum 
Träberfreſſen und Schweinehüten oder 
zum General Freytag.“ 

Der Vater Bodenhagen zeigte ſich 
nicht wieder vor dem Hauſe; aber Mut— 
ter und Sohn begegneten einander auf 
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fährt fort ber große Wohlthäter 
zu fein in der Sur von 
Rheumatismus, 
Neuraigie, 
Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
‚Steifheit, 

Schmerzen. 

©; wird immer 
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dem Mühlenſtege, und zwiſchen ihnen 
Beiden war Alles in Richtigkeit, und 
als ob nie etwas vorgefallen ſei, was 
dem ſchlimmen Jungen, dem Albrecht, 
einen häuslichen Verdruß bei ſeiner 
Heimkehr aus dem Felde und von der 
Wanderſchaft hätte einbringen können. 
Als ſie jedoch Hand in Hand und die 
Alte in Thränen in die Stube traten, 
da ſaß der Alte am Tiſch, drehte der 
Thür den Rücken zu und hatte die Fauſt 
auf die Tiſchplatte gelegt. Er wandie 
ſich nicht um bei ihrem Eintritt. 

„Mit Permiſſion, Herr Vater —“ 

„Er Halunk!“ murrte der Alte. 
„Wenn Er es wirklich iſt, ſo ſage Er 
mir, wer ihn gerufen hat? Hat ſich der 
> wirklich nicht in der Thür ges 
irrt?” 

Die alte Yyrau legte ihrem Ehemanne 
die Hand auf die Schulter: 

„55 babe ihn gerufen in meinen 
bangen Nächten; er muß e3 mitten uns 
ter dem Volk gehört haben.“ 

„Der VBagabunde — der Land» 
läufer!”. 

„Und er ift zurüdgelommen mit 
fchleppendem Fittich und hat fich nicht 
in der Thür geirrt. Sieh’ Dich um, 
Bodenhagen, fieh’ ihn an, Vater. Hab’ 
«ih ihn mit meinenThränen hergemeint, 
fo haft Du in Deinem Xerger nach ihn 
geichänarrt. Sieh’ Di um, Alter.” 

Und der Müller Chriftian Bodenha= 
gen fah fih um nad feinem. Lieben 
Söhnden und zwar troß feinem Al— 
ter mit den munterjt funfelnden Augen. 


(Fortfeung folgt.) 
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Eine TodtensBerberge. 


Der Großftadt:Tod. — Die Pariſer Morgue. — 
Todte und Lebendige. — Einige Zahlen. — Die 
NRothiwendigkeit einer neuen Morgue. 

ALS Ferien =» Wanderpogel nahm 
ich eines Abends meinen Ylug in das 
fliegendurhfummte Wirthshaus eines 
Heinen beutjchen Gebirgsborfed. Zu 
fpäter Stunde Elirrte die Thürklinte, 
ein flachshaariges Bübchen ftolperte 
blinzelnd in den gelben LichtfreisS der 
Hängelampe und wies ftumm eine did» 
baudige Ylajche por. Der Vater des 
ausmwärt3 bejchäftigten Wirthes, ein 
mumienbafter, gichtbrüchiger wWrei3, 
tappte hinter den Schanktifch, mo. der 
Branntmwein ftand, und um den Frem— 
ben gegenüber das Dorf von dem Ber 
dacht der Unmäpßigfeit zu entlaften, 
erzählte er unter Reuchen und Hülteln, 
daß e3 fich hier mit nichten um ein 
fröhliche3 Gelage handelte, ſondern 
baf ein alter Nachbar foeben vom 
Schlage gerührt worden jei und daß 
der Wachholderfchnaps den LZeuten, die 
bei der Leiche machten, zur Herzitär- 
fung und Erbauung dienen folle. Es 
lag ein grotesfer Humor in der Szene, 
wie das Tleine, murmftichige Wrad ſo 
feelenruhig den Schnaps für die Lei: 
chenwache des Nachbar eintrichterte 
und fich keinerlei Kopfzerbrechen da= 
riiber machte, ob nicht das edleGetränf, 
das an feiner eigenen Bahre kreiſen 
mürbe, vielleicht jchon gebrannt fei. 
Eine alte Gefhichte: Der Menfch 
glaubt wohl an den Tod im allgemei- 
nen, aber nie jo recht an den eigenen 
Tod. Das fchmarze Fragezeichen, das 
am Ende allestebendige umringelt und 
eritickt, weicht mie die Yata Morgana 
mit jedem Schritt, den er vorwärts 
thut, meiter zurüd. Die Religionen 
haben fich bemüht, das Räthſel in 
eine verheißungsvolle Gewißheit um—⸗ 
zuwandeln, und ſelbſt der Wilde, der, 
klapperdürr wie ein ausgehungerter 
Wolf, bei Sonnenbrand und Winter: 
ftürmen in fargen Einöben fein elen- 
des Leben friftet, hofft, nach feinem 
Tode-in reiherenJagdgründen zu pürs 
{chen und fich ein himmlifches Bäudh- 
lein anzumäften. Aber auch ohne joldhe 
tröftlichen Ausfichten empfindet ber 
Durchſchnittsmenſch den Tod nicht ala 
die von Dichtern gefchilverte, geheim- 
nigummitterte Macht, die ihren Schat- 
ten meit über bie blühende Flur bes 
Leben? mirft; eine ausgefproden 
glaubenslofe Bevölterung, mie das 
Proletariat mancher großen Stäbte, 
verhält fich gegen ihn ziemlich zleich- 
giltig. 

Der Tod, der dem Großjtabtleben 
eigenthümlich iſt, iſt mehr häßlich und 
abſchreckend, als furchtbar; die inne— 
re Gleichgiltigkeit verbunden mit einer 
ſtupiden, erregungslüſternen Nerden⸗ 
neugier nehmen ihm die Majeſtät und 
machen aus dem purpurbehangenen 
Imperator, wie ihn ein bekanntes, 
piel umhergereiftes Delgemälde dar— 


ftellte, einen nüchternen Gerichtsuoll- | 
zieher, der jährlih im Durkhfchnitt fo | 
und fo viele Fälle zu erledigen hat. 


Ein Wagen räbert einen undorfichti- 
gen Baflanten, ein Lebengmüber 
fpringt in’3 Waſſer oder ſchließt bie 
Dfentlappe, in einer verrufenenftneipe 
ftößt ein Gajt einem Zechlumpan nad 
furzem Wortmechfel fein Mefler in den 
Leib —gleichgiltig lieſt derHauptſtädter 
die Zeilen, die das Ereigniß berichten, 
und tröſtet ſich damit, daß das eben 
die unausbleiblichen Schattenſeiten 


der Großſtadt ſind. 


In Paris werden die Leichen der 
Leute, die der Großſtadt zum Opfer 
gefallen ſind, nach der Morgue ge— 
ſchafft; und wenn irgendwo der Tod 
ohne jede romantiſche Ummäntelung 
und empfindſames Gruſeln in gemei— 
ner Nacktheit als brutale, alltägliche 
Thatſache auftritt, ſo iſt dies hier der 
Fall. Erquicklich iſt deshalb ein Be— 
fuch der Morgue nicht, aber er liefert 
ein charakteriſtiſches, trübes Gegen⸗ 
ſtück zu dem ſingenden, ſpringenden, 
leuchtenden Paris der 
Die Morgue liegt hinter Notre-Dume 
auf der ber Strömung entgegenge- 
wandten Spike der ‚le de fa Eite, 
Sie ift ein einftödiges, langgeſtrecktes, 
fchmudlofes Gebäude; über den Bo- 
genthüren, die zu dem Ausftelungs- 
raum führen, fieft man mie bei allen 
öffentlichen Bauten die Worte: 
Kiberte, u. — Worte, 
die hier nicht ohne einen grimmigen 

— breite, belebte Straße 
Alt an dem Gebäube vorbei; 5 
Arbeiterinnen, die der dumpfen Werk⸗ 
ftatt eine Viertelſtunde entronnen ſind 
und ſchwatzend und lachend aus Pa⸗ 


Boulevards. 
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Gerade 
wie eine Kup. 


Die Yatur erhält ihren deliciöfeften Leckerbiſſen rein, friich 
und qut, indem fie denfelben in eine Iuftdichte Schale ein» 
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pierdüten ihr Frühſtück picken, ſchlen— 
dern an dem traurigen Hauſe vorbei, 
ſchlüpfen einen Augenblick hinein und 
hüpfen dann frohgemuth bieder die 
Treppe hinunter; Müßiggänger und 
Straßenjungen laſſen ſich die koſtenloſe 
Ausſtellung nicht entgehen, und der 
kleine Bürger, den ein Geſchäftsgang 
vorbeiführt, muſtert raſch, obetwa ein 
intereſſanter Fall vorliegt. Zuweilen 
nähert ſich, den Führer in der Hand, 
ein Fremder, betrachtet ſcheu das Ge— 
bäude, das ſo trocken und banal wie 
eine Zollabfertigungsſtelle daſteht, 
und betritt es dann nach einigem Zö— 
gern; gewöhnlich iſt ſein Schritt beim 
Verlaſſen der Morgue beſchleunigt 
und unter einem gewiſſen Aufathmen 
| fchmweift fein Bli zu den mächtigen 
ı Strebepfeilern von Notre-Dame, Die 
: fih freundlich au Baumfronen erhe- 
| ben, auf da3 Straßengetriebe und in 
| ven hellen, lichten Tag. 
| An den Thüren einer fleinen Bor= 
| Halle find polizeiliche Belanntmachun- 
gen ausgehängt, Mittheilungen über 
‘ Verbrechen und räthfelhafte Funde, die 
| vermuthlich von einem Unglüd oder ei- 
| ner Frevelthat herrühren; manche find 
| mit erläuternden Abbildungen verfe- 
| ben, eine Art, ein Brecheifen, die der 
ı Mörder gebraucht hat, Gegenftände, 
| die er am Orte der That zurüdaelaffen 
| oder bie er geraubt hat, endlich aud) 
| die Bilder Ermorbeter oder Verumn- 
; glüdter, einzelner abgetrennter Kör- 
| pertheile und technifche Skizzen der 
ı Wunden, — eine würbige Einführung. 
| Durch die ftet3 offenen IThüren tritt 
| man in den ziemlich Eleinen, ebenfalld 
| burhaus nüchternen und [hmudlojen 
Ausftelungsraum. Hinter großen 
Spiegeliheiben find die Leichen ficht- 
bar. Sie liegen auf fleinen, eifernen 
Karren, bededt von ihren Kleidungs- 
ftüden, die diefen Namen oft nicht 
mehr verbienen, fonbern nur nod 
faum zufammenhängende Lumpen 
find. Alte, abgemagerte, runzelige 
Gefichter, die jehmeigend eine lange, 
fchredliche Gejchichte von Entbehrung, 
Elend und Noth erzählen, ftruopige 
Köpfe von Landftreichern, deren bart- 
ftoppelige, rohe, troßig verfniffene Zü- 
ge den Ausdrud tragen, als lägen fie 
in fohwerem, häßlichen Traum befan- 
gen, zumeilen auch) ein junges Antlig, 
dem der Tod eine eigenthümliche blafle 
Schönheit aegeben hat. E3 bebürfte 
einer ftärfern Neigung zu greuelfto- 


hen Realismus, al3 fie ung innemohnt, | 


um ber Schredensfammer eine? Pa= 
noptifums MWettbeiverb zu madjen und 


die Entjtellungen und Berftimmeluns . 


gen, die ein Unglüdsfall, eine Gemalt- 
‚that ober die natürliche Auflöfung zu- 
mege gebracht haben, auszumalen oder 
‚etiva die Farbentöne einer MWafferleiche 
| aufzuführen. 
: Der Farbenfinn ift jehr von ten 
Berbältniften abhängig, diejelben Far- 
| :ben, die uns bier abftoßen, würden auf 
einer Tapete oder einer Damentoiletie 
vielleicht durch ihre Zartheit unferem 
Auge gefallen; manches Zeichengemäl- 
de mag weniger einer müjten Senja- 
tionsluft al3 reinem toloriftifchem Ge- 
fühl entjprungen fein. Wir möchten 
nur ein nerfühnenbes Bild miederge- 
u u dem fich unfere Blicke bon all 


fchliegt. 
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Biscuit in das Jn: er: feal. Packet. 


Ein luftdichtes gegen Stanb und Seuchtigkeit, fowie 
gegen Alles, was die Srifche und das Aroma eines Cracer 


verdirbt, Schuß gewährendes 


Padet. Das ift die Gefchichte 


in einer Yußichale. Wenn Sie den Kern davon haben wollen, 
öffnen Sie ein Jner-feal-Padet von 
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pen waren zuſammengepreßt. Sie hatte ſungen und Sektionen beizuwohnen iſt O, Herr, gib uns unſere alten Sorgen 


gehen; über dem magern Geſicht lag 
ein ergreifender Ausdruck ſtillen Frie— 
dens, ja, zuweilen ſchien es, als wan— 
dele ein geheimnißvolles, tiefernſtes 
Lächeln über die wachsbleichen Züge. 
Wenn auch der Verſtand ſagte, daß die 
Ziehung der Geſichtsmuskeln ein Spiel 
des Zufalls iſt, ſo erſchien der Phan— 
taſie hier der Tod doch als der nilde 
Befreier, das draußen angeſchriebene 
Wort „Libertsé“ von ungewollter, aber 
treffender Bedeutung. Was mag das 
Leben dem armen Weſen auferlegt ha— 
ben, bis es freiwillig ins Dunkle, Na— 
menloſe griff, taſtend nach der Hand 
des einzigen Freundes, der es nicht zu— 
rückſtoßen konnte. In ihrer ganzen er⸗ 
habenen und freundlichen Poeſie offen⸗ 
barte ſich hier die chriſtliche Auffaſſung, 
daß ein guter Vater der Ausgejtoße- 
nen und Schuldbefledten in einem Rei- 
che voller Licht und Freude wartet. 
Zu foldden Gedanten aber befindet 
jich die lebende Umgebung; die mit ung 
die Todten anfieht, oft in widerlichitem 
| Gegenfat. Als ich das lette Mal die 
Morgue bejuchte, itand neben mir ein 
junges Paar, eine Dirne mit frechen 
Augen und rothem Strumelfopf, ber 
Mann in fhäbiger Blufe, aber eine 
ı fettglängende Lode mit forgfältigem 
Schmung tief in die Stirn geflebt; 
das Weib zeigte auf das efelhaft ge- 
dunfene Geficht eines todten Strol- 
ches, flüfterte ihrem Galan einige 
Worte ind Ohr. und beide bogen fi 
por faum unterbrüdtem Lachen. Zwei 
Gaflenjungen erörterten die Tobesart 
einer Leiche und geriethen ich darüber 
beinahe in die Haare, Auf den mei- 
‚ ften Gefichtern bemerft man gemöhn- 
| lic eine dumpfe Neugier. Natürlich 
| fpielen fich zuweilen aud andere Sze- 
ınen ab, menn ein angjtgepeitjchter 
| Menih einen vermißten Angehörigen 
| hinter den großen Scheiben erbfidt; 
| doch foll nach der Ausfage eines Wädh- 
terd die romangezeugte Einbildungs- 
fraft fich diefe Szenen weit beivegter 
porjtellen, al3 fie meiftens find. Dur 
die Entjtelungen der Leichen fommen 
zumeilen Irrthümer vor, einzelne Lieb— 
haber der Morgue ſcheint eine gewiſſe 
Wichtigthuerei dazu zu verleiten, in 


den unbekannten Todten Bekannte zu 


entdecken. 
ImDurchſchnitt werden jährlich 800 
| bis 900 Leichen in die Morgue ge- 
bradt. Zei Drittel etwa find Män- 
ner. Bon fünf. Antöümmlingen haben 
gewöhnlich drei im Wafler geenbet; 
dann fommen der Zahl nad zunädft 
diejenigen, die mit Tyeuerwaffen fich er= 
| fchoffen haben oder erfchoflen worden 
| find, darauf die im NKohlengas mit 
oder ohne Abfiht umgefommen find. 
Die meiften der ausgeftellten Leichen 
werben erfannt, etwa fünfzig im Jahre 
wandern unbefannt ins Grab. Dur 
Gefrierapparate fünnen bie Körper 
lange Zeit frijch erhalten werben. Ne- 
ben Räumen für die Verwaltung, bie 
Gefriervorrihtungen, die Beiprgung 
der Leichen enthält die Morgue nu 
einen halbrunden Saal, in dem bie 
* — ñ  —— 


CASTORIA Firsägingeund Kinder 


Die Sarta, Die Ihr Inmer Gekauft Habt 


Medizin ausbilden wollen, nur bier 
| tönnen fie Erhängte, Vergiftete, Er- 
trunfene jehn und ftudiren. Das heu= 
tige Gebäude der Morgue ftammt aus 
bem Nahre 1864, früher murben die 
Leichen in demftellergefcho des Grand 
Chatelet ausgeſtellt; das Publikum ſah 
durch ein kleines Guckloch darauf hin— 
unter; von dieſem Hinunterſehen, 
morguer, ſoll der Name der Einrich⸗ 
tung ſtammen. 


— —— — 


Boro⸗Formalin· (Eimer & Umend), antiscptiiäes 
Mittel gegen Gefhiwüre, Brands und Schnittinuns 
den oder ähnliche Leiden. 


— .9 — 
Stimmungsbild and Johanues— 
burg. 


(Von einem dortigen Korrefpondenten.) 


Die militärifche Entfheidung über 
das Schidfal der ehemaligen Buren- 
Staaten ift unlängft gefallen, aber 
ihre polittiche und wirthjchaftliche Zu- 
funft ift no immer in Dunfel ges 
bült, Nachgerade ift hier die Em- 
pfindung allgemein geworben, baß 
dem Zuftande der Ungemißheit ein 
Ende gemaht merdben muß. Gutes 
wird eö faum fein, mad uns bebor=- 
fteht, aber alles jehnt fi nad Erlö- 
fung aus biefer jchredlichen lleber- 
gangszeit. Mit ber bemunberung3- 
würdigen enalifhen Offenheit mirb 
bon den höchften Chefs der verjchiebe- 
nen Adminiftrationen zugegeben, dak 
Vieles rl faul ift im Staate; mit 
berfelben Nonchalance wird im Stil- 
Ien hinzugefügt, daß man in allen 
den tolonialen Mithelfern in dem aro= 
Ben Krieg jet ebenfoniele Miteffer hat 
und daß man ben Billig gelieferten 
Patriotismus body auf irgend eine 
Meife belohnen und neu ermuthigen 
muß. Zonifche Afterbinner-Bemerkun- 
gen geben allerdings darauf hinaus, 
daß bie Serrlichteit bald ein Ende ha- 
ben fol, daß es balb an ber Zeit tft, 
im Ernfte an die Erledigung der 
ſchwerwiegenden ökonomiſchen Fragen 
zu treten, das heißt fo viel wie: Bis 
jet haben wir ung bloß amüfirt, es 
fam uns aud zu, nadbem wir bie al- 
lein feligmahende ‘reiheit ins Land 
gebracht. An der Fähigkeit ber Füh- 
rer ift nicht zu zieifeln, aber ba& Be- 
amtenmaterial ift der höchfte Inbegriff 
der Unfähigkeit; es hat erft noch alles 
zu lernen, und dafür gibt baß arme, 
geplagte Land den Schulboben ab. 

Dazu fommt die wiberlide und 
f The Bublerei um bie Gunfl 
der Burenführer; daß man bie notab- 
fen Buren in den jebenfalla einftmel- 
Ien noch ala fünftes Rab mitlaufenden 
fogenannten Legislatur Council quasi 
prebt, damit ſoll augemfheinli der 
Bergleih der alten miniftration 
mit der neuen und bie darauf nothwen⸗ 
digerweiſe folgende ſchlagende Kritil 
vermieden werden. Die Kritit ſchweigt, 
dafür haben wir ja die goldene * 
heit erworben, aber daß file Nachtge⸗ 
bet eines jeden, gleichviel welcher Na⸗ 
tionalität, der Hab und Gut, Leben 
und Weben in diefem Lande in ber 


Trägt äe 


Fe Ars 


| ein einfaches, fauberes, jfchwarzesKleid | von größter Wichtigkeit für Studenten | wieder! 
an, alö wollte fie anftändig in den Tod | und Merzte, die fich in der gerichtlichen | 


| Man ift eben enttäwjcht;. die ftarke 
| Hand der gewünfchten, modernen, zidi« 
Iifatorifhen Regierung läßt. fich nicht 
fühlen. Wohl mande: mag jhen den 
Schluß gezogen haben, dei er ala Mit- 
[creier fein Erbe für ein Gericht Lin- 
fen bergegeben hat. Unter bein “Buren 
herrſcht große Unzufriedenheit über die 
ihnen zutheil werdende Behandlung; 
ihre rechtlichen Anſprüche fürErſatz des 
ihnen anerkannt Genommenen werden 
mit einer nicht zu verkennenden Lang- 
famteit hin» und heraezerri, verdreht, 
gefchmälert und fchliehlich doch wieder 
auf die lange Bank gefchoben, eine 
toftfpielige Verwaltung verichlingt 
dad, womit Taufenden geholfen werden 
fönnte. Als ein fchlagendes Beifpiel 
fteht die Biß dato beigebrachte Abrech- 
nung ber fogenannten Nenatriations- 
Kommiffionen da; bei einer veraus— 
gabten Summe in der Höh: von zirfa 
drei Millionen figurirt die Verwaltung 
mit etwa 334 0. 9. Koſtenaufwand. 
Das mweite Land zeigt heute noch nach 
15 Monaten Frieden die frifehen Spu- 
ren bed Krieges; nanze Därfer liegen 
noch in Sack und Aſche, ohne dah au 
nur ein Verſuch gemacht wird, dieſe 
traurigen Zeugen der nothwendigen 
Folgen des bittern Krieges zu entfer- 
nen. Jetzt ſoll allerdings Ernſt ge— 
macht werden; die offiziellen Blätler 
bringen Notizen, daß alle noch ſchwe— 
benden Anſprüche binnen kurzem er— 
ledigt werden ſollen. Viele der alten 
Burenbeamten werden langſam wieder 
in ihre alten Aemter eingeſeht oder 
doch Ähnlich verwandt. ; 

Sind wir alfo auf dem Mege zum 
Beffern? Hoffen wir es! Nur durch 
energifche3 Eingreifen in dDielem Sin- 
ne fann Enaland fich die Lonalität in 
der Allgemeinheit ermerben, und ehe 
biefe bergeftellt it, miirbe das AQuge- 
fänbniß einer felbititändinen Regie- 
rung eine politifche Dummheit, für das 
Land in feinem gegenwärtigen Zus 
ftande ein Danaergeichent fein. 


— — — 
Die Nickel Plate⸗Bahn 
—5* n des Dankſagungs-Tages am 
25. und 26. Nop. Tidets innerhalb einer Di⸗ 
nz; von hundert und fünfzig Meilen zur 
te von einem Fahrpreis und einem Drit⸗ 
4 —* we Basbishet. — für Rüdfahrt 
, RR er 
Drei rende Züge täglich nach Ft. 
aim en Sal u De 
eu:Gugland. mi 
d Schlof-Waggons. Kein ür:eb- 
langt auf irgend einem Zug ber 
Si n. abizeiten jervirt zn 
Dining⸗Cars nach dem amerila⸗ 
Blub-Bion, im Vreis rangirend von 
g8c * ebenfalls a Io Carte. Chicage 
u BA —* ar 
Yuditprium Unner. Telephon: Central 2057, 
: SaGalle und Ban Buren Str., an 
« Schleife. not, its 
— — — 


Undanl. er Ich zerber ſte bor 

— ba leibe ih meulih dem 

rt Mart!” — „Und 

auf der&traße aus?“ 

ihm ausweichen, er 
angeſchafft. 





fe Depefien. | etegtaytirge Hotyen 


@Belisiert von der ““Associnted Presse) 
Snlanb. 
Die Pferde -Ausftelung 
Gelangte Samftag Abend zum Abfhin. 


New York, 22. Nov. Eine riefige 
Menge Pferbe-Liebhaber war geitern 
Abend in dem großen „DMadijon 
Square Garden“ verfammelt, wo bie 
nationale Pferde-Ausftellung ihr Ende 
erreichte, und es noch einmal hoch her= 
ging. E3 war zugleich eine Ausitellung 
[höner und eleganter Damenkleider! 

Beim Iehten Hürben-Rennen hatte 
noch die Stute „Colleen Bamn“” einen 
einen Unfall, der aber meiter feine 
Folgen hatte und ben betreffenden 
Reiter nicht hinderte, viermal über die 
Hinderniffe erfolgreich hinmeqzufegen. 

Die Verleihung des Breife an 
Souae King imurbe theilmeife mit 
Zeichen von Mikbilligung aufgenom- 
men. 

Anscheinend 30 imgefommene. 


Seattle, Wafh., 23. Nov. Eine Spe- 
zialdepejche aus Yuneau, Alaska, mel- 
bet: %. Bent, Baffagier auf dem, hier 
eingetroffenen Dampfer „Ercelfior“, 
berichtet, daß an der Mündung des 
Geal - Fluffes, 30 Meilen unterhalb 
Yakutat, eine Maffe Iriimmerftüde 
des Nome =» Dampfer3 „Discovery“ 
an's Geſtade geſchwemmt worden iſt. 
Es ſcheint ziemlich gewiß, daß „Dis— 
covery“ untergegangen iſt, und die 
etwa 30 Inſaſſen — Paſſagiere und 
Bemannung — umgekommen ſind. 

Elektriſche Hichrichtung. 


DOflining, N. Y., 23. Nov. Der Jta= 
liener Carmine Gaimari, der megen 
Ermordung der Frau Kofephinetanta 
Batro (im Streit iiber Geld, melches 
der Gatte der Frau dem Erftgenann- 
ten fchuldete) zum Tode verurtheilt 
worden war, murbe heute im Gefüng- 
niß zu Sing Sing mittels Eleftrizi- 
tät hingerichtet. 

Tampfjer aufgelaufen. 


Philadelphia, 23. Nov. Der Dam: 
pfer „Minnefota“, von Zondon hierher 
bejtimmt, ijt zwei Meilen unterhalb 
des Leuchtthurms von Reedy Island 
in ber Delamare-Bai aufgelaufen. 
Man erwartet aber, dak das Schiff 
nad) Eintritt dverHochfluth wieder flott 
wird; e8 fcheint, in feiner befonderen 
Gefahr zu fein. 


Ausland. 


Des Kaifers Winterferien. 


Berlin, 23. Nov. 3 find, jomeit 
befannt, noch feine bejtimmten Vor= 
fehrungen bezüglich Vermeilens des 
Kaifers Wilhelm in einem märmeren 
Klima während des Winter getroffen 
worden. Der Kaifer hat blos geäußert, 
daß er nad Weihnachten für einige 
Zeit nad dem Süden gehen molle. 
Man hält es für wahrfcheinlih, daß er 
fid mit Jachtfahren auf dem mittel- 
ländifchen Meer beichäftigen wird. 

(Andererfeit3 faate der Hoffourier 
des Kaifer in Potsdam, Hr. Tolfmitt, 
noch neuerdings: „Es ift unmahr, daß 
ber Kaifer nad) dem Süden geht. Die 
Krankheit ift doch nicht befchaffen. wie 
damals bei dem Kaifer Friedrich, Ton 
bern eine ganz harmloje Sache. 
bin den ganzen Tag um den Kaifer. 
Sein Befinden ift ausgezeichnet, und 
er macht tägli Spaziergänge. Daß 
der Raijer nicht an den Refruten-Ber- 
eibigungen theilnahm, rührt lediglich 

‚ daß er no nicht fprechen 
darf..“) : 

Dagegen fchreibt die „Voffifche Zei- 
tung“, der Kaifer werde im Januar 
porausfichtlich eineeife nach dem Gü- 
den unternehmen, melche jedoh nicht 
durch feinen körperlichen Zuftand ver- 
anlaßt werde. E3 feien darüber auch 
noch feine näheren Beitimmungen ges 
troffen. MWahrfcheinlich werde er nur 
an Bord der Kaiferjaht „Hohenzol- 
lern“ einige Zeit im Mittelmee Freuzen. 


Sturmwetter zu Laud und Tee! 


Berlin, 23. Nov. Zahlreiche Schiff: 
brüche meldet man bon der Nordjee- 
Küſte. 

Zu Kuxhaven wurde der Schnell⸗ 
dampfer „Deutſchland“, von der Ham— 
burg⸗Amerika⸗Linie, von ſeinem An⸗ 
kerplatz losgeriſſen und erheblich be— 
ſchädigt. Bei Emden ging ein Schiff 
unter. 

Durch den Sturm auf dem Lande 
wurde vielfach die telephoniſche Ver⸗ 
bindung unterbrochen, namentlich weſt⸗ 
lich von Hannover. Unweit Seehauſen 
enigleiſte ein Bahnzug, wobei 7 Perſo⸗ 
nen ſchwer verletzt wurden. In Chem⸗ 
nitz wurde ein vierſtöckiger Neubau zer⸗ 
ſtört. In Frankfurt a. M. mußte der 
Straßenbahn-Verkehr eingeſtellt wer⸗ 
den, und es wurden viele große Bäume 
entwurzelt. 

Für ſoziales Studinm. 


Berlin, 23. Nov. Die junge Berli- 
ner Schriftitellerin Maria Eichhorn 
(mit dem Schriftftellernamen „Dolos 
rofa“) tritt al3 gewöhnliche Arbeiterin 
in eine Tertil =» Fabrik, um die fozia- 
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Inland. 

— Einbrecher raubten aus der Pri⸗ 
vatbank in Ravia, J. T. 85000. 

— In Bloomington, XU., mar bie 
Begräbnißfeier für die 21 Opfer des 
Bahnunglüds von Tremont, 

— 6 neue Gelbfieber-Erfranfungen, 
aber feine Todesfälle werden aus La- 
tebo, T:ras, gemeldet. 

— Die vereinigten deutfchen Orga- 
nifationen in New York feierten im 
„Stand Central Palace“ gejtern den 
Deutichen Tag. 

— nn Milmaufee ftarb der Journa= 
it Win. Lietau, langjähriger Depe- 
Ichenredafteur des „Herold“ und „See= 
bote*, im Alter von 47 Zahren. 

— Yuguft Doller und feine 80-jäh- 
tige Mutter erlitten in Columbus, 
Snd., durch eine Gas-Erplofion tödt- 
liche Brandimwunben. 

— Ehas. M. Schwab, der frühere 
Stahl- Truft: Präfident, mohnte in 
Braddod, PBa., der Einweihung ber, 
bon ihm aeftifteten römifch-fatholi= 
fen St. Thomas-Kirche bei. 

— Dflahoma’3 jebige Bevölkerung 


beträgt, einem Bericht desGouperneurs |. 


zufolge, 650,000 Geelen, und der that- 
fächliche Werth des fteuerbaren Eigen- 
thum3 400 Millionen Dollar2. 

— Rev. James Minto Pullman in 
Lynn, Maſſachuſetts, Bruder des ver— 
ſtorbenen Chicagoer Millionärs Geo. 
W. Pullman, ſtarb plötzlich, kurz nach— 
dem er noch eine kraftvolle Predigt ge— 
halten, im Alter von 67 Jahren. 

— Die Miliz-Behörden in Cripple 
Creek, Kolo., verhafteten 15 Grubenar⸗ 
beiter, welche verdächtig ſind, an der 
Exploſion im Vindicator-Bergwerk be— 
theiligt geweſen zu ſein. Der Gruben— 
beſitzer Verband bot 85000 Beloh⸗ 
nung für die Ueberführung der Schul— 
digen. 

— Der Jahres-Bericht des Chefs 
unſeres Inſular-Bureaus gibt eine 
Ueberſicht über die Entwickelung der 
Philippinen in den letzten 12 Monaten. 
Als die wichtigſte Errungenſchaft wird 
die erfolgreiche Einführung des neuen 
Fiskal⸗Syſtems bezeichnet, welches am 
kommenden 1. Januar in volle Kraft 
geſetzt ſein wird. 


Ausland. 

— Am öftlihen Sizilien wurde 
twiebder ein heftiges Erdbeben verfpürt. 

— Große Erbitterung ruft inDeiter- 
reih das fortmährende Steigen des 
PVetroleum-Preifes hervor. 

— König Peter von Serbien laßt 
nad allen Seiten Bump-Berfuche ma 
chen, aber vergeblich! 

— Marquis de Gabriac, ein befann- 
ter franzöfifcher Diplomat, ftarb in 
Paris. 

— Die, jebt für den Winter einge- 
ftellten Verfuche auf der eleftrifchen 
Schnellbahn Marienfelde-Zoſſen ha— 
ben ſoweit 1 Million Dollars gekoſtet. 

— Der Plan, den Garten des Hau— 
ſes, in welchem Goethe in Weimar 
lebte, umzugeſtalten, ruft vieleProteſte 
hervor. 

— Neue Unruhen ereignetn ſich an 
der Univerſität von Barcelona, Spa— 
nien. Eine Bombe wurde geworfen, 
that aber wenig Schaden. 

— Bei Nagyh Enyed überfielen kroa— 
tiſche Bauern ihre ungariſchen Nach— 
barn, tödteten einen und mißhandelten 
viele andere. 

— Die neue Panama-Regierung hat 
durch Proklamation alle Unzufriedenen 
aufgefordert, das Land auf öffentliche 
Koſten zu verlaſſen. 

— Friedens = Verhandlungen find 
zwifchen den Rebellen von San Do- 
mingo und der Regierung eröffnet 
worden. 

— Bei Spatopo, Mazedonien, wur: 
de eine, 550 Mann zählende Infurgen- 
tenf&haar von türfifchen Truppen ver- 
jagt, melche jedoch 31 ITodte und 47 
Berwunbete hatten. 


— Die hervorragenditen ruffifchen 
Maler und Bildhauer find übereinge- 
fommen, fi an der ruffifchen Kunft- 
Ausftelung in St. Loui3 zu bethei- 
ligen. 

— In den ruffifhen Provinzen 
Wilna, Komno und Grobno merden 
umfafjende Vorkehrungen gegen rebo= 
Iutionäre und antifemitifche Kramalle 
getroffen. 

— Die britifchenBehörden bewillig- 
ten die Auslieferung der Kroaten Tas 
parec und Kobear an die amerifani- 
chen; diefe Beiden follen einen gemil- 
fen Fergufon zu Welt Middleton, Pa., 
ermordet haben. 

— In Kreifen, welche dem beififchen 
Hof nahe ftehen, hält man jebt eine 
Wiedervereinigung des geſchiedenen 
Großhrzogspaars nicht für ausge— 
ſchloſſen, obwohl die geſchiedene Groß⸗ 
herzogin als Braut eines ruſſiſchen 
Großfürſten genannt wird. 


— Der Präſident von Turin, Ita— 
lien, verbot alle Kundgebungen gegen 


len Verhältniſſe des Arbeiterſtandes die Einwanderung der, aus Frankreich 


für einen neuen Roman zu ſtudiren. 
Strauß' neue Symphonie. 


Berlin, 23. Nov. Richard Strauß 
hat eine neue Symphonie vollendet, 
wofür ihm ein Verleger 30,000 Mark 
bezahlt hat. 

Wurmkrankheit faſt erloſchen. 

Köln, 23. Nov. Meldungen aus ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden des Ruhr » Ge- 
biets beſagen, daß die Wurmkrankheit, 
welche fo lange unter der Grubenarbei» 
ter = Bevölterung bdafelbft graffirte, 
beinahe gänzlich erlofchen ift. Den 
ftrengen Borfichts - Maßregeln ber 
Behörden gefellte fich neuerdings bie 
talte Witterung hinzu, welche dverSeus 
che vollends den Garaus mat. Man 

eine Wiederkehr mwerhindern zu 


Dampfernachrichten. 
Ren York: Hobengollern, m 
ge BEtHEE 
suthampfon; Umbris nad Yinerpool; 
end; Goauın nad, Warteriies Sul, 


| nn 


vertriebenen Orbend-Mitglieder; troß- 
dem hielten 10 Vereine PBroteft = Ver: 
fammlungen ab, bie [hließlich von ber 
Polizei aufgelöft murben. 


— Der Rebe - Krieg zmwifchen bem 
ungarifchen Premier Tisza und dem 
dfterreichifchen Premier v. Körber dau- 
ert noch immer fort! Erfterer hat neu= 
erdings wieder im ungariſchen Reichs⸗ 
rath dem Letzteren geantwortet. Am 
Sonntag hatie Tisza in Wien Audienz 
beim Kaiſerkönig. 


— lieber 100,000 Freimillige haben |. 
ber tolombifchen Regierung ihre milt- 
tärtfchen Dienfte angeboten. General 


Reyes erjuhte den amerifanijchn 
a ac Erlaubniß, Rn 
b pen n anama zu brin- 
—— aber, trodem er das Ge⸗ 
Biet ber Banamabahn nicht benugen 
mollte, abgemiefen. 


: — Dem beutfhen Auswärtigen Amt 


ind Hunderte von riefen zugegangen, 
von Bauern und Arbeitern in 
Schweden 


nemark, und-Roriwegen an 


den Kaifer Wilhelm gerichtet find und 
ihn, al3 das anerfannte Haupt der 
germanifchen Raffe bitten, fich ber 
ſkandinaviſchen Völker anzunehmen. 
Sie Hagen über fchlechte Zeiten. und 
hohe Steuern. 

— Bonaparte Ahnfe, der franzöfifche 
Ingenieur, der bon Kolombia die erfte 
Konzeflion für den Bau eines Pana- 
ma=-fanal3 ermwirkte, wendet fich in ei- 
nem, an den Barifer „Eclair“ gerich- 
teten Schreiben gegen „bie unverfchäm- 
te Haltung der Ber. Staaten“, bie 
Hranfreich aufrütteln und ein gemein- 
fames Vorgehen der europäifchen Ne= 
gierungen gegen die amerifanifche Ge- 
fahr hervorrufen müfle. 

Dampfernadhrichten. 
: Angekommen. 
New Vork: Zeeland von Antwerper; La Bretagne 
bon Havre; Minnehaha von London. 

Animwerpen: VBaderland von New Vort. 

Liverpool: Southiwart, von Montreal und Duebec; 
Tunijian von Montreal, 


Glasgow: Columbia von Nem 


Dort. 
London: Minnetonfa von Nem York. 


Abgegangen. 

New York: Hesperia nah Genua uf. 

Gibraltar: Aurania, von Mittelmeer-Häfen nad 
New Dort. 

Um — vorbei: Noordam, von Rotterdam nach 
New Vorl; Sa Touraine, von Havre nach New York; 
Philadelphia, von Southampton nach NewYork; Etru— 
ria, von Liverpool nach New Vork; Cambroman, von 
Liverpool nach Boſton; Finland, von Antwerpen nach 
New York; Rhein, von Bremen nach New Vork. 


Lokalbericht. 


Epoche machend. 


So wird von Fachleuten die von Hugo Jone 
erfundene Kohlenbatterie bezeichnet. 

Nach jahrelanger Arbeit und vielen 
Erperimenten, zu melden ihm auf 
Empfehlung des Gtabt-Eleftrifers 
Ellicott zuleßt von der Stadtverwal- 
tung die Mittel an die Hand gegeben 
worden find, ift nunmehr Herrn Hugo 
Sone, einem im ftädtifchen Laborato- 
rium befchäftigten Chemiker, die Her- 
jtellung der von ihm erfundenen Koh: 
len-Batterie gelungen, einer Vorfeh- 
rung zur Gewinnung bon eleftrifcher 
Kraft direft aus der Heiztohle, ohne 
Vermittlung einerDampfmafchine und 
eined Dynamo. Durch fein verbeffer- 
te5 Verfahren gelingt e3 Herrn ‘one, 
und das ift das Epoche macdhende an 
feiner Erfindung, bi3 zu 50 Prozent 
bon der Energie, die in der Kohle 
Thlummert, in elettrifche Stromfraft 
umzumandeln und ala folde nu&bar 
zu macden. Bisher mußte man fich mit 
nur zehn Prozent begnügen, der ganze 
übrige Theil verpufft und verfliegt un= 
genügt. Die „KRohlen-Batterie” bedeu- 
tet jomit eine Verbilligung der eleftri= 
Then Stromfraft um das Vier- bis 
Tünffache ihres gegenwärtigen Preifes, 
wenn man allein die zu erzielende Koh 
lenerfparniß in Betracht zieht. Ge- 
genmwärtig erfordert e8, je nach der 
Kohlenforte, von 2—3 Pfund Kohle, 
um für die Dauer einer Stunde einen 
eleftrifchen Strom von einer Pferde- 
fraft zu gewinnen. Vermöge der 
Sone’schen Batterie werden diefe Heiz- 
foften verringert auf 4—3 Pfund 
Kohle. Dazu fommt, daß die Yerftel- 
Iungsfoften der Batterie, verglichen 
mit denen einer Dampfmmafchine und 
eine Dynamo von gleicher Kraft, ich 
meit .niebriger ftellen, jomwie daß bie 
fchwerfälligen Mafchinen, die geführli- 
hen Vorkehrungen zur Kraftübertra- 
gung, die Gefahr von Keffel-Erplofio- 
nen in Weafall fommen. : 

Zur Gegenleiltung dafür, daß man 
ihn im ftäbdtifchen Yaboratorium feine 
Erperimente bat madıen laffen, hat 
Herr one fich verpflichtet, feine Bat» 
terien der Stadt unentgeltlich zur Be- 
nußung zu überlaffen. Stadt-Eleftri- 
fer Ellicott verfpricht fich hiervon ge= 
twaltige Erfparniffe für die Stadt. 
Das aünftige Urtheil, melches Herr 
Ellicott über die Jone’ihe Erfindung 
fällt, wird auch von anderen Yaxhleus 
ten, 3. ®. von dem Chemiker Dr. Win. 
Beyenbach getheilt, der erflärt, die 
Sone’fche Batterie ftelle dielöfung von 
Aufgaben dar, an denen Edifon, Bor= 
chers, Naque3 und andere herborra= 
gende Eleftro-Technifer Tich vergeblich 
abgemübht hätten. 

nee 

„Heilt den Husten und rettet da3 Leben“. Dr. 
Mood3 Norwayp Pine Eyrup beilt_Huften, und 
Ertältungen bis zur Grenze der Schwindfucht. 

momifr 
eisernen 


Am Dafein verzweifelt. 


Die 35 Nahre alte Frau des Arbei— 
ter3 2. Kronte, 225 Urmitage Avenue, 


machte heute Morgen um acht Uhr eis | 


nen, allerdings erfolglos verlaufenden, 
Gelbftmordverfud, indem fie im Vor— 
derzimmer ihrer Wohnung jämmtliche 
Gasbrenner öffnete und fih dann auf 
einen Stuhl fette, um den Tod zu er=- 
warten. Die vier Kinder des Paares, 
die fih zu Haufe befanden, eilten, laut 
meinend und um Hilfe rufend, in den 
Hof, worauf Nachbarn in dieWohnung 
eindrangen, deren Vorberthür Kronfe 
verfchloffen hatte, ala er fich des Mor- 
gens zur Arbeit begab. Die Unglüd- 
liche hatte jchon das VBemwußtjein ver- 
Ioren gehabt, als man fie fand, es ge— 
lang den Bemühungen ber Retter aber, 
fie wieder in das Leben zurüdzuru- 
fen. Sie erklärte dann, daß fie ihren 
Borfah, fich das Leben zu nehmen, doch 
noch durchführen werde. Wie verlautet, 
follen Streitigfeiten, melche die Frau 
mit ihrem Manne hatte, der Grund zu 
ihrem Lebensüberdrufle fein. 


Deaffer- Bulletin. 


Laut Befund bes Gefundheitäamtes 
ift heute nur daß ſtädtiſche Leitungs⸗ 
waffer aus den Bezugsquellen 14. Str. 
und Harrifon Str. von berbächtiger 
Beſchaffenheit. 


——-+ 
Kurz und Neu. 


* Mangelnder Bemweife wegen wur⸗ 
ben geftern Jon Barry, fotte 
Kohn und Mary Burke von der Ans« 
tlage —— die minderjährige 
Mah Prunihy zu unmoraliſchen 8Zwecken 
beherbergt zu haben. Die Geſchwore⸗ 
nen konnten aufGErund der vorgebrach⸗ 
ten Beweiſe nicht mit Sicherheit er⸗ 
kennen, wer von den Angellagten ber 
——— ne tft, 

er Wahrſpruch wurde geſtern Mor⸗ 

—3 von 


en- im | 
ad verleſen. 


NS 
a 


Im Nothwehr. 


Streifende Gerbereiarbeiter führten 
einen blutigen Kampf herbei. 


Zwei Männer niedergelnallt. 


Die Chäter find zwei Arbeiter, die der Union 
untreu wurden und heute um Arbeit in 
einer Gerberei nahfuchten. —Sie wurden 
von etwa 100 Streifern angegriffen. 


Bon etwa 100 Unionleuten ober des 
zen Anhänger in die Enge getrieben, 
mißhandelt und mit Steinen bombar= 
birt, zogen heute früh um fieben Uhr 
zwei Nichtgewerkjchaftler, nachdem fie 
bon Foot und Sangamon Str. gehett 
worden maren, unter dem Northmes 
ftern-Hohbahngerüft ihre Schiekeifen 
und gaben blindlings Feuer auf die 
Menge. 

Pmei ihrer Angreifer, Michael Gal- 
lagher und Anton Szymanski, brachen 
ſchwerverwundet zuſammen. 


Ermuthigt durch den Erfolg rückten 
die beiden Nichtgewerkſchaftler, luſtig 
darauf losknallend, zum Angriffe ge⸗ 
gen die Menge vor, die wie Spreu im 
Winde auseinanderſtob. Die Nichtge— 
werkſchaftler machten ſich dann gleich— 
falls aus dem Staube. 

Als verdächtig, am blutigen Kra— 
wall betheiligt geweſen zu ſein, wurden 
von Detektives derBezirkswache an W. 
Chicago Ave. über zivölfPerfonen ver- 
haftet. 


Die betreffenden Nichtgemerktfchaft- 
ler, auf welche die Polizei jeßt Fahndet, 
find Nojeph Polachesty und Anton 
Zimmeosky. Beide find alte Ange- 
ftellte der Chicago Iannery, Nr. 347 
N. Sangamon Str. Sie gehörten frü- 
ber zur Union, traten aber vor weni» 
gen Tagen au unter der Begründung, 
daß fie des GStreifend müde feien und 
zur Arbeit zurüdfehren wollten. 

Unionleute jollen ihnen aufgelauert 
haben, als jie heute in der Gerberei 
borfpraden und um Wiederanftellung 
baten. Der Vormann mies fie ab mit 
dem Bemerfen, daß er vorläufig feine 
Zuft habe, den Betrieb wieder aufzu- 
nehmen. 

Kaum hatten fie die Anlage verlaf- 
fen, ala fie von den Gtreifern um- 
tingt wurden. Man bombarbirte fie 
mit Steinen und feuerte eine Anzahl 
Schreckſchüſſe ab. 

Was dann weiter folgte, ſchildert 
der Schankwirth Jacob Kubelik, der 
an der Ecke ſtand und den Auftritt 
anſah, wie folgt: 

„Ich hörte die' Rufe: „Scab! Scab!“ 
und jah etwa 100 Mann vor der Ger- 
berei jtehen. ch trat aus meinem LXo- 
tal auf die Straße. Als ich die Thür 
öffnete, fiel der erfte Schuß. Er mar 
in die Luft abgefeuert morden. Ach 
fah dann zwei Männer, die in wilder 
Halt in,;der Richtung nad) dem Hoc: 
bahngerüft davonftürmten, verfolgt 
bon ber. wüthenden, fchreienden Men- 
ge, die jie mit Steinen bombarbirte 
und Schredfhüffe abfeuerte. ALZ die 
Ausreißerodas Hochbahngerüft erreicht 
hatten, jahen fie fich einer anderen 
Horde gegenüber, die dort anfcheinend 
auf der Lauer gelegen hatte. Die ganze 

| Gefellfhaft umgingelte die beiden 

Männer, die gegen eine Mauer gepreßt 

murben. Die Bedrängten zogen ihre 

Revolver, gaben mehrere Schüffe ab 

und eröffneten dann Teuer auf bie fie 

umtobende Menge. Lebiere ftob aus- 
einander. mei von ihnen blieben auf 
dem Plate. Die Männer, welhe fo 
erfolgreich von ihren Waffen Gebraud 
gemacht hatten, fteckten die Schießeifen 
in ihre Tafchen und liefen davon.” 

| Zmei mit Poliziften der Weit Chi- 
cago Ave.Bezirkswache bemannte Po— 

lizeiwagen waren bald zur Stelle. Die 

Schergen umringten ein Häuflein 

Griechen, die in der Nachbarſchaft an— 

getroffen wurden, und verhafteten ſie. 
Die Verhafteten gaben ihre Namen wie 
folgt an: Ben Carrias, Critroſos Za— 
lopilis, L. Zoyos, Peter Kornori, An— 
tonia Repenius, Orezos Datliuos, 
Peter Populos, James Crogola, Peter 
Netropolos, George und Anton Gro— 
gorius, Perks Manellis, Jimmie Spa— 
nopilous und George Conorakis. 

T. S. Keirnan, Geſchäftsführer der 
Gerberei, gab an, daß der Firma die 
Adreſſen der von ihr beſchäftigten 

Leute nicht bekannt ſeien, da die Ar— 
beiter in den Zahlliſten nur als Num— 
| mern angeführt feien. E3 gelang ihm 
| indeflen, die Namen der beiden Nicht- 
gemerkichaftler feitzuftellen. 

Der Streif währt feit drei Wochen. 
Taufend Leute legten die Arbeit nie= 
der. Drei Gerbereien, die Chicago 
Iannern, Nr. 347 NR. Sangamon Str., 
die Fleetwood ITannery, Nr. 21 Fleet- 
| wood GStr., und die Elfton Tannery, 

Nr. 320 Elfton Uve., mußten gefchlof- 

fen merben. 

Die Leute ftreiften, um höhere Löhne 
zu erzivingen. 

„in Wirklichkeit miffen die Leute 
nicht, weshalb fie ftreitten,“ fagte ber 
Gefhäftsführer Keirnan. „Wir fhlof- 
fen bie Gerbereien, ala fie ftreitten. 
Die Anlagen werben fo lange gefchlof- 
—— bleiben, bis die Leute klein beige⸗ 

ben.“ 





ſtochbuch als Wurfgeſchoß. 


In der Scheidungsklage, melche Frau 
Bertha Jenſen heute im Superiorges 
richt gegen ihren Gatten Ferdinand 
C. Fenſen eingereicht hat, beſchuldigt 
fie ihn, ihr jebesmal, wenn er etwas an 
den Erzeugnifien ihrer Kochlunft aus» 
Bu“ hatte, ba8 Kohbud an ben 
Kopf germorfen zu haben. Webrigend 
en er fie auch fonft dermaßen förper- 
ich mißhandelt haben, daß ſie gezwun⸗ 


gen geweſen ei ihn nach nur breimos- 


natlihem Zufammenleben zu verfaffen. 
Ste erfucht ferner um Erlaubniß nad, 
ihren Mädchennamen, Bertha Holg, 
tieber annehmen zu bürfen. 


Sefet Die „Honntagpof« 


_  Mibendpoft, Chicago, Montag, den 23. November 1903. 


—— 
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Wir Bezahlten 8100,000 


Für Liquozone—troßdem geben wit Euch eine 300 Flaſche umſonſt. 


Nachdem wir Liquozone zwei Jahre lang in 
den ſchwierigſten Keimkrankheiten auf die Probe 
geſtellt hatten, bezahlten wir 8100,000 für die 
Rechte für Amerila. Dies iſt der höchſte Preis, 
welcher jemals für derartiges Anrecht auf eine 
wiſſenſchaftliche Erfindung bezahlt wurde. 


Wir veröffentlichen dies um Sie von dem 
Werthe des Liquozone zu überzeugen. Man kann 
grobe Behauptungen aufitellen, felbjt für ein ab» 
olut mertblofes3 Produkt, do zahlt man eine 
folde Summe nur für eine Erfindung, die von 
auberordentlihem Werthe für die Menfchheit ift. 


Tödlel innere Keime. 


Ligquozone allein tödtet Keime im NMörber, 
ohne gleichzeitig die Geiwebe zu zerftören. 
Dies Prodult wirkt jo ficher, dab mir auf jeder 
Slafhe eine Offerte von $1,000 veröffentlichen 
für einen Krankheit3leim, den Liquozone nicht 
au tödten bermag. LQiquozone befeitigt fofort 
und radifal die Urfahe irgend einer Keim» 
krankheit. 

Es gibt überhaupt kein anderes Mittel, dies 
au bolipringen. Argen eine leimtödtende Dro- 
u» ift reines Gift für Eub. und man fann die» 
elbe nicht innerlih anmwenden. Qiauozone allein 
Tann eine duch innere Steime berurfahte Krank» 
beit angreifen, und e$ beilt Strantheiten, melde 
Urzneien no nie geheilt haben. 


Ftüfliger Sanerfloft, 


Liquozone ift einfach flüffiger Sauerftoff — 
eine Drogue, fein Altobol ift darin. Cs ijt die 
Erfindung de3 großen deutſchen Chemilers, 

Jahre darauf verwandte. 

bar, einen folden Ueberfluß von 
Sauerfioff in felter_ Form in's Blut zu überfüh- 
ten, fo daß fein Keim in irgend einer Mem- 
brane oder Gewebe exiitiren Tünnte. 


Liquozone bollbringt dies. Sauerftoff ift das 
größte Stärfungsmittel der Natur — die eigent- 


Ben Wirthen gnädig. 


Nur wirklich belaftende Fälle nimmt 
dad Grabidhlomite unter die Lupe. 


Schwere Erpreffung. 


Methoden an’s Kicht gebracht, die John J. 
Brown als Dermwalter des Polizeipenftons- 
fonds angeblich anwandte. — Der Ange: 
klagte heute nicht zu fprechen. 


Die Ermittelungsverfuche der ftabt- 
räthlichen Unterfuhungs = Kommiffion 
Dinfichtlih der Unregelmäßjigfeiten, 
melche fich angeblich nfpeftor Hunt 
und etliche Poliziften der Bezirsmwache 
in Hnde Park in ihrem Verhalten zu 
den Eigenthümern von Wirthichaften 
in jenem Bezirt haben zu Schulden 
fommen laffen, finden nicht den Bei- 
fall aller Mitglieder deg Stadtrathes. 
Alderman Beilfuß hat fich bereits jehr 
mißliebig darüber ausgefprochen, und 
auh Alderman Minmwegen, Mitglied 
bes betreffenden Ausfchuffes, erklärte 
heute, daß derartige Unterfuchungen, 
denen fein überführendes Antlagema- 
terial zu Grunde liegt, als unnöthige 
Beitberfchmendung zu betrachten jeien 
und deshalb vom Komite fallen gelaf- 
fen werben follten. Heute Vormittag 
fand fich eine aus acht Mitgliedern be- 
ftehende Vertretung der Liquor Deal: 
erd’ Protective Affociation bor dem 
Komite ein und erfuchte vaffelbe durch 
ihren Sprecher, John Ezerwenta, die 
Unterfudung aller folcher Fälle au, 
acht Tage hinauszufchieben, bei denen 
e3 fih um Anklagen handle, die geaen 
Poliziften in Bezug auf angebliche 
Vernadläffigung ihrer Pflichten bei 
der Uebermahung von Wirthichaften 
erhoben worden wären. Der Sprecher 
bob berbor, ber von ihm vertretene 
Verband von Wirthen und Spirituo— 
fenhändlern tolle feines feiner Mit» 
glieder in Schuß nehmen, das in un 
gejeglicher Weife fein Gefchäft betreibe; 
allein unter den diesbezüglichen Fällen 
bon Gefegesübertretungen, melche dem 
Ausschuß unterbreitet worden ſeien, 
befänden ich etliche, über die fich die 
Liquor Dealers’ Protective Aifociation 
erjt gründlich informiren möchte, ehe 
fie dur den Unterfuhungsausihuß 
an das Licht der Deffentlichkeit gezogen 
würden. Dem Ausfhuß wurde durc) 
ragen, bie einige feiner Mitglieder 
an die Delegation richteten, zur Kennt 
niß gebradt, daß die Liquor Dealer3’ 
Protective Affociation im Staate mehr 
ala 7000, in der Stadt annähernd 
3700 Mitglieder zähle. Dem Wunfche 
der Delegation ward entfprochen. Bor=- 
figender Alderman Herrmann ließ über 
einen diesbezüglich geftellten Antrag 
abftimmen; er murbe einftimmig an 
genommen. Alddann beichäftigte fich 
der Ausſchuß mit einer Angelegenheit, 
bie jich vor etiwa zwei Jahren im Bu= 
reau des Stabtclerf3 zugetragen haben 
fol, doch erft vor wenigen Monaten an 
die Deffentlichkeit gelangt war. Yohn 
%. Broton war vor zwei Jahren Gefre- 
tär und Stellvertreter des Stabtclerf3 
William Löffler und von biefem aud 


‘| mit ber Verwaltung bes Bolizeipen- 


fionsfond3 betraut. Wie jich nachträg- 
lich herauägeftellt, hatte Bromn mehre- 
ren Gefuchitelleen um Penfionen an= 
geblich unerlaubt hohe&ebühren beredh- 
net. In einem alle, in welchem es fich 
um eine Bemilligung von $400 an bie 
Mittme dei im Dienfte geftorbenen 
Poliziften Michael Sullivan handelte, 
foll Bromn $300 für feine Dienfte, um 
die Angelegenheit „in’3 Reine zu brin- 
en“, geforbert und auch erhalten ha⸗ 
i yo %. Sullivan, bemofrati» 
[der tbpolititer, hatte angeblich 
omen bei ber Erlangung biefer un- 
berihämt hohen Gebühren allen nur 
möglichen Vorfchub geleiftet. Az biefe 
Angelegenheit Herrn Löffler zu Obren 
tam, bat berjelbe Bromn in ein „boch- 
notbhpeinliches“ Verbör genommen und 
danach elben * bie $300 
audzurlden und ber Wittwe einzu⸗ 
ndigen. Selb blih murbe 
won burdh Löffler von jeinem Ver» 
trauendpoften abgefegt, boch erhielt er, 
weil buch bie von i abgelegte un 


beftanbene bor 
bienfibeßörbe dazu. 1 


| 


| 


| 
| 
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erauidend, reinigend, belebend. Nicht in 
Welt ift fo gut für Eud. Doch Keime jind bege- 
tabilifh, und diefer Ueberfluß bon —— 
das Leben, ſelbſt des Thieres, iſt tödtlich für al⸗ 
lerlei Vegetabilien. 

E83 erfordert 14 Tage, um jede Flafhe Liqugs 
zone zu bereiten; das Refultat jedoch ıft flüffi 
ger Sanerftoff — ein Prodult, welches Kranthei⸗ 
ten beilt, die ohne dasjelbe dur Teine ärztliche 
Kunft geheilt werden lönnten. SHeutigen Tags 
wird Liauozone in allen Hoipitälern eriten Ran» 
ge3 benugt und von allen medizinifhen Autori» 
täten emproblen. 


Jeimkrankdeilen. 


„ie folgenden Leiden find die belannten Keim» 
Irantbeiten. Medizin Tann in diefen Krantbeiten 
weiter nichts tbun, ald der Natur zu belfen, die 
steime zu befiegen, und folde Refultate find in» 
direlt und unjiher. Liguogone tödtet die Keime, 
wo immer fie fi befinden mögen, und die Res 
fultate find unfeblbar. Indem es die Urfadhe 
des Uebel3. befeitigt, heilt e3 die Krankheit für 
immer. 

Afthma 
Anaͤmie —Ausſchlaa 
Bronchitis 
Blutvergiftung 
Brigbt'ſche Kranlheit 
Dyſenterie 
Diarrhoe — Darm⸗ 
trantheit 
Dyspepſie 
Erhfipelias— Erzema 
Eiternde Geihmwüre 
Erfältungen— Fieber 
Srauenfrantbeiten 
Geſchwüre, Geſchwülſte 
Gallenleiden, Gicht 
Seren Halsweh 
dalsbräune, Heufieber 
Hämorrboiden 
Hautlrankheiten Waſſerſucht, 
Influenza Weißer Fluß. 

Alle Krankheiten, welche mit Fieber beginnen 

— alle Arten Entzündung — jede Form von 


liche Quelle der Lebenskraft. Seine — 
er 


Keuchhuſten, Kolik 
Katarrh, Krebs 
Krampfaderdrud 
Kropf, va Grippe 
Reberfranfbeiten 

———— 
Malaria, Magenleiden 
Manche Herzleiden 
Nierenfrantheiten 
Neuralgie * 
Rippenfellentaündung 
Rheumatismus 
Schwindſucht 
Schuppen, Skrofeln 
Syphilis 

Zuberfulofe 
Unreines Blut 
Verſtopfung 


Löffler's Nachfolger, City Clerk Ben— 
der, eine beſcheidene Stellung im 
Stadtſchreibersamte. Nachdem Browns 
Verwaltung des Penſionsfonds vor 
Kurzem an das Forum der öffentlichen 
Beſprechung gelangt war, hat ſich der— 
ſelbe, wie Chefelerk MeGaffey bezeugte, 
häufig krank gemeldet. Stadtclerk 
Bender ſagte vor dem Komite aus, 
Brown hätte auch heute Vormittag, 
um 10 Uhr, wieder, und zwar perſön⸗ 
lich, ihn um Beurlaubung erſucht, 
weil er unpäßlich und deshalb nicht 
fähig zur Arbeit ſei. Dieſer Urlaub 
ſei ihm auch gewährt worden. Alder⸗ 
man Herrmann meinte, dieſer Ange⸗ 
ſtellte des Stadtſchreibers hätte ficher- 
lich heute Vormittag davon Wind be— 
kommen, daß ſich das Unterſuchungs— 
komite mit ihm beſchäftigen wolle; 
Brown hätte ſich deshalb gedrückt. Die 
langjährigen Angeſtellten Meyer und 
Kelly des Stadtelerk-Amtes wurden 
über die Thätigkeit ausgefragt, die 
Brown früher ausgeübt habe, und über 
deſſen jetzige Beſchäftigung. 
— — — 
Die Großgeſchworenen. 


Von Richter Uerſten für den November⸗ 
Termin vereidigt. 


Richter Kerſten nahm heute die 
Großgeſchworenen für den November⸗ 
Termin in Eid und Pflicht. In der 
Rechtsbelehrung, welche er ihnen er⸗ 
theilte, rieth er ihnen, das Belaſtungs— 
material, welches ihnen in ben einzels 
nen Fällen unterbreitst merben möge, 
forgfam zu mägen und Antlagen nur 
dann zu beftätigen, falld die Wahr: 
Tcheinlichkeit vorhanden fei, e3 merbe 
fi) auch die Ueberführung der Anges 
Thuldigten bemerkitelligen lafjen. Wes 
gen der Maffe des vorliegenden Ma= 
terials fei e3 münfchenswerth, daß bie 
Yury täglich mindeftens fünf Stunden 
lang in Situng bleibe. 

Die Grand Jury fett ih zufammen 
tie folgt: 

Arthur Burnan, Obmann, 892 W. Adams EStr.; 


Ibomas W. Ruijell, 1163 70. Ave; D. Miller, 


Chicago Heiahts‘ James S. Auftin, 193 Loomis 
5 3340 Calumet Ape.; 


Str.: George S. Blafeslee, 
GSharles BD. Rohling, 448 Velden Ape.; t A. 
Bell, 1367 Millard Ave.; Stephen Duffy, 7000 S. 
Paulina Str.; John Erpelding. UI1 Aſhland Bou⸗ 
levard; Frank Finkelpaugah, A80 N. Hermitage Av.: 
Emil Hanbach, Park Ridge; William 2. Hamerling, 
45 Remoyne Str.; Alfred Hall, 379 Circle Avenue, 
Normal Bart; Charles U. AIohnfon, 542 Madifon 
Ave.; John Kufrin, 649 South Morgan GStr.; 
Peter E. Scars, 71 Park Upe.; Charles U. Manse 
feld, OO Eli Ave; €. 3. O’Connell, 841 * 
Laͤwndale Ade. Tavid Ah Dhen, B North Yeffer 
fon Str.; George H. Walıner, 2544 Brairie_ Ude. ; 
Frederid 9. Etreit, 550 Wentiwort Uoe.; Charles 
8, Scharien, 74 N. Halfted Str.; Zofeph %. Ward, 


1725 Hinman We. 

Hilfs-Staatsanwalt Olfon und 
Anwalt King von der Citizen?’ Affo- 
ciation haben in zehn Fällen, die von 
dem ftabträthlihen Unterfudungs- 
Ausfhuk aufgededt worden find, das 
erforberiihe Material zur Erhebung 
von Antlagen für die Grand Jury zus 
fammenzutragen gefucht, doch jcheint 
ed, al3 ob nur in einigen wenigen Yal- 
len, 3. B. in dem der Mohren, die an 
dem Mordangriff auf ihren Stam= 
mesäbruder Hamfins betheiligt maren, 
eine Antlage erhoben merben mürbe. 
Bezüglich der Poliziften, die angeblich 
von Gaflendirnen und Inhabern von 
Treudenhäufern Geld erpreft haben 
folfen, dürfte das Belaftungsmaterial 
faum genügen, um die Erhebung einer 
Anklage zu rechtfertigen. 

Als einer der erften Fälle murbe 
heute der Grand Jury der des Privat» 
beteftived George Holben unterbreitet. 
Holben wird befchulbigt, der Frau U. 
Gordon, bei welcher er im Haufe Nr. 
63 Walton Place gewohnt hat, ala die- 
felbe eines Tages frant mar, ftatt ber 
Medizin, melche er ihr reichen follte, 
ein Betäubungsmittel eingeflößt zu ha= 
ben. Als Frau Gordon aus ihrer Bes 
täubung erwachte, waren ihre fammt= 
lihen Schmudfachen abhanden gelom= 
men. Sie muthmaßt nun in Holben 
ben Thäter. Das vor dem Polizeige- 
richt an der Chicago Ave. bieferhalb 
aegen Holben eingeleitet aemejene 
Strafverfahren murde auf Erfuchen 
bon Frau Gordon niebergefchlagen. 
Frau Gorbons Gatte, ein Handlungs 
reifenber, ber zur Zeit jenes Diebftahls 
von Chicago abmweiend war, jeht aber 
hierher zurüdgefehrt ift, hat die Mie- 
beraufnahme bes Falles veranlaßt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trügt de 


berechtigt, bom Unterschzifiwen 


Katarcd — alle anftedenden Krankheiten — alle 
Solgen bon unreinem und bergifteten Blute. 

Bei Nerbenfhimäde wirft Liauozgone als Bele 
Bungslmittel und bollbringt, was feine Medizin 
au bewirien bermag. 


Sc Ftafhe Hralis. 


Falls Ihr Liauozone bebitrft, und da&felde 
no& nie beriucht habt, fo jhidt uns bitte diejen 
Koupon. Wir werden Euch fodanın eine Amwei- 
fung an Euren Apotbefer für eine große Flaſche 
Liquozone jhiden, und mir felbit werden Eu- 
rem Apothefer diefelbe bezablen. Dies iſt unſer 
Geſchent, welches wir Eüch machen, Euch 
überzeugen, und damit Ihr wiſſen könnt, 3 
Liouozone ift und was es _bewirft. In Eurem 
eigenen Interefie allo, nehmt 
Gefhent an, denn es legt Eu 


tung auf. 
Ltauozone Tojtet 50c und $. 


eute no das 
eine Verpflich- 


Schneidet dicjen Konpon aus, 


denn diefes Anerbieten mag nie wieder ers 
f&heinen. FüNt denfelben aus, und fendet ihn 
an The Liquid Ogone Co., 221—229 €, Kin⸗ 
ate Str., Chicago. 

Meine Krankheit ift 


Ih habe no niemals Liauoaone berfucht, 
wenn Sie mir aber eine 50-Flaihe frei au« 
tommen lajfen wollen, jo will ıch fie a 
brauchen. 
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.ununnrsmes+ee 


Gebt dolle Adreffe. Schreibt deutlich. 


.—— 


Seden Arzt oder jede8 Krantendans, die Bis 
jest Liquogone no nicht aebraudt baden, wol» 
en wir gerne damit verfehen, um bdasjelbe au 
probiren. 


Inqueſt verſchoben. 


Das Begräbniß des erſchoſſenen Detektives 
Quinn findet am Mittwoch ſtatt. 


Der Inqueſt über den Tod des em 
Samftag Abend von Guftan Marks 
erſchoſſenen Detektives John Quinn 
wurde heute auf den 27. November ver⸗ 
ſchoben. Die ſterbliche Hülle Quinns 
wird am Mittwoch von der St. An⸗ 
dreas⸗Kirche aus zur lehzten Ruhe ge⸗ 
leitet werden. 

Marks weigert ſich, irgend meld 
Angaben zur Sache zu machen. 

„Meine Anſicht iſt, daß Marks 
wußte, daß wir ihm auf den Ferſen 
waren,“ ſagte Inſpektor Campbell; 
„wir wünſchten ihn in Verbindung mit 
einer Anzahl auf der Norbfeite verüb« 
ter Raubanfälle”. 

„Hahndeten Sie auf ihn in Vers 
bindung mit dem Raubmorb in ber 
Wagenremije?” murbe ber Infpektor 
gefragt. 

„Rein,“ Iautete bie Antwort, „aber 
felbjt wenn das der Fall wäre, fo ha= 
ben mir, mie ich glaube, ihn jeht 
dauernd Eeltgeftellt.“ 

Der Anfpektor ift der Meinung, ba 
Marks entfchloffen war, eher einen 
Mord zu begehen, als fich verhaften zu 
lafjen. Er glaubt aud, daß Marks 
beabfjichtigte, den Wirth des Lofals, 
in dem er von den Detettives überrum- 
pelt wurde, zu berauben. 

In feinem Vefite wurde ein Maga= 
zinrebolper gefunden; eine andere 
Waffe diefer Art fanden geftern Nadh- 
mittag Deteltives unter dem Kopftif- 
jen feines Bettes in feiner Wohnung, 
Nr. 306 Belmont Abe. 

„gu melden Ziwede hatten Sie viefe 
Waffen?“ murbe er gefragt. 

„Ranu,“ antiwortete er, „habe ich 
nicht das Recht, Waffen mir zuzules 
gen, wenn ich e3 wünſche?“ 

—42.) ———- 
Aus deutfhen Kreifen. 

Die Herder-LogeNr. 669 vom 
Sreimaurerbund feiert heute 
Abend in der Vorwärts -» Turnhalle, 
12. Str. und Metern Abe., ihr 33. 
Stiftungsfeft, wozu die umfaffendften 
Vorbereitungen getroffen wurden. Das 
delt wird durch ein genußverſprechen— 
bes Konzert eingeleitet. Als Haupt- 
nummern find auf demfelben verzeich- 
net: Sopranfolo „Sing’ mir Dein 
Lied”, Frau Hedwig Wyfom; Duett 
„sh fühle Deinen Odem“, von Gras 
ben-Hoffmann, Frau Wofom und Herr 
Karl Loehr; Duett „Ireibe, Schifflein, 
treibe”, von Rüden, die Herren Auguft 
und Albert Ehlert; die humoriftifche 
Szene „Die geftohlene Gans“, vorge: 
tragen von den Herren Karl Loehr und 
Paul Finfter. Das Komite glaubt fo- 
mit, den Befuchern einen vergnügten 
Abend garantiren zu fönnen. Dem 
Konzert [chließt ich ein Balffeft an. 


Aus dem Kriminalgericht. 

Das wegen Wahlbetrugs bei derAb- 
gabe von Stimmen in der 18: Ward 
während ber legten Richtermahl gegen 
Alderman Yohn Y. Brennan, Charles 
MeEarle und Robert E. Kent eingelei- 
tete Prozeßverfahren iſt ſeit heute Mit⸗ 
tag im Gange. Der am Streik be— 
findliche Straßenbahnſchaffner John 
Groat, Nr. 3441 Prairie Äbe., wurde 
ſowohl von der Vertheidigung, wie auch 
von der Anklage als das noch fehlende 
letzte Mitglied der Jury angenommen. 
Als Belaſtungszeugen wurden heute 
Nachmittag Edward J. Barrett und 
Leonard Lait verhört. Hilfsſtaatsan— 
malt Barnes legt auf die Ausſage 
Laits großes Gewicht, der, als Stro— 
mer verkleidet, angeblich an jenem 
Wahltage mehr als einmal ſeineſtim⸗ 
me abgab. 

— — —— —— e — 
Urlaub für Ellicott. 

Dem ſtädtiſchen Elektriker, Herrn 
Ellicott, iſt von der Ausſtellungsgeſell⸗ 
ſchaft in St. Louis das ſchmeichelhafte 
Anerbieten gemacht worden, er möge 
die Aufſicht übernehmen über die Ein⸗ 
richtung der elektriſchen Leitungsanla⸗ 
gen auf dem Ausſtellungsplatz. Mayor 
Harriſon wird heute Abend beim 
Stadtrath befürworten, daß man 
Herrn Ellicott geſtatten möge, dem 
Rufe Folge zu leiften. Während Hın. 
Ellicotts Abmwefenheit würde die dienft- 
liche Vertretung deffelben Herr David 
Hyland übernehmen, der fchon feit an= 
nähernd zwanzig Jahren in ber ftäb- 
tifhen Abtheilung für Eleftrizitäts- 
mwefen angeftelt und mit allen Oblies 
genheiten beö Amtes mwohlvertraut if} 
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Die Unterwerfung der Moro$. 


Mit einem glänzenden Siege bat 
ber neugebadene Generalmajor Wood 
feine Anfunft auf den Philippinen ge= 
feiert. Unter feinem perfönlichen Ober: 
befehle find drei Bataillone Infante- 
tie, zwei Schmabronen Kavallerie und 
einige Gefchüge gegen die fogenannten 
Moro3 auf der Infel Yolo zu Yelbe 
gezogen, und jelbitverftändlich iſt ſo— 
fort eine große Schlacht geſchlagen 
worden, in der nicht weniger, als 300 
Eingeborene gefallen ſein ſollen, wäh⸗ 
rend die Amerikaner nur ſechsVerwun⸗ 
bete hatten. E3 war alfo, um mit dem 
Dichter zu reden, eher ein Schlachten, 
als eine Schlacht zu. nennen. .jmmer= 
bin jcheinen noch einige Feinde am Le 
ben geblieben zu fein, denn e3 wird ge- 
meldet, dab, General Wood gleich mei- 
ter in die Berge marfchirte, mo fich et- 
ma 2000 Moro3 verfchanzt haben, und 
bat man feitdem nichts mehr von ihm 
gehört hat. Ohne SZmeifel mird er 
nach wenigen Tagen ober höchftens 
Moden als Sieger zurüdfehren und 
ter Regierung in Wafhington die „Be- 
rubigung“ der ganzen njel Yolo be- 
richten können. 

Dann werden wohl aud) endlich feine 
Neider und Verleumder im Bundezfe- 
nat jchweigen, die ihn befanntlich be= 
j&huldigen, feine frühere Stellung als 
Milittärgouverneur von Kuba zur Fül- 
lung feiner Tajchen mißbraudht zu ha= 
ben. Einem General, der e3 nicht ver= 
jdmäht oder unter feiner Würde hält, 
ſich ſelbſt an die Spitze jedes geringfü— 
gigen „Strafzuges“ zu ſtellen, und der 
in eine unerforſchte Wildniß eindringt, 
ſtatt in Manila ein Herrenleben zu 
führen, wird das dankbare Volk einige 
Unregelmäßigkeiten ſchon nachſehen 
müſſen. Haben doch auch die Feldher— 
ren in der Glanzzeit der römiſchen Re— 
publik aus den unterworfenen Provin— 
zen manche koſtbare Geſchenke mit 
heimgebracht, ohne deshalb zur Rede 
geſtellt zu werden, und hat doch ſchon 
Karl V. geſagt, daß er einiger Pfeffer⸗ 
ſäcke wegen nicht ſeine beſten Ritter 
opfern könne. Wenn die Ver. Staaten 
Ausdehnungspolitik treiben wollen, 
dürfen ſie keine Sonntagsſchullehrer in 
die Kolonien ſchicken. 


Der Feld- oder Strafzug gegen die 
„Moros“ auf der Inſel Jolo ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß die moham—⸗ 
medaniſchen Völkerſchaften auf den 
Philippinen, die den Spaniern niemals 
Gehorſam leiſteten, und mit denen 
auch die Ver. Staaten anfänglich nicht 
anbinden wollten, nach und nach zur 
Anerkennung der neuen Herrſchaft ge— 
zwungen werden ſollen. Auf der In— 
ſel Mindanao ſind ſie bereits „beru— 
higt“ worden, und wenn ſie auch auf 
Jolo gezähmt worden ſind, wird ſich 
wohl die ganze Sulugruppe in das 
Unvermeidliche fügen. Wenigſtens 
dürfte kein offener Widerſtand gegen 
die überlegene amerikaniſche Macht 
mehr verſucht werden. Wohl aber mag 
der kleine Krieg noch Jahrzehnte an— 
dauern, denn die Moros ſind nahe 
Verwandie und Geſinnungsgenoſſen 
der Eingeborenen von Sumatra, mit 
denen die Holländer bis auf den heuti— 
gen Tag nicht haben fertig werden 
können. Wie dieſe, ſo werden auch ſie 
keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
aus dem Hinterhalte zu morden und 
Ueberfälle zu veranſtalten. Die „kom— 
merzielle Ausbeutung“ der Suluin⸗ 
ſeln wird unter dieſen Umſtänden voch 
lange nicht begonnen werden können. 

Es wird alſo wieder und immer 
wieder die Frage aufgeworfen werden, 
wozu dieſe Inſeln und die Philippi— 
nen überhaupt den Ver. Staaten 
eigentlich nütze ſind. Durch die Käm— 
pfe gegen die Indianer auf dem nord⸗ 
amerikaniſchen Feſtlande, ſo blutig 
und grauſam ſie waren, wurden doch 
wenigſtens Heimſtätten für viele Mil- 
Itonen mweißer Anftebler bereitet. Wo 
aber find die „Pioniere“, die mit Art 
und Pflug in die philippinifche Wilb- 
niß einziehen und fi) auf dem Gebiete 
ber vertriebenen oder außgerotteten 
Wilden niederlaffen wollen? Bi3 jekt 
bat e3 noch fein Amerikaner felbit auf 
ber vergleichsmweife zivilifirten Inſel 
Zugzon länger, ala zwei Jahre aushal» 
ten fönnen oder mollen, und für bie 
übrigen nfeln mit ihren Siümpfen 
und Urmäldern werben amerifanifche 
Eiebler erft recht nicht zu haben jein. 
Denn man fie alle „unterworfen“ hat, 
wird man jebe einzelne mit Truppen 
bejegen müjfen, die nicht nur von den 
beimtüdifchen Eingeborenen, fonbern 
in noch viel höherem Grade von bem 
mörbderifchen Klima bedroht fein mwer- 
den. Schon jekt find viele taufend 
junge amerifanifche Soldaten auf den 
Philippinen theils von Seuchen dahin- 
gerafft, theils auf Lebenszeit für- 
perlih unbraudbar _gemadht oder 
dem MWahnfinn in die Arme ge- 
trieben worden. Daß „Himmels: 
geichent“ Hat uns jchon mehr gefoftet, 
al der PBanamafanal verfhlingen 
wird, und mas e3 eingebracht hat, ift 
nicht der Rebe werth. In dem benfbar 
gänffigfien Halle wird der Handel mit 

Philippinen nie fo viel Gewinn ab- 
imerfen, wie der Handel mit dent Flei- 
nen Belgien, der nicht durch ein einzi- 
ges Kriegsſchiff „geſtützt“ zu werden 
braucht. Ja, die herrſchende Partei, 
bie für die Angliederung der Philippi⸗ 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 23. November 1903. 


auch die Kunft geht heutzutage nad 


fogar gegen jebe Zollvergünftigung. 
Deshalb ijt e8 gerabezu eine verbreche- 
rifche Thorheit, an dieſe ſogenannte 
Kolonie fortgefegt fojtbare Menjchen- 
leben und ungezählte Millionen zu 
menden. 


Das böſe Publitum. 


Während das Geſchäft im Allgemei⸗ 
nen recht lebhaft iſt und leidliche Pro— 
fite abwirft, geht das Theatergeſchäft 
ſchlecht; ja, es geht ſchlechter als 
ſchlecht: es geht miſerabel, wenn wahr 
iſt, was eine „Spezialdepeſche“ heute 
aus New York meldet. Die Saiſon, 
beißt e3 da, ijt erft 23 Monate alt, 
hat über den Iheater-Direktoren ſchon 
mehr zu denfen gegeben, al3 irgend eine 
bollausgemwachfene „Spielzeit“ feit ei- 
ner Reihe von Jahren. Im Laufe der 
legten vier Wochen haben nicht weniger 
als zehn „erjtflaflige Schaufpieler-Ge- 
jelf&haften ihre Saifon vorzeitig 
jhließen,“ das heißt, die Aufführung 
des Stüdes, für melches fie zufam- 
mengejtellt wurden, einjtellen müffen, 
weil dad undantbare und unberftän= 
dige Bubliftum von den fehönen Stüden 
nichts mwiffen wollte, fein Geld in der 
QTafche behielt, oder e3 für andere Ver- 
gnügungen ausgab. 

Und die Ueberlebenden haben jchlim- 
me Zeiten burchzumachen; fie leben, jo- 
zufagen, von der Hand in den Mund; 
fie wijjen von einem Tage zum andern 
nicht,ob fie morgen noch das Salz zum 
Brote haben werden, denn ein Vorver- 
fauf von Eintrittäfarten findet fo gut 
wie gar nicht ftatt. Es iſt vorgekom— 
men, daß am Tage nach einer glänzen 
den und in der Preffe jehr günftig be= 
[prochenen Erftaufführung eines Luit- 
jpielö von dem beliebteften derzeitigen 
amerifanifchen Dramatiker, bis gegen 
Abend nicht ein einziger Sig für die 
zmweiteufführung verfauft murbe, und 
jüngft ergab der Vorverfauf eines be- 
liebten Broadway = Theater3 in New 
York für eine Samftag =» Nachmittag- 
Vorftelung ganze acht Dollars! 

Mehr braucht nicht gefagt zu mer- 
den. Jedes menſchlich fühlende Herz 
wird ſich beim Vernehmen ſolcher 
Kunde krampfen in ſchmerzendem Mit⸗ 
gefühl mit den armen Theaterunter— 
nehmern, und empören über die Nie— 
dertracht des Publikums, das anſchei— 
nend darauf aus iſt, 


ſtab zu bringen. Denn das Publikum 
iſt ſelbſtverſtändlich einzig und allein 
Schuld an dieſem traurigen Zuſtand — 
warum eilt es nicht, ſeinen Mammon 
an den Theaterkaſſen abzuliefern und 
die heiligen Kunſthallen zu füllen? Und 
nur aus reiner Bosheit und Nieder— 
tracht kann es fern bleiben. Denn wenn 
der große Proſperitäts-Buhm auch et⸗ 
was nachgelaſſen hat und beſonders in 
New VYorks Hauptinduſtrie, der Aktien— 
berwäfferung, und in dem Schacher 
mit „mäfferigen Werthpapieren“ zur 
Zeit Stillftand herricht, fo ift doch, 
wie befannt ift, in andern „Bran- 
hen“ das Gefchäft noch recht gut und 
e3 ift immer noch recht viel Geld unter 
den Leuten, und für andere Zmede und 
Bergnügungen geben fie auch noch viel 
Geld aus — mehr als fonft: Die jüng- 
fte New Yorker Pferdeausftellung, mar, 
wie die Chicagoer, auch infofern ein 
niedagemwejener&rfolg, als fie mehr Be- 
fucher anzog und damit größere Ein- 
nahmen hatte, al3 irgend eine frühere; 
und Heinrich Conried hatte am lebten 
Donnerftag für fünf Parfifal-Voritel- 
Iungen fon für $66,000 „Zidet3“ 
porausverfauft — mehr ald $12,000 
Einnahme für jede Vorftelung hatte 
er fhon in der Tafche. Der Verkauf 
von Gaifonfigen für die „reguläre“ 
DOpernfpielzeit ergab diefes Jahr H500 
die Woche mehr, als im Vorjahre. 
Alfo — e3 ift nicht Mangel an Geld 
und es ift nicht Geiz, was das Publi- 
fum den Theatern fernhält — mas 
fann e3 da anders fein als Niedertracht 
und Bosheit? Die Theaterunternehmer 
fagen da3 natürlich nicht gerade her= 
au — dazu find fie viel zu höfliche 
und mohlerzogene Menjchen und zu 
gute Gefchäftsleute, denn e8 ift ja mög- 
lich, daß das Publitum noch bei fi 


Eintehr halte und fich befiere — aber’ 


fie nennen e8 „erzentrifches Betragen“ 
und flagen barüber, daß da3 Publitum 
nicht weiß, was e3 will. Aber, daß ein- 
zig und allein das Publikum an ihrem 
Miperfolge fehuld ift, das fteht ihrer 
Anfiht nach über allen Zweifel feit. 
Der Gebante, daß derfelbe auf jie 
felbft, beziehungsmweife auf bie Stüde, 
die fie zur Aufführung bringen, 
zurüdzuführen jein könnte, kann 
ihnen gar nicht fommen. Denn ber 
Theaterunternefmer iſt jozujagen 
eine Dreieinigfeit: ein Drittel Künft- 
Ier, ein Drittel Entveder (von Talen- 
ten) und ein Drittel Gejhäftmann; 
und für ven Künftler und den Ent- 
beder fteht e3, mie für Dichter ja 
allemal, feit, daß das Publikum 
einzig und allein baran jchulb ift, 
wenn feine „Schöpfung“ feinen Erfolg 
hat — das „Verftändniß geht ihm ab“; 
e3 „mei das Gute nicht zu würdigen“, 
e3 tft, mit einem Worte, zu Dumm. Der 
Gefhäftsmann ift nicht jo unfehlbar. 
Menn er merkt, daß feine Waare nicht 
geht, aibt er auch einmal zu, daß er 
fih felbft irrte, ala er fie anbot, aber 
wie fol da8 Drittel Geſchäftsmann 
im STheaterunternehmen gegen jene 
zwei Drittel auffommen, die immer 
nur ihre eigene Anftcht und den eigenen 
Geihmad als das einzig Richtige gel- 
ten laffen wollen? 

MWier unfere zitronengelbe Preffe, fo 
find au) die Theaterunternehmer je= 
derzeit darauf bedacht, dem Gejchmade 
bes Bublifums entgegenzulommen; fie 
machen dabei aber benjelben Fehler, 
tie jene, denn, waß fie für ben Ge- 
fhmad des Publitums Halten, ift zu= 
meift nur ihr eigener, und ber ift mie- 
ber zumeift recht fehlecht. Was er Heut- 
zutage auf die Bühne bringt, find zu— 
meift dramatifirte Novellen und mög=- 
lichſt blödſinnige Poſſen. Wenn er 
auch nur ein Drittel Geſchäftsmann 


nen fo ſehr geſchwärmt hat, will jetzt iſt, ſo ſtrebt er doch mit allen ſeinen 
nicht einmal ihre Erzeugniffe gollfrei | drei Dritteln nad; Erfolg und ber 
Einführen laſſen, ſondern ſträubt fih heißt ſichere Kaſſeneinnahmen denn 


* 


die Pfleger der 
edlen Schauſpielkunſt und deren Jün- haben ik ief ich- "und daß die Bartei ihn troßde m 
ger fammt und fonders an den Bettel- | haben ihre Bedeutung, dieje Gejchich B die P hn troßdem zu 


! 


und Beinmuskeln 


Gelb und der Erfinder ift dem Mam- 
mon fo wenig abgeneigt, daß er alle- 
mal gern feine jehöne Erfindung dafür 
bingibt. Um des Gelberfolgs möglichit 
fiher zu fein, läßt ertovellen, die Heim 
Publitum Anklang fanden, für bie 
Bühne verhungen, in der Erwartung, 
daß das Publitum dem befannten Na- 
men zuliebe fein Theater füllen werde, 
oder er bringt die denkbar. gröbjfte 
Poſſe, weil die dem gröbjten Gejchmad 
zufagt und der zumeift auch die gröb- 
ften, d. h. fräftigften Qungen, Arm- 
befigt.. Wenn 
fo recht gewaltiges Lärmen durch 
das Theater geht, dann meint 
er, den Geſchmack des Publi— 
kums getroffen zu haben, er vergißt 
dabei aber, daß ſchon wenige Schreier 
großen Lärm machen können und daß 
Schreien, Pfeifen und Trampeln nicht 
jedermann's Sache iſt. | 
Der Gefhmad Yäht fich zwar au 
berberben und bis zum gemillen Srabde | 
an geihmadlofe Koft gewöhnen, aber 
doch nicht auf die Dauer, und fo paj= | 
firt e3 immer häufiger, daß ein Drama | 
oder Luftfpielt nicht „zieht“, in dem bie | 


guten Novelle durch fchändliche Verzer- 
rung ihren ehemaligen Freunden ber- 


von Poffe durchfält, in der der meib- | 


und hundertmal lieber ihn zum Prä- 
fidenten erwählt fehen, al3 irgend mel- 
chen Demofraten, welcher gemwahlt mer: 
den fünnte. 

E3 kann fein demofratifcher Präfi- 
dent erwählt werben, ohne zugleich ei- 
nen demofratifchen Kongreß zu ermäh- 
len. &3 kann fein demofratifcher Prä- 
fivent ermählt werben, ohne die repu- 
blifanifchen Barteiboffe um Macht und 
Beute zu bringen, und ohne Alles in 
Yrage zu ftellen, was die Trufts und 
die Männer, die in Wall Street die 
großkapitaliſtiſchen Intereſſen vertre- 
ten, der republikaniſchen Partei an 
Vorrechten und Begünſtigungen, 
Schutzzöllen u. dgl. zu verdanken ha— 
ben; und ohne zugleich auf Alles zu 
verzichten, was noch weiter in dieſer 
Hinſicht bei Fortdauer der republikani— 
ſchen Herrſchaft erhofft und erwartet 
werden kann, als z. B. die ſchon längſt 


auf demWunſchzettel ſtehenden Schiffs— 
| fubfidien. 


Mährend heute ein republifanifcher 
Sieg in der nädjftjährigen National- 
wahl jo gewiß erfcheint, als ein 
in folcher Ferne ftehendes politifches 
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zu bringen, doch ohne genügenden @r- 
folg, da das frembe Perfona:, ſoweit 
e3 überhaupt zu haben mar, unmillig 
zur Arbeit ging und, ebenfowenig mie 
die eigenen Leute, mit allen in Betracht 
fommenden Berhältnifjen hinreichend 
bertraut var. 

Fröhlich Juchte daher‘ Fühlung mit 
den Direktoren und Oberbeamten der 
Bahnen, die fich zunächft ganz im Hin- 


| tergrunde gehalten hatten, und veritano 


Ereigniß überhaupt gewiß fein fann, | 
| befannten und beliebten Geftalten einer | Mürbe fofort die ganze Sadhlage die | unter Umftänden fehr nachtheilig fein | 


gründlichite Uenderung erfahren, falls 


und unbejtrittener Kandidat feiner 


| liche „Star“ zum Kleiderftod für Pro- Partei dafteht, plöglich einen Anderen 


1 


| 


| 
} 
| 


ben der neuen Herrenmoden wird, oder 


liegt, daß ein im Disfant quieffenves 
männliche Individuum die moderne 
Frauenkleidung an feinem Leibe aus- 
ftellt. Dann klagt man aber über das 
erzentrifche Betragen des Publikums 
und gibt ihm die Schuld! 
Menih erkenne Dich feldft! 


umgefehrt die Hauptfchönheit we 
| 


Das 


| muß man ben Theaterunternehmern | MuBien ı ‚tet 
| bejonber3 dringend an’3 Herz legen, | die fie find, um zu verfennen, mie bie 
denn Gelbfterfenntnik ift ter erfte | jet fo glänzenden republifanifchen 
Scäritt zur Befferung und die haben | Siegesausfichten dadurch in ihr Ge- 


fie jehr nöthig. — 
Saud in die Augen. 
Die Gefchichte vom argliftigen Kam \ 


pfe der Trujt3 gegen Roojevelt und 
bon der Hanna’jchen Gegentandidatur 


auf den Schild heben wollte. Das Volt 
mürbde eine Erklärung fordern: und es 
mürbe feine andere Erklärung geben 
als eben die, daß Noofevelt die Oppo- 
fitton der Truft3 gegen fich hatte, und 
daß zmwifchen ihm und den Truftz die 
republifanifche Bartei ſich für denKan— 
didaten der Truſts entſchieden habe. 
Die republikaniſchen Parteiboſſe 
müßten nicht die geſcheiten Leute ſein, 


gentheil verwandelt werden würden. 
Dagegen kann es der republikaniſchen 
Partei nur nützen, und kann den repu— 
blikaniſchen Boſſen und den durch die 
republikaniſche Geſetzgebung geſchützten 
Zruft® und Monopolen nur nüten, 
wenn im Bolt der Glaube eriwedt mer- 


 Tollte die republifanifche Hofpreffe den | den könnte, daß der bereits beftimmte 
Seefahrern erzählen — die nicht mif- 


fen, wie e3 auf dem Lande zugeht. Sie 


ten; nur ift die Bedeutung eine ganz 
andere alö die, welche von den Ge- | 
Tchichtenträgern ihnen zugefchrieben | 


wird. 3 mag wahr fein, mas man | 


 fagt, und ift mahrfcheinlich wahr: daß | 


dert werden fünnte. 





ı ziemlich jeder Staat hat 


ı ten 


noch jet Die Wiedernomination des | 
Präfidenten dur cin halb Dubend : 


Männer feiner eigenen Partei verhin- 
Die Macht der | 
Bojfe über die republifanifche Partei- 
organifation ift befanntermaßen groß, 
und war bielleiht niemal3 größer, als 
ſie's gegenwärtig iſt. In Pennſylva— 
nien iſt Quay der allmächtige Mann, 


ohne deſſen Willen fein republifanifcher | 


Sperling vom Dadhe fällt und fein re= 
publifanifcher Krippenbeißer zu ei- 
nem Amte aelanat. In Nem York hat 


| Platt, m Ohio Hanna die Partei in 


weiter. Co 

feinen Boß | 
oder feine Bope, die mit felbftherrlicher | 
Gewalt die „Mafchine“ Ienfen, te 
PVarteiausfhüffe und Konventionen | 
beberrfchen, die Auswahl von Delega= | 
und Kandidaten bejtimmen. 

Würden von einem halben Dubend 

wichtiger republifaniiher Staaten | 
biefe Barteiherricher - Jich zu dem Be- 
Thluffe einigen, daß Rooſevelt nicht 
wieder nominirt werben dürfe, jo wäre 
damit nach aller menfchlichen Voraus 
ficht desrtapfern Raubreiters politifches 
Schickſal befiegelt. Nur daß eben nicht3 
gemwiffer iſt, als daß eine foldhe Eini- 
gung nicht zu Stande fommen wird. 
Das ganze bezügliche Gerede und Ge- 
chreibe ift politifche Windmacherei; 
darauf berechnet, einer leichtgläubigen 
Menge Sand in die Augen zu blajen. 

Daß Herr Roofevelt nicht der Mann 
nad dem Herzen der Boife tft, Tann 
ohne Weiteres zugegeben werden. Dazu 
ift er ihnen zu ungeftüm, zu geneigt 
über die Stränge zu fchlagen; und hat 
noch zu oft zipildienftverbeflerliche und 
fonftige reformatorifhe Anwandlun- 
gen. Ebenfo wahr und ebenfo begreif- 
lich ift e3, daß den Truft-Häuptlinaen 
feine truftfeindlichen Reben und feine 
Vorſchläge zu truſtfeindlicher Geſetz— 
gebung nicht gefallen; oder daß man in 
Wall Str. die von ihm in die Wege 
geleitete gerichtliche Anfechtung mono— 
poliſtiſcher Eiſenbahn-Verſchmelzungen 
mit Unbehagen betrachtet. Wenn man 
jedoch daraufhin von einem planmäßi— 
gen Kampfe all' dieſer Elemente gegen 
die Rooſevelt'ſche Präſidentſchafts— 
Kandidatur ſpricht, um entweder dem 
Senator Hanna oder ſonſt einem, den 
großkapitaliſtiſchen Intereſſen geneh— 
meren Manne die republikaniſche Nomi— 
nation zu verſchaffen: von einem Kam— 
pfe, zu dem Wall Street und dieTruſts 
das erforderliche Geld, die Parteiboſſe 
den nöthigen politiſchen Einfluß geben 
ſollen, ſo iſt dies eine Spekulation auf 
die Leichtgläubigkeit, die höchſtens bei | 
den allereinfältigften und harmlofeften | 
Gemüthern Erfolg haben kann. 

Selbit wenn die republifanifchen | 
Boffe und jene anderen Elemente fehr | 
viel mehr Grund hätten, mit Roofevelt | 
unzufrieden zu fein, ala e3 thatfächlich 
ber Fall ift, jo würden fie troßdem fich 
hüten, im Ernft feineWieberaufftelluna 
zu befämpfen. Aus dem einfachen 
Grunde, daß fie damit das auf's 
Spiel jegen würden, mas ihnen allen 
die Hauptfache ift: die Fortbauer”der 
republikaniſchen Parteiherrſchaft: — 
die Herrſchaft der Partei, deren Herr⸗ 
ſchaft ihre Herrſchaft iſt. Selbſt 
wenn Herr Rooſevelt die Anti⸗Truſt⸗ 
Lanze nicht längſt bei Seite gelegt 
hätte und nicht auch in anderen Stü— 
cken, wenn es zum Klappen kam, trotz 
aller unabhängigen Reden ſich will— 
fährig gezeigt hätte den Partei-Boſſen 
und unterwürfig den Ueberlieferungen 
ber Partei — ſelbſt dann würden ſo— 
wohl die Boſſe wie die Trufts imb be- 
ren Anhang immer noch zehnmal Lieber 


der Tafche — und To 


1 
I 


Kandidat der Partei bitter befämpft 
und verfolgt werde von den Truftz, 


Führer erforen. Golden Eindrud zu 
ermeden fuchen, ift fehlaves, politifches 
Spiel, während das Andere eine unge- 
beure Dummbheit fein würde. 


Borahnung der Telegraphie. 


Verfaffer der berühmten „Reife des 
jungen Anadarjis in Griechenland“, 
an die Marauife Du Deffand im 
Auguft 1772 gerichteten Briefe. In 
diefem jchreibt Barthelemy: „Während 
Sie fi über unfer Stillfehweigen be- 
lagen, fprachen wir oft —*— es 
gab ja ſo vieles, das uns an Sie erin— 
nerte. Ich denke auch oft an ein Expe— 
riment, deſſen Gelingen uns glücklich 
machen würde. Ich verſtehe es zwar 
nicht recht, Sie aber ſind außvem Ge— 
biete der Phyſik mehr zu Hauſe als ich 
und werden mich darüber aufflä.en. 
Man jagt nämlich, daß man mit gmei 
Pendeluhren, deren Zeiger gleichmäßig 
magnetifc gemacht find, einen biefer 
Zeiger genau jo wie den andern beme- 
gen fönne, jo dak auch der Stunden= 
Ichlag der einen Ihr die andere zum 
Tönen bringe. Nehmen wir nun an: 
diefe fünftlihen Magnete wären fo zu 


-berbollfommnen, daß fih ihre Kraft 


bis nad Paris fortpflanzen würde, 
und Sie zum Beifpiel hätten eine folche 
Uhr und mir die andere. Anftatt der 
Stunden fünnten wir das Zifferblatt 
mit den Buchitaben des Alphabsts be- 
zeichnen. Dann werden wir jeven Tag 
zu einer bejtimmten Zeit den Zeiger be- 
wegen, und Herr &. wird bie Xettern 
ablejen: „Guten Morgen, liebe Ente: 
lin, ich liebe dich zärtlicher ala je.“ 
Jetzt Hat die Großmutter gedreht; 
wenn die Reihe an mich fommt, werde 
ich ungefähr dafjelbe jagen. Die Sache 
laßt ich übrigens nod; . vereinfachen: 
die erjte Bewegung des Zeigers läßt 
einen Hammer auf eine Glode fchlagen 
zum Zeichen, daß eine Unterredung be- 
ginnt. Diefe ganze dee gefällt mir 
außerordentlih. Man mird fie zwar 
bald mißbrauchen, namentlich für die 
Spionage zu Kriegs- und politifchen 
Zmeden, aber troßdem wird fie dem 
freundfchaftlichen Verkehr einen ange- 
nehmen Dienft Ieiften.“ 


Die Eijenbahnen im Kriege. 


| 
| 


| 


| 


| gen veranlaßt, zugleich fich aber beim | 
Eine Vorahnung des heutigen Tele- | Großen Hauptquartier beſchwert. Als 

graphenverkehrs findet fich dereits in kurze Zeit 

einem vom Abbe Barthelemp, dem | abreifte, 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


e3, fie zu bewegen, die Verwaltung un= 
ter feiner Zeitung felbjt wieder ın die 
Hand zu nehmen. Er fonnte dies nur 
dadurch erreichen, daß er in Aussicht 
jtellte, vahin mirfen zu wollen, daß 
ebenfo, wie die Verwaltungstoften ven 
Privatbahnen zur Lait fallen, ihr au 
fämmtliche Einnahmen zufliegen ah 
ten, insbefondere auch die Heeredver- 
maltung die Militärtransporte bezah- | 
len jollte. Mit einem derartigen „In» 
ausfichtitellen“ wollten jich die Direfto- | 
ren zunächft nicht beruhigen, fie ver= | 
langten „fefte Zuficherungen“, diefgrö = | 
lich, mangels Ermädtigung, nicht ges | 
ben konnte; endlich gaben fie aber nad), | 
nachdem fie fich überzeugt hatten, dat | 
eine Weigerung für ihre Verwaltungen | 


tönne, mährend anderfeit3 große Vor= 


‚ ber republifanifche Nationalfonvent | theile zu erwarten feien, wenn bie preu— 
efelt werben, oder ein blöbes Machmwert | Ttatt des Mannes, der jegt als einziger | Fifche Heeresverwaltung die Militär- 


transporte bezahle. E3 fonnte nun 
wieder eine geregelte Betriebäleitung | 
eingeführt werden. Die erforderlichen | 
Verfügungen wurden erlaffen und bes | 
fannt gemacht. 

Als Uebelitand jtellte es jih aber 
heraus, daß in der Zmifchenzeit ein= 
zelne preußifche Militärs die Bahnen 
unentgeltfich, und zwar au für Bri- 
vatreifen benußt hatten und diefe un= 
entgeltliche Benutung der Eifenbahnen 
im Feindesland für fich als ein ..echt 
in Anfpruh nahmen. Die öffentlich 
ausgehängten Belanntmachungen ber 
Gifenbahnbehörde, nad) denen die preu= 
Bifchen VBeftimmungen_in Kraft aetre- 
ten feien und die Fahrten oder bie 
Iransporte nah den veröffentlichten | 
Tarifen zu bezahlen oder zu ftunden | 
feien, fanden nicht genügende Beac)- 
tung. Sa, Fröhlich erhielt fogar einen 
Privatbrief von dem Oeneralgoubers | 
neur von Böhmen, dem General Vogel | 
vd. Falkenstein, ungefähr folgenden | 
MWortlauts: „Mein Tieber Aijejlor! | 
Wenn Sie Khre Plakate nicht alsbald | 
wieder befeitigen, jo laffe ich diefelven | 
durch meine Grenadiere megnehmen.” | 
Fröhli antwortete alsbald, daß es 
diefer Mafregel nicht bebürfe, er habe 
fofort die Zurüdziehung der Verfügun- | 





! 


| 


darauf Vogel v. Faltenftein 
fand fich Fröhlih auf dem 
Bahnhof in Prag ein. Der General | 
fah ihn und drohte ihm mit dem ins | 
ger, indem er zugleich in jopialem Tone 
ungefähr folgendes jagte: „Sie db... 
haben mir da eine hübfche Suppe ein- | 
gebrockt. Ich habe einen höllifchen Wis | 
fcher erhalten, und Sie haben Recht de- 

fommen.“ Und fo war e3 auch. Fröh- 

lich erreichte auch, daß die Privatbah- 

nen die Truppen- und Armeematerials | 


| von richtigem Zufammenwirfen nichts 





trangporte, die in Feindesland ausge— 
führt waren, bezahlt erhielten. 


Lokalbericht. 
Maſſen-Kundgebung. 


Rieſige Verſammlung in der Tat⸗ 
terjall- Halle. 


Der draitifhe Herr Wall. 


War arfonımen, „um den Arbeitern den 
Kümmel zu reiben‘, und er that's. — 
Befchlüffe zugunften der Munizipalifie 
runas= Idee gefaßt. 


„Die Chicago City Nailway ift als | 
eine Bedrohung des Gemeinmwohls zu | 
betrachten. | 

„Der Mayor und der Stadirath 
follten unverzüglich alle Verhandlun= 
gen abbrechen, welche auf Erneuerung 
der Gerechtfame diefer unbilligen Kor- 
poration abzielen. 

„Die Boliziften follten von den 
Straßenbahnmwagen zurüdgezogen und 
ftatt deffen zur Beichüikung der Ge- 
fammtintereffen der Bürgerfchaft ver= 
wendet werden. 

„Die einzelnen Mitglieder des 
Stadtrath3 follten aufgefordert iver- 
den, für die Durhführung diefer Yor= 
derungen einzutreten, und e3 follen 


Ein Iheilnehmer bes Feldzugs bon | Ausfchüffe ernannt werben, welche die- 


1866 fchreibt der „Köln. Ztg.”: Das 
foeben erjchienene Wert des Minifters 


Budde „Die Eifenbahnen im Feldzuge ! 


| 1870— 71" ruft mir einige Heine Vor- 


fommniffe aus dem Feldzuge von 1866 
in die Erinnerung, deren Mittheilung 
dielleicht von ntereffe ift. Beim Aus- 
bruch des Krieges wurden preußi- 
ſche Eiſenbahnbehörden eingeſetzt zur 
Verwaltung der Bahnen in den in Be— 


| 


genommenen feindlichen Zanbes- | 


fig 
theilen. Eine davon in Böhmen wurde 
dem damaligen Regierungsafjeffor Dr. 


felben vor dem Gtadtrath al Ge 
fammtheit zu vertreten. haben werben.“ 

Vorftehendes ift in Kürze der \n= 
halt der Bejchlüffe, melche geiternNach- 
mittag bon einer riefigenBerfammlung 
gutgeheißen murde, die, von der Chi- 
cago Yeberation of Labor einbe- 
rufen, in der Tatterfall - Halle 
ftattgefunden Hat. TFünfzehn Tau= 
fend Menfchen hatten fih in das 
Verfammlungstofal gedrängt, und ei= | 


 nige Taufend mehr nahmen an benad)- 


Hröhlich, Hilfsarbeiter im Handelami- | 


nifterium, - unterftellt. Al3 Dr. Fröb- 
lich jih vom Minifter Grafen v. Itzen— 
plig nähere Anmeifungen holen weilte, 
fagte diefer, er folle feine Sache gut 
machen und verjtändig mirthichaften. 
Das erforderliche Perfonal möge er 
nur requiriren, Geld erhalte er aber 
nicht, und gr müffe felbjt fehen, moher 
er e& befomme. Das war, wenn aud 
nicht wörtlich aufzufaffen, leichter ge- 
jagt, al3 auszuführen. Mber Fröhlich, 
praftifch und umfichtig wie er war, yat 
mit Hilfe der ihm zugetheilten Beamten 
feine Aufgabe der ihm ertheilten In— 
ftruftionen gemäß trefflich gelöft. €8 
wurde zunächſt verfucht, mit dem eige- 
nen Perfonal unter Heranziehung der 
Bedienfteten der fremden Bahnvermwal- 
tungen — nur Pripatbahnen famen in 
Betracht — den Bahnbetrieb in Gang 


barten Straßeneden Aufltellung, mo 
ebenfalls Rebner fi) in Ausführungen 
über den Straßenbahnftreit und die 
Munizipalifirungsfrage ergingen. Ge- 
gen fünf Taufend Gemerffchaftler ver- 
fammelten fi um 1 Uhr Nachmittags 
por dem Hauptquartier der „Federa— 
tion“ an der Wafhington Straße, um 
dann von dort aus, unter Vorantritt | 
einer Mufiffapelle, in Reih und Glied 
nad) der Tatterjall -» Halle zu marfchi- 
ren, und ungeorbnet, aber in hellen 
Haufen, ftrömten dorthin bejonders 
pom Süden her Arbeiter in Menge zu- 
fammen. Bor dem Gebäude der City 
Railway Eo., an State, zwifchen 20.: 
und 21. Straße, hielten, ala die De- 
monftranten bort vorüberzogen, ver» 
ſchiedene Kutſchen. Dieſelben gehör—⸗ 
ten den Direktoren der City Railmay 
Go., welche fih in dem Gebäude ver- 
fammelt hatten, um über den ihnen 


am Samftag zugeftellten Friedensbor⸗ 
fohlag der Straßenbahner = Union zu 
berathen. Einer oder der andere von 
den Herren zeigte fih am Fenſter und 
wurde von Leuten auf der Straße er- 
fannt. „Wir find im Begriff, ung die 
Munizipalifirung der Straßenbahn zu 
fihern!” rief man ihm zu. „Dann be- 
eilt euch nur,“ lautete bie |pöttifche 
Antwort, „und viel Glüd auf den 
Weg!" — 

Bon den Rebnern, die in der Tat- 
terfall = Halle jpraden: R. ©. Wall, 
Barney Cohen, Clarence ©. Darrom, 
Mm. Prentiß, Daniel Eruice, W. D. 
Mahon und Clarence X. Pratt, befaß- 
ten fih nur die beiden Legtgenannten 
hauptfählih mit dem Straßenbahn 
ftreif. Alle übrigen befürmworteten in 
eriter Linie die Dlunizipaliftrung der 
Straßenbahnen, und zivar verlangten 
fie, daß man auf die Herbeiführung 
derfelben nicht jahrelang warten, fon= 
dern die nöthigen Schritte unvermweilt 
thun folle. Präfident Wall von der 
Union der Yaufchmiede und zur Zeit 
Vorfiter eines Ausfchufles der Tyede- 
ration of Zabor, welcher im Begriffe 
fteht, die Arbeiterfchaft politifch zu nr= 
ganifiren,forderte in einer leidenfchaft- 
lichen Anfpradhe zu unabhängigem Fo= 
litifhem Vorgehen auf. 

„Wenn man jet die Polizijten zur 
Bedienung der Straßenbahnmwagen bes 
nübt,“ fagte er unter Anderem, „To 
table ich deswegen weder den Mahor 
Harrifon, noch den Polizeichef, noch 


| auch die Straßenbahnaefellihaft, jon- 
| dern euch, bie ihr hier verfammelt feib. 


hr fommt hierher und jchreit Hur> 
rah und faßt feierliche Beichlüffe, um 
dann nad) Haufe zu gehen, euch Hinter 
den Dfen zu jegen und das Feld An— 
deren zu überlaffen. ch verlange eu=> 
ren Beifall nit — part ihn auf für 
andere Redner. Ich bin nicht gefom= 
men, um euch Schmeicheleien zu jagen, 
fondern um euch den Kümmel zu rei- 
ben, und zwar mill ich’3 gründlich be- 
forgen. Yhr müßt euch vereinigen und 
zufammenhalten! Die Sade der Stra= 
Benbahner ijt auch die aller Arbeis 
ter. Bisher haben die Gemerffchaftler 
wie Schafe geftimmt. Die Federation 
of Labor organifirt jet politifche 
Wardklubs. Schlieft Euch denfelden 
an und jtimmt inZutunft richtig. Falls 
ihr nicht aufpaßt, fommt Carter Har= 
rifon nochmals ins Amt. Wünfcht ihr 
das etwa? (Die Verfammlung ber- 


neinte das einjtimmig.) Uber Harri- | 


fon ift doch euer befter Freund,“ höhnte 


der Redner. Brüllende Ablehnung ant= | 
twortete ihm, und einige, die den Sars | 


fasmu3 des Herrn Wall nicht veritan- 
den, machten Miene, ihn von der Tri=- 
büne zu zerren. „Und doch ift er euer 
befter Freund,“ fuhr der NRebner fort. 
„Er bat euch in einer Minute mehr 
Einfiht beigebracht, al3 wir euch in 


| fünfzehn Jahren zu lehren vermodit 
Er hat euch gezeigt, daß ihr | 


haben. 
nit organifirt, daß ihr blind und un= 
milfend und dumm feid, und daß ihr 


verfteht. Wollt ihr ihn ala Lehrer üei= | 
behalten? ch will euch jagen, mas | 
mir thun müſſen. Zunächſt müſſen wir | 
dem Stabtrath in der Munizipalifi- 
rungsfrage zu Qeibe gehen. Da tft ein | 
Alderman, Bennett alaube ich, beißt 
er, und noch ein zweiter ähnlicher ‘Bur= 
fche von der Südfeite, die wollen wir 
ung zuerit faufen. Wir wollen ihnen 
des Morgens um 2 Uhr mit einer Mus 
fiffapelle vor die Bude rüden. Wenn | 
fie dann vor die Thür fommen, wollen | 
wir zu ihnen fagen: „Liebe Herren, | 
Sie find Stadtrath3 - Mitglieder und | 
glauben nicht, daß das Wolf für bie 
Munizipalifirung der Straßenbahnen 
if. Wir find unfere 6—7000 Mann 
ftarf herumgefommen, um Sie willen 
zu laffen, daß Sie fi irren!“ Wenn 
das noch nicht genügen follte, fommen 
wir das nächſte Mal um drei Uhr Mor- 
gens wieder und ſetzen es fort, bis er 
überzeugt iſt.“ 

Seine Hörer ſchien Herr Wall in 
dieſer draſtiſchen Manier überzeugt zu 
haben, daß die vorgeſchlagene Methode 
die richtige ſei, denn ſie klatſchten und 
ſtampften ihm beinahe wüthend Bei— 
fall. 

Barney Cohen ſagte in ſeiner An—⸗ 
ſprache, daß die Gewerkſchaftler zu den 
Straßenbahnern halten oder gewärti— 
gen müßten, daß über kurz oder Yang 


I 


auch alle anderen Arbeitervereinigun— 


gen geſprengt werden. „Bringt es eu⸗ 
ren Nachbarn bei,“ ſagte er, „daß jene, 
die den Reichthum hervorbringen, auch 
das Recht haben, zu leben, wie freie 
Bürger leben jo&ten.“ 

Glarence ©. Darrotw murbe bei fei- 
nem Auftreten mit fünf Minuten wäh» 
rendem Beifall begrüßt. „Dieſer 
Streit,” fagte er, „it wie die meilten 
anderen von den Leuten herbeigeführt 
morben, welche der Anficht find, daß 
die Belitenden alle, die Arbeiter Dage- 
gen feine Rechte haben. Gehörten bie 
Straßenbaynen der Stadt, fo würde 
e3 feine Streif3 geben, die Unzuläng- 
lichkeiten de3 Verkehrsdienſtes und bie 
übertriebenen Preiäraten für dieſen 
Dienit würden befeitigt werden. Die 
Arbeiter müffen fi) politifch organift= 
ren und aufräumen mit den „Eleinen 
Aldermen“, welche bereit find, bie 
Straßen der Stadt zıf verfchenten, und 
mit den „Eleinen Richtern“, melche je ' 
des Winfs der Geldmadt gemärtig | 
find und fich nicht entblöden, Arbeiter 
und Arbeiterinnen ins Gefängniß zu 
Thiden, ohne daß ein Gejchmorenen- 
Verfahren Stattgefunden hätte. Daf 
die Straßenbahn = Gefellfhaft richt 
auf fchiebsgerihtliche Schlichtung Des 
Streits eingehen will, bemeift, daß fie 
felber ihre Sache für fchlecht Hält.“ 


Anwalt Prentiß fprach beinahe eine 
Stunde lang zu Gunften des Munizi- 
palifitungs = Plane. Die übrigen | 
Nebner fahten fih um fo fürzer. 

Während die PVerfammlung im 
Gange war, wurden in der Halle und 
bor derfelben eifrig Mitglieder für die 
neuen Warbflub3 geworben und lin- 
terfchriften gefammelt für Gefuche ver 
Referendum:Liaa um die Anordnung 
einer VBoltdabftimmung über die Mu= \ 
nizipalifirungsfrage. 


| 


; die troftreichen 


nn seen m 


Berhängnikpoller Biten. E 


Als der 55 Jahre alte Patrick Fo⸗ 
ley, 1445 Fillmore Str., heute fein 
Frübftüd zu fi nahm, gerieth ihm 
ein Biffen Fleiſch in die Luftröhre, 
Ehe man deinlinglüdlichen Hilfe brin- 
gen fonnte, war er eritidt. 
— 


Sode8-Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nac- 


richt, daß umfer lieber Batte, Vater und Groß. 


dater 
Auguft Wille 
nah Zurzem Leiden im Alter bon 61 Yahren 
4 Monaten und 10 Tagen janft im Herrn ent- 
Ihlafen ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Mittwoch, den 25. Nobember, 1.30 Nadhm., dom 
Zrauerbauje, 14 org Str., nad dem Mont» 
tofe Friedbof. Um ftilles Beileid bitten die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Erneftine Wille, Gattin. 
Bertha Dopp geb. Wille, Tochter, 
Oscar und Otte, Söhne. 
Hermann Dopp, Schwiegerfohn. 
Masgie Wille, Schwiegertochter. 


Ein treued Herz bat ausgefchlagen, 

Eın liebevolle, gutes Herz, 

Das frundlich in des Lebens Tagen 

Mit ung getbeilt hat Freud’ und Schmerz. 
D’rum ei als legte Liebesgabe 

Dir taujendfältig Dant gebradt, 

Schlaf’ wohl in. Deinem itillen Grabe, 

QTu Vielgeliebte, gute Nacht! 


Toded- Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt. dab mein lieber Gatte und unfer lieber 


Bauter 
Chriftian Schaefer 
im Alter von 67 Jahren am Samſtag, den 21. 
November, verſchieden iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am 24. November, Nachmittags um 1 UÜhr, 
vom Irauerbauje, Nr. 767 Weſt Chicago Ave. 
nah Waldbeim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Withelmine Schäfer, Gattin. 
Chrijtian, Ir., Georg, Rudolf Frau Gol« 
ins, Frau Bönning, Emma und Ella, 
Kinder und Entel. 
Lincoln, Nebr., Zeitungen bitte au lopiren. 


Tode8- Anzeige, 
Sreunden und VBelannten die traurige Nadh- 
rit, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Peter Godenrath 
am Samitag, den 21. Nod. 1903 im Alter bon 
89 Fahlren und 9 Tagen geitorben ift. Beerdis 
gung findet ftatt am Mittwoch, den 25. Nodem- 
ber, Nadm. um 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 42 
Cleveland Ade., nab Wunders Friedhof. Die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Sophie Godenrath geb. Holg, Gatt 
Johann, Mrö. Miller, Wilhelm u. 


stinder. 
Sohann Godenrath, Bruder, 


in. 
Aygnit, 


Todes- Anzeige. 


‚Breunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
_ Siegfried Maier 

im Alter von 45 Jahren fanft entfchlafen. ift. 

Beerdigung Dienftag, den 24.Nobember, 12 Uhr, 

bom Irauerhaufe, 2622 WallaceStr., nach Wald» 

beim. Um itille Theilnahme bitten die trauern» 

den Sinterbliebenen: 
Varie Maier, Gattin. 
Irma und Zohnnie, 

wandten, 
—— — — —— —— — —— — 


Kinder, nebſt Ver⸗ 


Geſtorben: Minnie Porzel, 27 Jabre 10 Mos 
nate alt, geliebte Gattin von Andreas Vorzel 
und Mutter don Andreas Porzel Ar. Starb am 
Samitag, den 21. November 1903. Beerdigung 
findet itatt am Dienitaq, den 24. Nob.,, bom 
Zrauerbaufe, 460 26. Str., 12 Uhr, nad Concor» 
dia. fomo 


GSeitsrben: John Groeliger, am 22. Nobember, 
Gatte bon Auqufta Groeliger, Vater von Fred, 
ebarles, Lounife und Marie Groeliger, Lonis, 
Eddn und William Schoenbad. Beerdigung am 
Dienitag, den 24. Nobember, 11 Uhr Vorm., 
vom Trauerbauje, 1576 38. Str., mit Rutichen 
nab Concordia. Wisconfin Zeitungen bitte au 


! fopirent. 


Danffagung. 
Allen Qerivandten, Freunden und Pefannten 


; den beiten Dant für die rege Betbeiligung bei 


der Beerdigung meines Gatten 
Alber Meder, 


Ebenfo dem Deutihen NAriegerberein Tomn of 
Lafe und der Bort Cellar Union Yer. 171 für 


ür 
die prompte Ausbezahlung des Sterbegeldes u. 
vor allem dem Herrn Paſtor Freitag für die 


troſtreichen Worte am Sarge meines Mannes 
yrechen wir hiermit unſeren herzlichen Dank 
aus, 
Anna Meher, Gattin. 
Elizabeth, Tochter. 


Danfjiagung. 

Breunden und Belannten, die fich To zahlreich 

an der Beerdigung meiner aeliebten Gattin 

Banline Grunzsig 
betbeiligt haben, fowie für die bielen Blumen: 
jpenden fagen wir biermit unjeren beiten Dant. 
Guitav Grunzig, Gatte, nebit allen Ver: 
wandten. 


— — — 


Dankfſagung. 


Allen Freunden und Bekannten unſeren herzli— 
chen Dank für die ſchönen Blumen und dieTheil— 
nahme am Begräbniß meines Gatten und une— 
res Vaters, und dem Herrn Paſtor Glade für 
Worte. 

Wilhelmine Eiſendrath, Gattin, nebſt 
Kindern. 


Geht und fcht Indiana Harbor. 
Xots nur $225 und aufwärts, 
freie Fahrt jeden Tag in diefem Monat. —Bire 
verlafien das Laufe Shore Depot um 9:35 und 19:40 
PVormittag®, 12:01 und 3 Uhr Nachmittags. — Wegen 
Frei⸗-Tickets und Büchlein jpreht por oder jchreibt: 
EAST CHICAGO COMPANY 
4. Sloor, 77 Eaft Jadfon PVonlevard. 

Albert DeW. Eräfine, PBräjident; Honore Palmer. 
Vize: Präfident; Potter Palmer, ir., Schakmeifter. 
1Tnopd,crja,* 
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Ber KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 
KOHLEN! 
Spezielle Preise. 
Beite Hodin 
2ump, per Zon 
— — 
u .83. 75 
De} —— 
Indianua Nut Nr. 2, 
per Tonne 
Sartlohlen zu den billigen Marktpreiien. 
E. PUTTKAMMER 
109 Randofyp Sir. 
Tel. Gentral 1. 2067,d&f,imt 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Shren-, Naien- u. Haldleiden. Be 
andelt diefewen gründlich und 
Anell bei —2 Preiſen u. ja aloe. 
ädiger Naienfata = 


; Brillen angepaßt. Unterf 

6 frei. Do = 261 Lin 
Stunden 9—1 m, 24 * 
6—8 Abenb3. Sonntag 812 Borm. 


DR. J. H. GREER, 

deuticher Arat, 52 erg 

tafift in der ndlung 

a rantheiien der Münner 

und Sranen, edhwäde, Baricocele und 
Bintvergiftung. — Office⸗Stunden: zäg 
Hd bis um 8 J Abends. ———— 
12 Uhr Mittag. f920,fo 1 


DD N. WATRY & CO., 
99 Oft Randoiyh Str., 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kovalis, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINT 
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ee. 
Ein Opferfen. 


Die demotratiihen Faltionen im 
Begriff fih anszujöhnen. 


— — 


BSurke als Opferlamm. 


Er ſträubt ſich, wird aber den Plan kaum 
vereiteln Tönnen. — Derlängerung der 
Northmweftern = Hochbahn. — Derminderte 
Sterblichkeit. 

Die „Chicago County Democracy“, 
die „Chicago Democracy“ und ber 
„sroquois-Klub“ jtehen im Begriff, 
fich miteinander zu verfchmelzen. Diefe 
Ausföhnung zwijchen den bisher feind- 


lih gegen einander auftretenden ak: | 


tionen der demofratifchen Parteiorga- 
nifation wird fich zu einem Opferfejt 
geftalten. Zum Opfer auserfehen hat 
man — „Bobby“ Burke. Niemandem 
Teint diefer Plan überrafchender ge- 
fommen zu jein, al3 dem bieberen 
Burke jelbft. Derjelbe fiel geftern in 
der Verfammlung der „County Demo- 
crach“ por Schred beinahe vom Stuhl, 
al3 Präfident Powers, bisher fein 
Hreund und Gönner, bei der Ernen- 
nung bes Komites, das Kandidaten 
für bie beporftehende Beamtenmwahl 
borfchlagen fol, zu Vertretern ber 
Nordſeite Wm. J. Lyman und Edward 
Dietrich erkor, zwei Herren, die für 
Burke nicht das Mindeſte übrig haben. 
Er ſehe in dieſer Auswahl einen Ver— 
ſuch, ihn kalt zu ſtellen, rief Burke. Es 
ſei das vielleicht nicht gerade die Ab— 
ſicht, erklärte Präſident Powers, aber 
es könnte wohl ſo kommen. Es mache 
ſich im Verein eine Mißſtimmung dar— 
über bemerkbar, daß ungeachtet der be— 
deutenden Einnahmen, welcher die 
„County Democracy“ fich in den letz⸗ 
ten Monaten zu erfreuen gehabt hätie, 
die Schulden des Vereins nicht gerin⸗ 
ger würden. Burke verſicherte, daß die 
Gelder des Vereins von ihm verwaltet 
würden, wie es ſich gehöre. Er mollte 
gegen die vom Präſidenten für das Er— 
nennungskomite getroffene Auswahl 
an die Verſammlung appelliren, doch 
gab der Vorſitzende das nicht zu. 
Schliehlih ernannte Bırrfe aus eigener 
Kraft an Stelle von Lnman und Diet: 
rich feine Freunde Verfins und Colbin 
zu Ausſchußmitaliedern. Es murbe 
ihm darauf erklärt, daß es ihm ja frei⸗ 
ſtehe, als unabhängiger Kandidat für 
GE 


Sie verrichten thatſächlich die 
Arbeit. 


Genoſſene Vahrung iſt werlhſos, wenn ſie 
nicht verdant wird ¶Manche Magen 
brauchen Hilfe. 


Nahrung in den Magen geführt und 
die wegen ihrer Schwere oder des Zu⸗ 
ſtandes des Magens nicht verdäut 
wird, iſt ſchlimmer als gar keine Nah— 
rung. Dies iſt ein wahrer Satz, fo 
weit wie er geht, und manche Dysͤpep— 
tiker gehen nicht weiter mit ihrer Fol— 
gerung. Sie ſagen ſich, daß weil ihr 
Magen die Arbeit nicht zu leiſten ver— 
mag, ſie ihm weniger Arbeit geben 
müſſen, mit andern Worten, ſie müſ— 
ſen hungern. Es wäre gerade ſo ver- 
nünftig, für einen Geſchäftsmann, der 
nicht alle Arbeit allein zu thun vermag, 
ſein Geſchäft ſeiner Arbeitskraft 
anzupaſſen, wie für einen Mann, 
zu hungern, um ſeinem Magen Er— 
leichterung zu ſchaffen. Der vernünf- 
tige Geſchäftsmann beſchäftigt Leute 
und betreibt ſein Geſchäft. Ebenſo be— 
ort der vernünftige Dyspeptiker 
Hilfe für ſeinen Magen und gibt ſei— 
nem Körper die richtige Ernährung. 

Stuart's Dyspepſie Tablets ver— 
richten thatſächlich die Arbeit, für die 
ſie beſtimmt ſind. Sie helfen dem 
ſchwachen und überbürdeten Magen 
ſehr viel bei der Verdauungsarbeit. 
Die Ingredienzien derſelben ſind die— 
ſelben wie die Verdauungsſäuren und 
Abſonderungen des Magens und ſie 
verrichten die Arbeit ebenſo wie ein gu⸗ 
ter, ſtarker und geſunder Magen es 
thun würde. 

Deshalb find Stuarts Dyzspepſie 
Tablets abſolut natürlich in ihrer 
Wirfung und dem Refultate. Sie ver- 
vrjechen feine unnatürliche oder hefti- 
se Störung im Magen oder den Ein- 
gewwetden. Gie verbauen die Speife 
und liefern dem Körper alle Nahrung, 
die in der genoffenen Speife enthalten 
ıft und führen die Pläne der Natur für 
die Erhaltung des Körpers aus. 

Mie viel vernünftiger ift diefe Me- 
ihode al3 die, welche von vielen Leis 
enden an fchmadem Magen ange: 
mandt mird. Hierdurch erhält ber 
Körper und Geift qute und nahrhafte 
Speife, melche nöthig if, und ter 
Menſch ift richtig ernährt und im 
Stande, feiner Arbeit und jeinen 
Pflichten nachzugehen. Er könnte da= 
zu nicht im Stande fein, ivenn er hun= 
gerie, oder eine neu erfunbene unzue 
trägliche Speife genießt, melche nicht 
genug Ernährung für ein ein Jahre 
altes Baby enthalten. Ein ftarfer 
Mann, welcher fchmwereArbeit hat, muß 
zuirägliche Speifen haben, unb bies 
ailt fomohl für dad Gehirn ald au 
für den Körper. ; 

Weil Stuart? Dyspepfie Tablet3 
dem Magen bei feiner Arbeit helfen, 
fann er fich ausruhen und feine nor= 
male Kraft und Gefundheit wieberer- 
langen. Die Natur erfeßt bie Gewebe 
ebenfo, tie fie die gebrochenen Knochen 
eines Glietzt heilt, meldes natürlich 
bei dem Mirderherftellungd-Prozeß 
nicht: gebraucht werben darf. 

Stuart? Dyspepfie Tablet3 werben 
bon allen Apothefern zu 50 Cents per 
Schachtel verkauft und find ber einzige 
Artikel, mo Apotheter nicht verfuchen, 
etwas andered an Stelle derfelben zu 
verfaufen, was ebenfo gut fein fol. 
‚Ihre unzmeifelhaften Vorzüge, ihr Er- 
folg und die allgemeine Nachfrage ha= 
‘ ben fie in den Bereich Aller —* 


um Sekretär 
aufzutreten; es würde ſich zeigen, daß 
er damit nicht weit kommen könnte. — 
Sn der Verfammlung: der „Chicago 
Democracy“, melche gleichzeitig mit 
ber der „County Democracy“ jtatt- 
fand, machte Präfident McGann ge= 
nauere Andeutungen über bie bebor- 
ftehende Verfehmelzung. Die „Chicago 
Democracy“ werde ihr gegenmärtiges 
2ofal binnen Kurzem aufgeben, bie 
ed, und nad) dem der „County Demo: 
crach” an der Ranbolph Straße über- 
fiebeln. Das vorhandene Vereinäper- 
mögen werde verwendet mwerben zur 
Zilgung der Schulden, welche auf der 
„County Democracy” laften. Nähere 
Anfragen ergaben, daß die neue Ver- 
einigung den Namen „Eounty Demo- 
crach”“ beibehalten, daß aber Senator 
und Alderman Pomers al3 Präfident 
der älteren Organifation abdanken 
würde, um dem Stabtfämmerer Me- 
Gann Plaß zu mahen. Wer Sefretär 
bes Verbandes werben foll, darüber 
bat man jich noch nicht enbailtig ges 
einigt, do fol „Sapt.” Farrell mie: 
ber in feine Würbe ala Chef der Mar- 
fchirabtheilung eingefegt werben. — 

Die „Chicago Democracy“ meihte 
geftern ihre neu angefchaffte Fahne ein. 
Die Feitrede wurde von Herrn Samuel 
Alfcyuler gehalten. Der Kongrekabge- 
ordnete Williams, der zur Betheili- 
gung an ber Feier eingeladen war, ent- 
Ihuldigte feine Abmwejenheit telegra= 
phifch mit Amtsgefchäften. Von ber 
Ausführung der angeblich vorhanden 
gemejenen Abficht, Herrn Williams als 
Präfidentfchafts-Kandidaten zu em- 
pfehlen, wurde vorläufig Abftanb ges 
nommen, und zwar deshalb, meil der 
frühere Stadtanwalt Dmen3 unter ber 
Hand anfündigte, er würde al3 Erjat 
für einen entfprechenden Antrag Herrn 
William R. Hearjt für die Präfident- 
ſchafts-Kandidatur in Vorſchlag brin— 
gen. Das würde unfraglich zu einem 
heftigen Aufeinanderplatzen der Mei— 
nungen geführt haben, und ein ſolches 
glaubte man vorläufig vermeiden zu 
müſſen. 

Die Sozialdemokratiſche Partei be— 
reitet für den 6. Dezember eine große 
Kundgebung im Koliſeum vor. Als 
Hauptredner für dieſelbe wird Herr 
Eugene V. Debs angekündigt, der be— 
kannteſte Bannerträger der Partei. 

* * * 

Die Beſitzer der Bauſtellen längs 
des Irving Park Boulevard wollen 
mit aller Entſchiedenheit Verwahrung 
dagegen einlegen, daß der North— 
weſtern-Hochbahngeſellſchaft geſtattet 
werde, für den Bau einer Zweiglinie 
nach Ravenswood den beſagten Boule— 
vard zu benutzen. Es wird geltend ge— 
macht, daß für den gedachten Zweck 
ebenſo gut wie der Boulevard auch die 
nördlich von demſelben gelegene Gaſſe 
gebraucht werden könnte. Führe die 
Bahn durch den Boulevard, ſo würde 
die Lake View Hochſchule aus ihrem 
gegenwärtigen, an der Ecke von Aſh— 
land Avenue befindlichen, Gebäude ver⸗ 
legt werden müſſen. Nun ſei aber das 
Hochſchul-Grundſtück ſeiner Zeit der 
Schulverwaltung geſchenkt worden, 
und zwar nur unter der Bedingung, 
daß auf demſelben die Hochſchule an— 
gelegt werde. Komme die Schule fork, 
ſo falle das Grundſtück an die früheren 
Beſitzer zurück. — Die Hochbahngeſell— 
ſchaft will ihre geplante Zweiglinie 
vom Irving Park Boulevard aus durch 
die Eaſt Ravenswood Park Avenue 
nördlich bis zur Wilſon Avenue und 
in dieſer weſtlich bis zur Weſtern Ave. 
bauen. Es ſind Unterhandlungen im 
Gange, welche darauf abzielen, von 
dem Endpunkte der Hochbahn-Zweig— 
linie aus eine neue elektriſche Straßen— 
bahn durch Evanſton und Wilmette 
nach Waukegan und Kenoſha angelegt 
zu bekommen, und zwar von der North 
Shore Electric Street ‚Railway Co. 

: * 


Das Gefundheitsamt jtellt mittels 
ftatiftifcher Belege feit, daß. die jähr- 
liche Sterblichfeitsrate in Chicago in 
dem Nahrzehnt 1892—1902 nur 15.77 
auf das Taufend der Bevölkerung be- 
tragen hat, mährend ‚fie fi) in dem 
Sabrzehnte vorher auf 20.35 geftellt 
hatte. In den erjten 25 Jahren des 
Beitehens der Stabt bezifferte die jähr- 
liche Sterblichfeitsrate fich auf 33.87 
bom Taufend, in den zweiten 25 Jab- 
ren auf 22.37. Ym lebten Jahrzehnt, 
verglichen mit dem vorherigen, hat bie 
Verringerung der Sterblichkeitsrate, 
alle Altersklaffen zufammengenom- 
men, 22.5 Prozent betragen. {rn Be- 
zug auf die Kinder im Alter von einem 
Sahr und darunter jtellte die Abnahme 
fih auf 36.1 Prozent und bezüglich der 
Kinder im Alter von 1—5 Jahren auf 
42.4 Prozent. Hätte die frühere Sterb- 
licheit3rate angedauert, jo würden in 
ben Nahren 1892—1902 70,867 
Iodesfälle mehr zu verzeichnen gemeien 
fein, al3 mwirflich eingetreten find, und 
zwar mürben fich unter diefen Todten 
34,276 Säuglinge und 23,537 Kinder 
im Alter von 1—5 Yahren befunden 
haben. Die Verringerung der Sterb- 
lichkeitsrate wird vom Geſundheits— 


amt vornehmlich auf die ſtetige Ver— 


beſſerung der ſanitären Einrichtungen, 
auf die Waſſerleitung und auf die Ka— 
naliſirungs⸗Anlagen zurückgeführt. Es 
ſei in dieſe ein Kapital von 100 Mil- 
lionen Dollars geſteckt worden, das 
ſich aber, wie man aus den angeführ— 
ten.Zablen erfehe, glänzend verzinſe. 
—— — ⸗ — —— 


Kurs und Nen. 


* In den Augen bon Paftor W. R. 
Noiman vor der Pierten Presbpter 
Kirche befteht fein Unterfchieb zwifchen 
ber erften Bühne bes Landes und dem 
gemeinjten Tingeltangel, den ein bie- 
figer Speluntenwirth in Verbindung 
mit jeinerDirnentneipe betreibt.So er- 
Härte der duldfame geiftliche Herr me- 
nigftend von ber Kanzel herab feinen 
Schäfchen. 

* Mangelnder Bemweife wegen: mur- 

* In Folge Bruches einer Haupt» 
leitungsröhre trat geftern in Brighton 
Part Waffermangel ein. E83 dauerte 
—* —— — — 
ausgebeſſert war. Der entſtan 
an der 88. Str. und Archer Abe. 


gen mn ann nn nenn nn. a 


Yidıts. 


Elementi Desmoiie von Sylveiter 
Stewart erjhofien. 


Seine Geduld rih. 


Der Streitbrecher Andrew Stader verwun- 
dete mehrere Perfonen.— In den Krallen 
des Jrrfinns.—Wie im wilden Meften.— 
Chinefiiher Wafchonfel beraubt. 


Beim Kartenpiel geriethen geftern 
Abend Clementi Desmonie- und Syl- 
vefter Stewart in des letzteren Woh— 
nung, Nr. 5134 La Salle Straße, in 
Streitigkeiten, die damit endeten, daß 
Desmonie erfhoffen wurde, nachdem 
er feinem Gegner eine Kugel in ben 
Iinefn Arm gejagt hatte. 

Desmonie, der bei Stewart logirte, 
fpielte mit diefem und Frank Gilarde, 
Nr. 4918 Armour Ube., Karten. Der 
Verlierer follte ein Pint’Bier kaufen. 
Desmonie verlor die Partie, beichul- 
digte aber feine Mitfpieler, gemogelt 
zu haben, 300 feinen Revolver und 
drohte, blutige Rache nehmen zu mol- 
len. Die Gebrohten fprangen auf, 
ftürzten fich auf ihn und verfuchten, 
ihm die Waffe aus der Hand zu min- 
den. Desmonie gab Feuer. Stewart 
teurde von der Kugel getroffen, entriß 
aber im nädjiten Augenblif dem 
Shießbold dje Waffe und jagte ihm 
eine Kugel in den Kopf. Desmonie 
brach entfeelt zufammen. Gilarde und 
Stewart wurden verhaftet. Lebterer 
behauptet, in Nothwehr pen feiner 
Waffe Gebraud) gemacht zu haben. 

Dur eine Horde Männer und 
balbmwüchfiger Burfchen, die fi” vor 
feiner Wohnung verfammelt hatten, 
ihn ſchmähten, verhöhnten undSchmutz 
und faule Früchte an ſeine Fenſter 
warfen, ſchier zur Verzweiflung ge— 
bracht, feuerte Andrew Stader, Nr. 
1707 W. 63. Straße, ein zu keiner 
Gewerkſchaft gehörender Greifwagen— 
führer der Cottage Grove Aoe.-Linie, 
aus einer doppelläufigen Büchfe zwei 
Schüffe auf feine QDuälgeijter ab. 
Mehrere Perfonen wurden vom Reh- 
pojten getroffen, unter Anderem Tho- 
mas Daher, 17 Yahre alt, wohnhaft 
Nr. 6147 Hermitage Ave. 

Er wurde an der Stirn und rechten 
Wange verwundet. Die Namen ber 
übrigen Bermundeten konnten nicht er= 
mittelt werden, da fie Ferfengeld ga- 
ben, ehe die Polizi eintraf. Stader 
wurde verhaftet. Er wird fich wegen 
unorbdentlichen Betragens und Gchie- 
end innerhalb der Stadtgrenzen zu 
verantworten haben. 


Nah etwa zweiftündigerBelagerung 
durch Privatperfonen, PBoliziften und 
Veuerwehrleute wurde geftern früh der 
augenfcheinlich irrfinnige John Ryan, 
melcher ich auf dem Dache des dreiftö- 
digen Gebäudes Nr. 701 W. 41. Str. 
hinter einer Mauer von Badfteinen 
berfchangt Hatte, überwältigt und in 
Schußhaft genommen. Man glaubt, 
daß der Mann durch beftändiges Bri- 
ten über den Straßenbahnftreif den 
Veritand verlor. 


Er wurde zuerft von Michael Clan- 
ch, dem Eigenthümer des Haufes, be- 
merkt, der ihn für einen Einbrecher 
bielt. Clancy befahl ihm, herunterzu— 
fommen. Die Antwort beftand in 
einem Hagel von Steinen. Ryan hatte 
einen Schornitein eingeriffen und ſich 
hinter einer Mauer von Badfteinen 
verſchanzt. 


Clanch trommelte Nachbarn zuſam— 
men und verſuchte, auf das Dach zu 
klimmen, wurde aber zum Rückzuge ge— 
nöthigt. Der Mann auf dem Dache 
war inzwiſchen in Wuth gerathen. Er 
ſchrie mit gellender Stimme, daß er 
Curry, der Streikbrecher“, ſei und 
daß er den ſehen wollte, der ihn von 
der Car zerren könnte. Dann wieder 
ſchrie er, daß er „Farley“ ſei und Nie— 
menden fürchte. 

Drei Männer, die durch eine Luke 
das Dach erklimmen wollten, wurden 
gleichfalls von dem Raſenden in die 
Flucht gejagt. Man benachrichtigte die 
Polizei. Bald fuhr ein mit Schergen 
bemannter Polizeiwagen vor. Der 
Irrſinnige bombardirte die Poliziſten 
mitSteinen. Bolizift MeCormad wur: 
de ſchwer verletzt. 

Nachdem die Poliziſten ſich eine hal— 
be Stunde lang vergeblich bemüht hat- 
ten, Ryan zu bewegen, herunterzufoni= 
men, feuerten fie mehrere Schredjchüffe 
ab und verfuchten dann, das Dach zu 
erflimmen. Ahyan war auf feiner Hut 
und verjagte fie. Nunmehr wurde die 
Yeuermwehr alarmirt. P. $. Donahue, 
der Chef des 11. Bataillonz, erfchien 
mit einer Leiter-Rompagnie auf ber 
Bildfläche. An drei Seiten des Hau- 
fes wurden Leitern angelegt. Dann 
rüdten die Feuerwehrleute zum Stur: 
me vor. Donahue erflomm als erfter 
dad Dad. Während Ryan ihn mit 
Steinen bombarbirte, murbe er von 
anderen Feuerwehrleuten überrumpelt, 
nad kurzem Kampfe übermältigt, eine 
— hinuntergetragen und eingekä— 


Wie verlautet, war ſein Bruder ein 
Angeſtellter der Chicago City Railway 
Company. 

Der Pferdehändler Max Roth, Ne. 
930 W. 12. Str., wurde geſtern wäh⸗ 
rend einer Ausfahrt an Warren Une. 
und Leapitt Str. von zwei verwegenen 
Banditen überfallen und um eine Dia- 
mantnabel im Wertbe von $600 und 
um eine Börfe beraubt, die eine Hleine 
Summe Geldes enthielt. 

Herr Roth hielt einen Augenblid an 
Leavitt Str., um einen Kraftwagen 
potbeifahren zu laffen. An Warren 
Avenue fuhr zur Zeit eine Anzahl 
Kutichen vorbei. Ehe noch Herr Roth 
im Stande war, feine Fahrt fortzufe- 
Ben, fprangen zwei junge Leute, die am 


CASTOR IA frsigingmttinie 
Die Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Rande des Bürgerſteiges geſtanden 
hatten, an ſein Gefährt, iner ber 
Burfchen fiel dem Pferbe in die Sügel; 
fein Genoffe ſchwang fi auf ben 
Tritt, fegte Roth einen Revolver an 
den Schädel und fagte: „Geben Sie 
mir YhrGeld, ober ich mache Sie kalt.” 

Roth lachte aus vollem Halfe und 
beugte fi} vor, um den Jüngling ſich 
genauer anzufehen, da er ber Meinung 
war, daß diejer ein Belannter fei, ber 
fich mit ihm einen Scherz erlaube. 

„Zaffen Sie das,“ herrfchte ihn ber 
Burfhe an: „Rüden Sie mit Ihrem 
Gelde heraus, oder ich fchieße Ihnen 
ein Zoch in den Leib!” 

Roth fah jegt, daß auch der yremb- 
ling, der dem Pferde in die Zügel ge- 
fallen war, einen gefpannten Revolver 
in der Hand hielt. Er zögerte aber im» 
mer nod. Sein Angreifer verlor feine 
Zeit. Er Lletterte in das Gefährt, er- 
leichterte Roth um eine Diamantnadel 
im Werthe bon $600 und um eine 
Börfe, die eine Kleine Summe Geldes 
enthielt, überfah aber Gelbfcheine im 
MWerthe von $75, fomwie eine werthpolle 
Uhr. 

Kaltblütig nahm dann der Raubge- 
felle feinem Opfer die Zügel au ber 
Hand, fuhr in eine Gaffe an Leapitt, 
zwifchen Mabifon Str. und Warren 
Ave., [prang ab und band den Gaul 
an eine Scheunenthür. „So, alter 
Burfche”, jagte er dann, „Du mirft 
mehrere Minuten brauden, um ben 
Knoten zu löfen. Ach habe in der Ma 
rine gelernt, ihn zu fnüpfen. Wenn Du 
übrigens vor fünf Minuten aus ber 
Gaffe trittit, fo tnalle ich Dich nieber. 
Xch werde am Eingang warten.” 

Als Herr Roth mit vieler Mühe den 
Knoten aufgefnöpft hatte, fuhr er, 
nicht wiffend, daß faum zweiStraßen- 
genierte entfernt die Warren Ave.-Be- 
zirkswache war, nad) der Bezirfämache 
an Late Str. und meldete fein Aben- 
teuer. 

Seinen Angaben gemäß maren bie 
Räuber faum 25 Jahre alt. Beide wa 
ren anftändig gefleivet. Sie trugen 
ſchwarze Ueberzieher und gleichfarbige 
Hüte. Herr Roth hat den Räubern 
für die Zurücdgabe der Diamantnadel 
eine Belohnung von $250 ausgefett. 

Als Joſeph Richards, Nr. 61 Dre: 
gon Abe., heute zu früher Morgenitun- 
de an Throop Str. von einer Harrijon 
Str.-Car ftieg, wurde er pon drei We- 
gelagerern überfallen, von denen einer 
ihm einen Revolver an den Kopf jekte. 
Richards fchlug die Waffe zur Seite, 
fällte den Raubgefellen dur einen 
muchtigen Fauftfchlag und gab Yerjen- 
geld. Er entfam. Zur Zeit hatte er 
8200 bei fic. 

Vier junge Leute betraten gegen 
Mitternacht die Wafchanftalt des Chi: 
nefen Tuong Sing, Nr. 657 ®. 47. 
Straße. 

„Haft Tidet?“ fragte der Mongole. 

„Nein, wir haben aber Revolver,” 
antwortete einer der Burfchen. „Gib 
uns Dein Geld. Wir fparen Dir die 
Mühe, e8 im Fan Tan zu verfpielen.” 
Der Ehinefe weigerte fih. Die Raub- 
aefelen durchfuchten das Zimmer, 
fanden in einer Zinnbüchfe unter bem 
Dfen $35 und fuchten das Weite. Sie 
entfamen unbehelligt. 

Menige Minuten fpäter murbeClius 
Camaron vor feiner Wohnung, Nr. 
1115 ®W. 47.Str., von Banbiten über- 
fallen, fehwer mißhandelt und um $17 
beraubt. 

Einbrecher zertrümmerten gejtern 
Abend um acht Uhr das Schaufenfter 
des Ladens der Arnheim Tailoring 
Company, an Monroe und Clarf Str., 
ftahlen zwei Ballen Tuch, und brachten 
fich und ihre Beute in Sicherheit. Eine 
Stunde Später ftahlen fie aus bem 
Schaufenfter des Laden? der Nonpa= 
rail Zailoring Company, Nr. 103 
WafhingtonStr., mehrere Ueberzieher. 
Als der That verdächtig wurden ber 
17jährige Fred Ranf und der um brei 
Jahre jüngere Wm. Garrett verhaftet. 

Kames Mok und Henry Gleitdh ge- 
riethen gejtern früh vor ihrer Woh: 
nung, Nr. 354 Milmaufee Ave, mit 
einem Frembling in Streitigkeiten. |u 
deren Verlauf feuerte Gleitch angeblich 
euf den Freinden einen Schuß ab, traf 
aber nicht diefen, fondern Mob. Letz— 
terer fand Aufnahme im St.Elifabeth: 
Hofpital, wo feitgeitellt wurde, daß 
ihm die Kugel in die Seite gebrungen 
war. Sein Zuftand wird für bebent- 
lich gehalten. Gleitch wurde verhaftet. 

Peter Henderfon, ein in der Nä 


mwirth, wurde heute zu früher Morgen- 
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von Zombard, JU., anläffiger Land- | ‚„mohnen wünfcht. Der Spielplan für 


Apendpoft, Chicago, Montag, den 23. November 1903. 
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Deutfches Theater. 
Pechſchulze“, Gefangspoffe von Salingre. 


Nädften Sonntag: Erftes Auftreten von 
Camilla Marbadh, als ‚‚Nledea‘. 


Wie fich’3 bei Poffenaufführungen 
faft mit Beitimmtheit vorausfagen 
läßt, fand gejtern die deutfche Voritel- 
lung in Powers’ vor ausverkauften 
Haufe jtatt. Das Publitum, befeelt 
von der Abficht, fich zu amüfiren ‚er- 
hielt hierzu ausgiebige Gelegenheit. 
Die Hauptpartien lagen in guien Hän- 
den. Herr Schumader ala „Pedh- 
Tchulze“, Frl. Gonia als die lieber- 
reiche Minna, Herr Kleemann als der 
unverzagte Musfetier aus dem ‘Plau- 
en’schen Grunde fpielten und fangen 
mit Eifer und Laune. Frl. Dierts 
fand in der fleinen Partie der da 
Schulze Gelegenheit zu einem längeren 
Gejangsportrag, in welchem ie gro- 
bes Gefühl befundete, und aud) Frau 
Richard fchredte nicht vor der mujila- 
lifchen Leiftung zurüd, welche ihr 
durh ihre Rolle zugemuthet 
Herr‘ Elfeld als Müller-Lehmann 
fuchte treu bis er den richtigen Schulze 
fand, Herr Schaff als der gaunerhaft 


belajtete Friedrich Schulze gab nit 
piel mehr Grund zum Anjtoß, als die 
Partie ihm vorfchrieb. Die fleineren ı 


Rollen iwaren in befriebigender Weife 
bejeßt, und das Zufammenfpiel mar 
ein anerfennensmerth glattes. 


Für fommenden Sonntag wird von | 
der Direktion Wachjäner ein von dem | 


grundverfchiedener, meıt 


gejtrigen ö 
Kunftgenuß in Ausficht ge: 


höherer 
ſtellt. 
iragiſche Liebhaberin, rl. Kamilla 
Marbach, wird bis dahin eingetroffen 
ſein, und für das erſte Auftreten der— 
ſelben iſt des bühnengewaltigen 
Grillparzer erſchütterndes Drama 
„Medea“ zur Aufführung angefegt 
worden. Das Stüd ift hier nicht mehr 
gegeben norden, ſeitdem Anna Haver— 
land dröhnenden Schrittes durch's 
Land gegangen. Daß Frl. Marbach 
ſich an eine derartige Rolle überhaupt 
wagt, darf von vornherein als ein Be— 
weis für bedeutendes Können erachtet 
werden. 


— —— —— 


Die englifihe Bühne. 


künſtleriſch vollendeter und eindrucks— 
voller als je zuvor ſind die Opernauf— 
führungen, mit welchen die Geſellſchaft 
des Direktor Savage hier gegenwärtig 
das muſikliebende Publikum erfreut. 
In voriger Woche iſt der Beſuch der 
Vorſtellungen ungeachtet der mißlichen 
Verkehrsverhältniſſe auf der Südſeite 
von Abend zu Abend geſtiegen. Es 
läßt ſich mit Sicherheit vorausſzhen, 
daß die zahlreiche Betheiligung des 


nur noch drei Wochen betragenden 
Gaſtſpieles anhalten wird, ſo daß man 
ſich nicht lange beſinnen darf, falls 
man einer beſtimmten Aufführung bei— 
Woche iſt 


die laufende 


ſtunde vor dem Union League Klub: | Heute Abend, Mittwoch Nachmittag 


Gebäude von zwei anftändig gefleibe- 
ten Wegelagerern überfallen, die ihm 
Revolver an den Schädel jehten, ihn 
zwangen, bie Hände hoch zu halten uinb 
ihn dann durch einen muchtigen Hieb 
nieberftredten. Als er aus feiner Be- 
täubung erwachte, lag er in einer Gafle 
hinter dem Klubhaufe. Seine Uhr und 
$12 fehlten. Er meldete fein Aben- 
teuer in der Bezirfämache an der Hart» 
tifon Str. und dampfte dann mit dem 
eriten Zuge heim. 

Die Polizei fahndet auf Diebe, bie 
aus der Wohnung von Frank B.Nones, 
Nr. 111 Late Shore Drive, ein aus 
Perlen und Diamnten beftehenbes 
Halsband ftahlen. Die Schmudjachen 
befanden fich in einem Koffer, der im 
Korridor des zmeitenStodes ftand und 
nicht verfchlofien war. Frau Noyes 
hatte den Schmud in Spanien erftan- 
den. Bislang fehlt von den Dieben 
jede Spur. 


— — 

* Zu Ehren der Beamten des Na— 
tionalberbandes, die zur Zeit hier ta⸗ 
gen, wird der hieſige Zweig der Na— 
tional Affociation of Credit Men“ 
heute Abend in Auditorium ein Ban- 
fett veranftalten. Anfprachen werben 
gehalten werben von %. Harry Tregoe, 
Baltimore, National-Präfident; Ri— 
Hard Hanlon, St. Louis; A.H. Foote, 
St. Louis; Charles D. Griffith, Den- 
ber; William A. Prendergait, Natio- 
nal-Sefretär. \ 


——— 
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und Freitag Abend „Aida“. Dienſtag 
und Donnerſtag Abend, ſowie am 
Donnerſtag und am Samſtag Nach— 


mittag: „Der Troubadour“; Mittwoch 
„Romeo und | 
ulie*. — Die Rollenbefegung für | 


und Samftaq Mbend, 


„Aida“ ift folgende: Der König von 


Eaypten, Hr. Bennett; Aimerid, Frl. | 


Ivell; Rhadames, Hr.Sheehan; Ram— 
fis, Hr. Boyle; eine Prieſterin, Frl. 


Farm; Aida, Frl. Broofs; Amonafed, 
Hr. Alberti; ein Bote, Hr. Fulton. — 
JIroquois. — Troß Anjpann- « 


ung aller Kräfte ift e3 nicht gelungen, 
diejes neue Schaufpielhaus fchon für 
die auf porigen Donneritag anberaumt 
gemejene Eröffnungs-Vorftellung fer- 
tig zu jtellen. Diefelbe hat deshalb bis 
heute, Montag, Abend, verjchoben 
werden müflen Das für die Eröffnung 
gewählte Stüd „Mr. Bluebeard“ ift 
reich an überrafchenden fzenifchen Ef- 
feften und verblüfft durch eine riefige 
Maffenenifaltung von mitmwirfenden 
Verfonen. In den Ballets erfcheinen 
nicht weniger ald 350 Perfonen auf 


der Bühne. „Für die eingelegte Panto- 


mime „Der Triumph be3 Zauberfä- 
chers” ift die berühmte Afrobatenfa> 
milie Gregolati8? aus Hamburg ge= 
mortnen worden, deren Mitglieder, an 
Drähten ſchwebend, anmuthige Tanz— 
bewegungen in der Luft ausführen 
werden. 

Ihlinois. — „Ulyſſes“, eine von 
Stephen Philipps beforgte Dramati- 
firung der Jrrfahrten,-fowie derHeim- 
kehr des „göttlichen Dulders von Itha— 
ka“, wie Vater Homer uns dieſelben 
geſchildert hat, ſteht hier gegenwärtig 


ES 


—8 


wurde. 


Die neurengagirte Heldin und | 


; erhält 
| Woche Gelegenheit, Frl. Nance ONeill 
‚ in einer ihrer Glanzrollen zu bewun- 


— dern, nämlich als „Nancy Sikes“ in ei— 
Studebaker. — Abgerundeter, * 


EGYPTIAN 


CIGARETTES, 


Türkiſcher Tabak 
En Eoypten verarbeitet 


ES 


Ein Bochgenuß in Amerika 


Ein Rieſengenuß, dieſe egyptiſchen „Smokerg 


10 für 15 Cents. 
Bewahren Sie die Coupons auf, 
Korl-Spige oder ohne, 


auf dem Programm. Sn der Titelrolle 
des Stüdes tritt Herr Tyrone Power 
auf, Frl. Aida Cortelyou fpielt Die 
| brave Penelope. 
| Powers'. — Eine Frohmann’: 
| ſche Gefelljehaft mit Herrn William 9. 
| Erane ald Stern tritt bier in einer 
| Dramatifirung von Henry Leon Wil- 


| jons bumorvoller Erzählung „Ihe 


) Spender3” auf. Herr Crane fpielt den 


biederen Grubenbefiger Peter Bines 
aus Montana, der die Reichthümer, 
welche feine Erzaruben im Stipalas- 
Berge ihm abmerfen, auf dem heißen 
New Yorker Pflafter nicht rafch genug 
loswerden fann. 

Garrid. — Nur während diefer 
Woche noch treten hier Henry Miller 
und Frl. Margaret Anglin auf, und 
zwar zum Abfchiede in dem neuen 
Quftfpiele von Richard Harding Das 
vi® „Ihe Taming of Helen“. Beide 
Künftler erhalten in dem Stüde au? 
giebige Gelegenheit, ihr darjtellerifches 
Vermögen zu voller Geltung zu brin- 
gen. — Frl. Anglin tritt nach Beendi- 
‚ gung ihres Chicagoer Gaftfpield ihre 
Reife nach Zondon an, um dajelbit 
einer bon ihr übernommenen fontraft= 
lichen Verpflichtung von fünfjähriger 
Dauer nadhaufommen. 

Grand DperaHoufe — Die 
' glänzende Ausftattung, in melcher 
; Herr Manäfield hier das Meyer-För— 
; jter’fche Schaufpiel „Alt Heidelberg“ 
berauäbringt, zmingt unmillfürlich 
auh dem amerikaniſchen Publitum 
MWohlmollen und Bewunderung für 
das flotte Treiben deutfcher Studen- 
ten ab, während der genannte Darftel- 
ler felber durch die Verförperung des 
jungen „Karl Heinrich“ einen neuen 
überrafchenden Bemeis feiner 'vielfei- 
tigen Geftaltungsfraft Tiefert. „it 
Heidelberg“ wird noch zwei Mochen 
lang gegeben werden; für den Reit jei- 
nes Gadtfpiels bereitet Herr Manäfield 
ein vorher von ihm noch nicht gegebe- 
ne Gtiid zur Aufführung vor: 
„span der Schredliche”, von Graf 
Alexis Tolſtoi. 

Cleveland-Theater.-Hier 
das Publikum in dieſer 


ner Dramatiſirung von Dickens' ſpan— 
nender und rührender Erzählung „Oli— 
ver Twiſt“. Auf die Inſzenirung die— 
ſes Stückes iſt von der Spielleitung 
beſondere Sorgfalt verwendet worden. 

Bufhb Temple — Ein Melo- 
drama aus dem Leben im Wilden We- 
ften, „Ihe Danites“, joll hier während 
diefer Woche als Zuaftüd dienen Herr 
Xofeph Sullivan tritt in demjelben ala 
der raubfantige ITrapper „Sandy“ 


; auf, Frl. Grace Real als „Billy Pi- 
Bublitums nun bis zum Abjchluß des 


per“, Wm. 9. Evart3 als ein flaf- 
fifcher Richter aus der Grenzerzeit, 
Sohn D. D’Hara ala Reifeprediger, 


| Margaret Madlye als die frifch aus 


dem Dften importirte Lehrerin, Car- 


san: | tie Clarf Ward ala „Capt. Tommy“ 
olgender: | 


Homard3. — Direktor Howard 
jet in diefer Woche die Theaterfreun- 
de von Late View durch eine „Zrilby”- 
Aufführung in Erftaunen. Er felber 
fpielt den unheimlichen „Spengali”, 
während Frau Howard die Titelrolle 
übernommen bat. 

ee 


Zehntaufend Dämonen, die an Jemandens Les 
vensfraft nagen, fünnen nicht fchlimmer fein, 
al3 die Zorturen bon judenden Hämorrhoiden. 
Doch aibt es eine Heilung. Boans Dintment 
verjagt nie. momifr 


_—):9 — 
„Metal Trades Councit“. 


EH mw Poa’ten haben fih dazu zufam- 
mmaetban. 
Die folgenden elf Gemerkichaften 
haben fich geftern zu einem Zentraltör- 
per verfchmolzen, welcher den Namen 
„Metal Trades Council“ erhalten hat: 
Ber. Metallarbeiter, Ynternationaler 
Mafchiniften = Verband, Meflingarbei- 
ter, Grobfehmiede, Eiſengießer, Keſſel— 
ſchmiede, Metallpolirer, Mobellmacher, 
Gelbgießer, Kandelaberarbeiter und 
Grobfehmiede - Handlanger. E83 mird 
der Verfuch gemacht werden, verwandte 
; Berufszmweige zum Anfhluß zu beme- 
| gen. Die neue Körperfchaft nahın Be- 
| jehlüffe an, in melden Mayor Harri- 
fon ob des Polizeifchuges, den er ber 
ı City Railway Co. angebeihen läßt,bit- 
| ter angegriffen wird. 

Präfident Wall vom biefigen Ver— 
band der Bau-Eifenarbeiter ftellt auf 
das Beitimmteite in Abrede, daß bie 
biefigen Arbeiter diefer Klaffe von 
dem im Dften erflärten Streit berührt 
werben mürben. 


Zefet Die „Bonntagpoft«. 


| 


| 


| 
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Am Daſein verzweifelt. 
Fran C 5. Wallbridge durhfchnitt fi die 
Kehle. 


Dur eine langwierige Krankheit 
zur DVerzmeiflung getrieben, durch» 
Ichnitt fich geitern Morgen Frau €. 9. 
MWallbridge, Nr. 7703 Xome Ape., bie 
Kehle. Yhr Mann fand fie in ihrem 
Blute ſchwimmend, ohnmädtig vor. 
Eine Stunde fpäter hatte fie ausges 
litten. Sie war 34 Jahre alt. 

Die 21jährige Klara Reymond, bie 
im Verein mit Wm. Spain wegen ans 
gebliher Friedensſtörung verhaftet 
worden war, machte gejtern in ihrer 
Zelle in der Bezirfämahhe an Dit Chi» 
cago ve. zwei fruchtlofe Selbftmorb» 
berfuche. Morgen murbe fie an ei- 
nem Gürtelbande baumelnd von ber 
Matrone entdeckt. Letztere durchſchnitt 
das Band. Klara hatte ſchon das Be— 
wußtſein verloren und wurde erſt nach 
geraumer Zeit wieder ins Leben zu— 
rückgerufen. Später verſuchte ſie an— 
geblich, ſich mit einer Hutnadel zu er— 
ſtechen. Aber auch dieſes Vorhaben 
wurde durch die Wachſamkeit der Ma— 
trone vereitelt. 

Weil er befürchtete, zu erblinden, er— 
ſchoß ſich geſtern der 61jährige Schnei— 
der Auguſt Wille, Nr. 14 Langdon 
Straße. 

John Yoſh wurde geſtern früh in ei— 
nem Zimmer des St. James-Hotels, 
Waſhington Blod. und Halſted Str., 
von Leuchtgas übermannt aufgefun— 
den. Er wird vorausſichtlich geneſen. 

en 


Magte fein Leben. 


Der des Mordes angeflaate John Mc6lf 
machte einen verzweifelten‘ £lucht- 
verſuch. 


Um ſeiner Verhaftung zu entgehen, 
ſprang geſtern John MeGill, der an— 
geklagt wird, einen gewiſſen Dominik 
Waters ermordet zu haben, aus einem 
Fenſter im dritten Stock des Gebäu— 
des Nr. 131 Halited Str., auf das 
Dach eines Schuppens. Er murde 
brühwarm von zwei Detektives in Em— 
pfang genommen und dingfeſt gemacht. 

McGill erſchoß, den Angaben der 
Polizei gemäß, im Januar in ſeiner 
Wirthſchaft, an Randolph und Ann 
Str., Dominik Waters und bewerkſtel— 
ligte ſeine Flucht. Er wurde von den 
Großgeſchworenen wegen angeblichen 
Mordes in Anklagezuſtand verſetzt, 
wußte ſich aber bis geſtern ſeiner Ver— 
haftung zu entziehen. Der Polizei ge— 
genüber gab er geſtern zu, daß er wäh— 
rend ſeiner Abweſenheit Mitglied einer 
im Nordweſten umherziehenden Thea— 
tergeſellſchaft war. 

nt 
Rleinfeuer. 


sn ber Wohnung von W. Hilger, 
Nr. 62200 St. Lawrence Ave, ents 
ftand geftern Nachmittag ein Feuer, 
welches $500 Schaden verurfachte. 

‚sn dem nach jeiner Fertigitellung 
für bie juriftiiche Yakultät der Chi- 


| cagoer Univerfität beftimmten Neubau 


brah geftern Nachmittag ein feuer 
aus, welches das Gerüft und den Neu- 
bau befhädigte. Ein Kohlentopf, ven 
ein Klempner dagelaffen hatte, verur- 
fachte wahrfcheinlich das Tyeuer, mel: 
ches, wie man glaubt, fchon ftunden- 
lang aejchwelt Hatte, ehe e3 entbedt 
murde. 

Ein von Kindern verurfachte Prai- 
riefeuer bedrohte geitern Petroleumbe- 
hälter der Wabafh-Bahn und drei 
an 49. und Wallace Str. gelegene 
Mohngebäude. Die Feuerwehr Löjchte 
den Brand, ehe irgend melder Schas 
den Herurfacht worden mar. 


Wichtig für 
leidende Frauen! 


Gelegentlich des Befuches des bekannten 
Srauenarztes, Herrn Dr. €. Blandhard aus 
Philadelphia, in hiefiger Stadt, wo er am 
Samftag, den 21. November, von 9 bis 5 
Uhr, im PBriggs Houfje (Ede Randolph Str. 
und Fifth Ave.) einen öffentlihen Spredtag 
unentgeltlich abhielt, fprehen mir hiermit 
dem genannten Arzte öffentlich unfern auf: 
richtigften Dant aus für die Heilung, melde 
wir durch feine Behandlung eriangt haben 
und fünnen nur jeder jhwachen und tränf- 
fihen Frau rathen, jich dDiefem Urzte anzu 
vertrauen. 

Mes. Marie Baumanım, 

147 Lincoln Une, 
Anna Richter. 

1148 R. Elarl Ste. 
EliſeStahl, 

1438 Wellington Sir. 
A. J. Woo d, 

1024 Sheffield Abe 
Käthe Scheible, 

Dat Bart, 
Unna - muß, 
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Das Konzert. 


nballe. — Yeden Sonntag 
be? „Metropolitan Orcheiters.* 


Sumoresfe von 3. Merti, 


„Aber, mein Lieber, was ijt benn et- 
gentlih 108?“ fragte der Sberftleut- 
nant Käfer. „Du rennft da in ben 
vier Wänden Deines Amtstäfigs auf 
und ab, murmelft wirre, unzufammen= 
hängende Sprüche, au3 denen fein 
Menih klar wird; möchtet Du mir 
nicht den Gefallen erweifen, eine $i- 
garre bon mir zu nehmen, fie regelrecht 
anzuzünden, Dich niederzufeen und 
mir in georbneter Weife zu berichten, 
mas vorgefallen it. ch habe nämlich 
feine blaffe Ahnung. — — io, 
Du milft Did von meiner Tochter 
Bertha jcheiden laffen? Würdeft Du 
nicht die Güte haben, fie vorher zu 
heirathen, denn jo viel mir — aller 
bing3 bin ich ja nur ihr Vater — be- 
fannt ift, feid ihr porberhand erft ver- 
lobt?" Amtsrichter Müller zudte über 
biefe etwas ironifche Rede migmuthig 
mit den Achfeln, fuhr fich durch feine 
Haare, wie e3 die Verzmeifelten zu 
machen pflegen, griff aber do nad 
dem Beruhigungsfraut, das ihm fein 
fünftiger Schwiegervater mit fchöner 
Ausdauer unter die Nafe hielt. 

„sh habe heute die ganze Nacht 
fein Auge zugethan — bin überhaupt 
unzurehnungsfähie und in einer ganz 
ſtandalöſen Verfaſſung. Bevor Du 
kamſt, habe ich den Präſidenten mit 
dem Bureaudiener verwechſelt und ihm 
gedroht, ich würde ihm ſämmtliche Ak⸗ 
ten an den Schädel werfen ... Scheuß⸗ 
liche Blamage natürlich! Oh, dieſe 
Weiber!“ 

Der arme Müller war wirklich ein 
Bild äußerſter Faſſungsloſigkeit. Der 
Kopf ſank ihm auf die Bruſt, dieHände 
hingen wie leblos zu beiden Seiten 
des Stuhls herab und ſein Blick 
ſchien ſich in den Parketboden einboh— 
ren zu wollen. 

„Na, alſo deswegen haſt Du mich 
rufen laſſen? Mein Gott, das kann ja 
paſſiren, aber dadurch iſt Deine Zu— 
kunft noch lange nicht gefährdet.“ 

„Darum handelt es ſich ja gar nicht, 
das war ein blöder Zufall, weiter 
nichts, aber Bertha, meine Bertha — 
es iſt zum Raſendwerden! Ich hab' das 
Mädel ſo gern. Sie iſt auch ein lieber 
Kerl. Ihre ſtille Heiterkeit, ihr Hu— 
mor, ihre anſcheinende Friedfertigkeit, 
abgeſehen von allem anderen, das trifft 
man nicht wieder. Und beſonders ihre 
Geſangskunſt, ſie hat ja eine herrliche 
Stimme ... großartig ſogar. Ach, 

wenn ich denke, wie ich mich darauf ge= 
Abends nach des Tages 
Mühen im traulichen Stübchen, ich am 
Klavier, ſie neben mir, unſer Schu— 
bert ... auch Wolf meinetwegen und 
Cornelius, ein Herz und eine Seele, ei— 
nig im Wohlklang der Töne, ſchwel— 
gend, weltvergeſſen ...“. 

DerOberſtleutnant ſchüttelte bedenk— 
lich das graue Haupt. Er hätte am 
liebſten „prrr“ gerufen, wie er es ſei— 
nem alten Schimmel zuzuraunen ge— 
wohnt war, wenn dieſer durchzugehen 
drohte. „Und alle dieſe ſchönen Träu— 
me hin, fort, verflogen, noch ehe ſie ſich 
ein bißchen verwirklicht . . . und wa— 
rum? durch meine eigeneSchuld. Durch 

mich dümmſtes aller Reitthiere für im— 
mer verpaßt ... es iſt unbeſchreiblich, 
wie ein dreißigjähriger Menſch Fehler 
machen kann, in die ein ungeborenes 
Kameel nicht verfallen würde.“ 

„Na, na, na, mein lieber Amtsrich— 
ter, nur nicht ſo übertreiben!“ 

„Das iſt bittere Wahrheit. Alſo 
was ich die letzten acht Tage ausgeſtan⸗ 
den habe, das iſt nicht zu beſchreiben. 
MieDu nur aber auch auf einen fo vers 
münjchten Einfall fommen fonnteft, 
Deine Erlaubnif zu diefem dreimal 
verdammten Konzert zu geben!“ 

„sh? Wer mar denn Feuer 
Flamme dafür?“ 

„Weiß ich. ch Telbft! Mber Du hät» 
tejt gejcheiter, erfahrener fein fol- 
Be 

„So, To.” 

„Jamohl. Du bätteft mich warnen 
müfjen. Natürlich, ich al3 quter Kerl 
und hauptfählich ala Verliebter.... . 
ma3 meiß denn ich?“ 

„Du bift ein Jurift, und folglich 
werd’ ich mich hüten, etwas beffer mif- 
fen zu wollen al3 Du.” 

„War ich denn normal? Seit adht 
Iagen hatte ich feine Braut, fondern 
nur ein MWejen, das mich mit feiner 
Schneiderin verwechſelte. Ich habe 
fünf Zoiletten mit etwa zwanzig Va- 
riationen daraufhin beurtheilen milf- 
fen, ob fie in diefer oder jener Form 
fleidfamer find. Das heißt, ich faß eine 
balbe Stunde im Salon und martete 
geduldig, bi2. Bertha erfcheinen mürbe. 
Dann fam fie, verfhwand nach brei 
Minuten in ihrem Zimmer und tauchte 
nad) einer PBaufe von fünfundzmanzig 
Minuten wieder in einem neuen Ge— 
wand auf. Sehr amüfantes Spiel, 
das! 
ben verlorene Abende! 

Seit adht Tagen habe ich feinen Kuf 
erhalten. Angeblih, meil man nicht 
mwiflen fonnte, ob nicht Katarrh in mir 
ftedte, den ich auf fie übertragen fünn- 
fe, moburd; fie am Singen gehindert 
worden wäre. Diele Anordnung ift 
ein Gefchent Deiner verehrtenffrau Ge- 
Ban geweſen — fo was brütet in 

ter aus. ch hätte Bertha, obmohl ich 
fo geſund bin, wie ein Fiſch, anſtecken 
Zönnen. Der Herr Profefjor aber, ver 
tie ein frantes Nilpferd huftet, der 
burfte jeden Tag in ihrer Näbe, ich be- 
tone, in 

.  Wiefer Herz, ic} Habe 
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Hat eine Woche gedauert. Gie- 


Regel auch nur eine Schwiegermut-' 


8 Nähe permeilen.. 
ihrer nächften Nähe Ba DE 
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ren, burfte ihr, wenn er vorm Klavier 
faß und fie fich über ihn herabbeugte, 
füße, fade Schmeicheleien in’3 Ohr 
tufcheln, und al3 ich mir erlaubte, 
Dein mwerthe Frau Gemahlin darauf 
aufmerffam zu machen, da lächelte fie 
mit der ihr eigenen Weberlegenheit und 
fagte, ich jet ein allerliebiter, eiferfüch- 
tiger Schäfer. 

Nur der große Refpeft, den ich por 
bem zarten Geflecht auch dann nicht 
vergefle, wenn e3, wie Deine theure 
Gattin, die erjten Jugendjahre Hinter 
ji) hat, verhinderte mich, ihr diefe hol- 
be Rebensart heimzuzahlen. Der Herr 
Profeffor jteht übrigens feitvem auf 
meiner Speijefarte, ich warte nur, bis 
er jich jomweit erholt hat, daß er einen 
Säbel halten fann.” 

„bo, fei jo gut! Der Profeflor ijt 
ber harmiofeite Menfh auf Gottes 
Erdboden!” 

„Was,“ rief Müller, „harmlos? Der 
harmlos? Na, mein Verehrtejter, das 
ift ein ganz geriffener Süßholzrafpler, 
ein gefahrliches Jndividuum jag’ ich 
Dir, jo ein Schleicher und Schmeichler, 
jo ein Ohrwürmcen .. . und wenn e3 
mic) drei Jahre Feitung £ojtet!“ 

„Hm, hm, Du jcheinjt nicht übel ge- 
laden zu fein. Natürlich, ohne Dir 
nahe treten zu wollen. Sonjt binbejt 
Du am Ende au) noch mit mir an.” 

„Hab’ die Güte und nimm das, was 
ih Dir fage für meinen blutigen 
Ernſt. Alfo jet fam die herrliche 
Soiree von vorgeſtern. Da habt ihr 
mir eine Rolle zugemuthet, die geradezu 
lächerlich war. ch habe in meinem 
ganzen Leben das Gefühl der abjoluten 
Nichtigkeit noch niemals au) nur in 
einem annähernden Grabe fo jtark ge- 
fojtet, wie an diefem unfeligen Abend. 


Daß Bertha den Mittelpunft der Ge- 


jelichaft bildete, um den fih alles 
drehte — gut, das ift in der Drbde 
nung. Daß die verfammelten blond 
oder fchmwarzgelodten Lieblinge der 
Muſik - ihr mehr oder minder ge= 
Thmadvolle Huldigungen angebeihen 
ließen, jie umtänzelten und ums 
Thmänzelten wie Schmetterlinge eine 
Flamme, gut, darüber mil ih aud 
noch nichts jagen, obwohl ih ihnen 
ganz gerne diefzlügel ausgerifien hätte. 
Und daß fi) gar niemand um mid) 
fümmerte, nun das hätt’ ich auch ziem= 
lich leicht ertragen. Sch märe ruhig 
und ergeben in meinem Winfel boden 
geblieben und hätte den dummen Kerl 
gejpielt, aber daß Deine verehrte Ehe— 
hälfte, alö fie jo ein mufifalifcher 
Säugling fragte, ob ihre Tochter ver= 
lobt ei, mit dem Finger über bie 
Achfel deutete und flötete: ja, der ba 
hinten, das ift ihr Bräutigam, das 
merbe ich jo wenig vergejjen, wie den 
mitleidigen Blid, den mir der Kla— 
pierzerfcehmetterer widmete. Wohlper- 
ftanden, nicht Mitleid mit mir, Jowie 
etwa eingefleifchte Junggefellen einen 
bedauern, der heirathet, fondern Mit- 
leid mit meiner Jämmerlichfeit — ein 
Blick in die Zukunft war das! Oh, daß 
ih ihn ermwürgen hätte Dürfen 
oder menigitend vor Gericht jtel- 
len — den Blid natürlich! Ein 
anderer, der Schilcher, Violinift feines 
Zeichens, der all fein Leid und Weh 
auf den vier Schafbärmen in die Welt 
wmimmert, hat die Gnade, fich meiner zu 
erinnern und mich durch eine Anfprache 
auszuzeichnen. „Spielen Sie aud) 
Klavier, Herr Amtsrichter?" fragte 
mich der „Jüngling und mendete ic) 
ganz gefränft von mir ab, als ich ihm 
entgegnete, ob er der Herr fei, ber 
fih voriges Jahr in der far ertränft 
babe. 

Der infame Burfche weiß jehr gut, 
daß ich fo viel von Mufik verjtehe, mie 
er. Und der Herr Kapellmeijter Zih- 
ler, der radifaljten einer, der Richard 
Wagner überwunden bat und den Ni- 
belungenring eine von Herrfchaften ab= 
gelegte Dffenbadiade nennt, Diejer 
Heros hat mich darauf aufmerffam zu 
machen gerubt, daß Karl Maria von 
Weber eine Dper fomponirt habe, der 
Treifchüß betitelt, deren neue Anfzeni- 
rung mir ficherlich gefallen würde. Ich 
habe ihm zum Danf mitgetheilt, daß 
Friebrich der Große fehr ſchwer er— 
krankt ſei und demnächſt ſterben werde. 

All dieſen muſikaliſchen Hochmuth 
und das ganze geſchwollene Bonzen— 
thum habe ich geduldig ſchlucken müſ— 
ſen und habe nicht aufzumucken gewagt, 
weil ich mit Schrecken wahrnahm, daß 
Bertha vor einem geladenen Publikum 
viel ſchlechter ſang, als ſonſt. Ich 
hab mir's gleich ſo vorgeſtellt, daß ihre 
Natur nicht für die Oeffentlichkeit ge— 
ſchaffen wäre. Dazu iſt ſie zu weich, zu 
feinfühlig. Aber Deine verehrte Gattin 
hat entſchieden, Bertha hat eine hübſche 
Stimme, Bertha hat für theures Geld 
ſingen gelernt, Bertha muß — es raſt 
der See und will ſein Opfer haben — 
in einem Muſeumskonzert auftreten. 
Und ich, als ich ſie an jenem ſchönen 
Abend hörte, wußte, meine liebe Bertha 
wird mit Pauken und Trompeten, oder 
richtiger mit Klavierbegleitung durch⸗ 
fallen. Und um das nach Kräften, wie 
wir ſagen, „hintanzuhalten“, alſo aus 
purer Gutmüthigkeit habe ich die größte 
Dummheit meines Lebens begangen. 
Ich laſſe mir geſtern den ganzen Tag 
freigeben, nehme einen Wagen und 
fahre bei ſämmtlichen Rezenſenten vor. 
Antichambriere bei jedem eine halbe 
Stunde lang und bitte und bettele dieſe 
gnädigen Herren, ſie möchten gütigſt 
berückſichtigen, daß meine Braut eine 
Dilettantin ſei, daß es ja nur eine klei⸗ 
ne Probe ſein ſollte, dieſes Konzert, 
und was man halt da alles redet, um 
dieſen Hoheiten das Gift zu ſchwächen. 

Mein Lieber, Du ahnſt es nicht, was 
ich da alles zu hören bekam. Der 
Doktor Schleifimwald hatte die Güte, 
mich ruhig ausreden zu laſſen. Das 
war der Edelſte von allen. Er bot mir 
fogar einen Gi an. Damit mar aber 
feine Menfchlichkeit erfchöpft, und er 
begann, nachdem er mir nicht unbeut- 
lich zu verftehen gegeben hatte, daß ich 
als Beamter von der Kunft jebenfalls 
einen äußerft mangelhaften Beariff 
habe, mir einen höchft Iehrreichen Bor- 
trag über diefen Gegenftand zu halten, 
ber barin gipfelte, baß er mir_ ben 
Rath ertheilte, bieje fühwierige Sache 


den Berufsmenfchen zu überlaffen und 
morgen lieber das Konzert abzufagen, 
als ihn in die unangenehme Lage zu 
verfegen, mich jcharf zerpflüden zu 
müſſen. 

Als ich ihn mit der Sanftheit eines 
Engels darauf aufmerkſam machte, 
daß es ſich ja gar nicht um mich, ſon— 
dern um meine Braut handle, griff er 
ſich ſeufzend an die Stirne, ſprang auf, 
eilte zumFlügel und ſpielte einige Tak— 
te, worauf er ein Notenpapier nahm 
und haſtig zu ſchreiben anfing. Dann 
erhob er ſich wieder und verabſchiedete 
mich mit den Worten: „Ich danke Ih— 
nen herzlich für Ihren Beſuch, es iſt 
mir unterdeſſen ein herrliches Motiv 
eingefallen; ich werde es zu einem 
Trauermarſch verwenden.“ Ich wollte 
ihn fragen, ob ich ihm nicht Proſpekte 
von Nervenheilanſtalten ſchicken dürfte, 
zog es aber des lieben Friedens halber 
vor, ſchweigend mich zu entfernen. 

Der Zweite, ein gewiſſer Schneider, 
machte ſchon viel weniger Umſtände. 
Er unterbrach mich im ſchroffſten Ton, 
ſchrie mich an, ob ich als Richterbeam— 
ter nicht wiſſe, was Beſtechung ſei, und 
verbat ſich jede Beeinfluſſung. 

Dieſen Herrn maß ich vom Kopf bis 
zu den Füßen, ſtudirte die Bauart des 
erſteren und der letzteren und gelangte 
ſofort zu der Ueberzeugung, daß ſeine 
Pedale der vortheilhaftere Angriffs— 
punkt ſeien, den ich auch ungeſäumt 
ausnützte. Nachdem ich ihm energiſch 
auf die beſten Hühneraugen getreten 
war, wechſelten wir ein paar höfliche 
Worte, ich gab ihm meine Adreſſe und 
ging.“ 

„Aber zum Henker, erſt der Profeſ— 
ſor, dann der Doktor, mein Lieber, Du 
biſt wohl nicht recht bei Sinnen?“ Der 
Oberſtleutnant ſchüttelte immer be— 
denklicher ſein Haupt. „Wann willſt 
Du denn das alles abſitzen?“ 

„Sch bin noch nicht zu Ende,“ fuhr 
der Amtsrichter fort. „Als ich beim 
Dritten angelangt mar, bemerkte ich 
zu meinem Entjeßen, daß ich bdiefen 
Herrn vor Inapp einem halben Jahr 
durch eine brillante Unterfuhung zu 
zweihundert Markt Gelbitrafe megen 
Beleidigung verholfen hatte. Wie er 
mich erfannte, befam er ein Gefiht, an 
dem man getroft ein Schmefelhölgchen 
anzünden fonnte, er vermochte aud) 
weiter gar nicht3 zu reden, er deutete 
ur, indem er unartifulirte Laute au3- 
ftieß, auf die Thüre und erft, als ic) 
unten iwieder in meine Drofchfe ein- 
ftieg, hatte er fich gottlob fomeit er- 
holt, daß er mir vom Yeniter aus zu= 
fchreien konnte, er werde mich wegen 
Bettelei, groben Unfugs und Haugfrie- 
densbrudhd dem Staatsanwalt anzei- 
gen. 

Nun überlegte ich die Lage. E& 
war meinenBemühungen gelungen, das 
Gegentheil von dem zu erreichen, ma3 
ich gewünscht hatte. Die Kritiken, da- 
rüber täufchte ich mich nicht, würden 
geradezu vernichtend ausfallen, fie 
brauchten ja nur die Wahrheit zu be- 
richten, und diefe Ueberzeugung ftieg 
mir fiedendheiß zu Kopf. Ich bin aber 
feiner bon denen, die fo leicht zu mer- 
fen find. ; 

Mollen fehen, mer da der Geleimte 
ift, fagte ich mir und rief dem Kutfcher 
die Hausnummer zehn zu, mo ein mir 
befanntes Deteftivbureau feinen Sit 
bat. 

„&3 handelt fich darum, heute Abend 
einer jungen Dame einen glänzenden 
Sieg zu verfchaffen,“ erklärte ich dem 
Chef. „Ireiben Sie bis dahin hundert 
begeifterte qutgefleivete Männer auf?” 

„Hat keinen Anftand, HerrAimtsrich- 
ter. Machen wir. Jch bitte um die nü- 
beren Befehle.“ Die gab ich ihm und 
er verftändigte mich, daß der Spaß 
dreihundert Mark fofte, wobei jedoch 
das Ausfpannen der Pferde nicht mit 
inbegriffen fei._ Dagegen Stelle er mir 
fünf junge Damen, die jehr ergreifend 
meinten, jomwie einen fermen Gchaus 
fpieler, der ein wunderbarer Verzüdter 
fei, unberechnet zur Verfügung. 

Du meißt, mein lieber, . päterlicher 
Freund, mie berechtigt diefe Vorficht2- 
maßregel war. Bertha fang unter al- 
lem Hund, und fie fagte mir in ber 
Paufe, fie fei riefig überrafcht von dem 
Beifall, den fie nicht zu verdienen mein 
te. Und ich, ich Efel freute mich herz- 
lich iiber den Anblic der ohnmächtigen 
Kritiferaefihter und über Berthas 
naives Entzüden. 


Heute Morgen brachte ih Deinen 
Damen die Kritiken, die gar nicht ein- 
mal fo biflig, fondern nur ein bißchen 
berb waren. Gottlob, e8 war alfo al- 
les ziemlich gut abgelaufen. Bertha 
mar auch ganz zufrieden, nur’ Deine 
Frau Gemahlin ärgerte fih namenlo3 
über die Anmaßung der Rezenfenten. 

Bertha, fagte fie, habe nun die Eh- 
renpflicht, diefen Bellermwiffern und 
Nörglern zu bemeifen, daß fie inäge- 
fammt nicht3 verftünden. Der Riefen- 
beifall befunde, daß ihre Tochter ein 
Talent erften Ranges jei und Bertha 
werde nun fo lange Konzerte geben, 
bier und an allen Orten, bis ihr Name 
die Welt durhdrungen habe. Das fei 
fie fih und ihrer Familie ſchuldig!“ 

Als er folhermahßen berichtet hatte, 
ftöhnte der arme Amtsrichter aus tief- 
ftem Herzen auf, fein Kopf anf wieder 
wie gelähmt auf die Bruft, jeine Arme 
hingen leblo3 zu beiden Geiten des 
Stubhles herab. „Ach hab’ bie Bertha 
mwahnfinnig gerne,“ flüfterte er, „ich 
ginge burch’3 Tyeuer für fie, aber Kon- 
zert halt’ ich feines mehr aus. Ich kann 
nicht.“ 

Da Hlopfte ihm der Oberftleutnant 
pol Mitgefühl auf die Achfel. „Hab 
feine Anagft, mein Sohn, folange ich 
Herr bin im Haufe, wird nicht3 da— 
raus. E& mar das erfte und lebte. 
Mein Ehrenwort darauf!“ 

„sch danke Dir,“ fagte der Amt3- 
richter, „der Himmel fei gepriejen.“ 
Und er fohüttelte lang und anhaltend 
feine Hand. 
litt monatelang an wunber Kehle. Eclec- 


I 
tric Dil beilte mid in bierundawangig Stun 
ben.” M. x Giſt, Hawesville, Ky. m 


— Aus dem Aufſatzheft des kleinen 


Emil. — Walfiſche zeichnen ſich durch 
ir unfenblihes.Bowmat au vs 


 —+Unnöthige Aufregung. — Ver- 


‚mietherin: „Herrgott, der Nachtwäc- 


ter hat einen faljchen Studenten bei 
mir abgegeben!" — Nachbarin: „Re⸗ 
gen Sie fich doch. darüber nit auf, 
Yrau Meier — den Miethzins zahlt ja 
ber eine jo wenig al3 der andere!“ 
—"1+0°0 ——— 


816 Aundfahrt Chicago nad Ei. 
Paul-Minneapolis. 


Dia Chicago &K Northweſtern-Bahn. Täg- 
fi* bis 30. Nov., giltig für Rüdfahrt bis 15. 
Dez. Abfahrt der Züge, 9:00 VBorm., 6:30 
Nahm. (elektriich erleuchteter Northiweftern 
Limited), 10:00 Abends und 3:00 Morgens. 
Das Beite von Allem. Tidet-Offices: 212 
Clark Str. (Tel.: Central 721) und Wells 
Straße = Station. 

nob3,5,7,9,11,15,17,19,21,23,%5,27,32 


Kleine Anzeigen. 


Berlaungts Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Anftändiger junger Mann, 20-4, filı 
leıyte Saloon: Arbeit. 461 Oft North Upe., nahe 
Sa Salle Ave. 

Verlangt: Teamfter. 2985 Elfton Ape., nahe Mont: 
roje Ave. 


— Porter im Saloon. 498 N. Halſted 
r. 


Verlangt: Guter Junge an Cates. 729 Elſton Ave. 
— —— * = ren 





. erlangt: Lediger Mann für allgemeine Arbeit 
er Hanje. Nachzufragen 1488 Dlilmaufee Ave., Drug 
Store. 


— — 


Verlangt: Guter Blackſmith. Zu erfragen zwiſchen 
8 und 9 Uhr Abends. 17 Wells Str. 


Verlangt: Junger Bäder in einer Bäderei zu ar: 
beiten. 758 We 4. Str. 

Verlangt: Sanitor. 465 Milwaulee Ave., Ede 
Chicago Ave. 

Verlangt: Starker Junge an Cakes. 307 W. Chi— 
cago Avbe. 


Verlangt: Zwei gute Framemacher. Louis Ger: 
bardt, 334 W. Fullerton Ave., nahe Weſtern. 
— Butcher. Guter Shoptender. 173 Center 
Str. 


Berlangt: Ein Porter, der aufwarten Tann. 31 
N. Franklin Str. 
Verlangt: Ein Junge an Cake. 286 Sedgwid Str. 





Verlangt: Gin Wurftmacher, der das Näucern 
veritebt. Zu melden 3451 Forreft Ave. mdi 





Verlangt: Mann, um Yard und Pferde zu tenden, 
Janitorarbeit und fich fonft nüglich zu machen. 3618 
Halfted Str. 


Verlangt: Aeltlicher Mann, leichte Arbeit, für 
Pferde abivarten, nicht Fahren. 261 12. Str. 





Lerlangt: Nüchterner Mann, der einigermaßen mit 

jerden und Handiverfszeug umgeben fanı, zum 
Kollettiven uns KHundenjammeln im Automatenges 
— Guter Lohn. Stetge Arbeit. 1005 N. Hermits 
age pe. 


für Michigan. 


Verlangt: Holzhauer 
Billige Fahrt. 122 La Salle Str., R 


Hoher Kohn 
.ı 





‚ Verlangt: Ein ftarfer Junge an Cafes ; muß fon 
8 der DBäderei gearbeitet haben. 451 N. Glart 
Str. 


Verlangt: Nnaben, müffen 16 Yahre alt jein. 
Druderei Office; deutjche vorgezogen. 160 S.- Clark 
Str., 2. Floor. 


Verlangt: Friſch eingewanderter lediger junger 
Mann und Junge vom Lande, der Quft hat, in einer 
Blumengärtnerei jich emporzuarbeiten. Dauernde 
Stellung. Gutes Heim, Empfehlungen verlangt. — 
1152 N. SKedzie Abe. 

Derlangt: Porter jür Hausarbeit und Saloonars 
beit. 400 Irving Park Blvd. und Lincoln Ave. 


Verlangt: Wurft-Stopfer. 469 N. Afhland pe. 





Verlangt: Junge um Frankfurter MWürfte zu „line 
ten“. 469 N. Albhland Ave. 

Verlangt: PBreifer an Seide- und Sammet-Ja: 
dets für Damen. Frant3 & Jame, 28 Fifth Ave. 


Verlangt: Gin Druder, bewandert an Zylinders 
und Fobprefien, ſowie an Gaſolinmaſchine; einer, 
der auch am Kaften aushelfen könnte, vorgezogen: 
Gute dawırnde Stellung für den rechten: Mann. Man 
fhreibe an die „Dakota Freie Preffe, ina«Hankton, 
S. D. modinii 


Verlangt; Ein ſtarker Junge, ungefähr 16 Jahre 
alt, fir allgemeine Arbeit in einen SHardiwaresYas 
den. 1712 R. Clart Str. 


—...- — — 


Verlangt: Brotbäcker, der ſelbſtändig 200 Laib Brot 
baden kann, $3 die Woche und Board,. Laundſtädtchen. 
Kommt fertig zur Arbeit. Zu erfragen heute Abend 
um 7 Uhr im Saloon, 14 Wells Str. 

Verlangt: Ein Brotbäder ala legte Hand; $7 und 
Board. 184 31. Str. 


Verlangt: Ein guter Shuhmader für NReparaturs 
ze Dei Frank %. Krueger, 344 Oft Dipifion 
tr. 


‚Qerlangt: 18jähriger, eingewanderter Bee 
für allgemeine Arbeit in Schreiner-Werfitatt. Stet'- 
ger Pag. 334 Larrabee Str. 

Verlangt: Shaper Hand. Nahzufragen 404, 160 
MWajbington Str. 


Verlangt: Ein lediger Man, der mit Pferden ums 
geben und fich felbft nüglih mahen kann. 304 €. 
Rorty pe. 

Verlangt: Tüchtige Agenten und Ausleger. 
Elybourn Ave, W. Spedt. modimfr 





Verlangt:- Ein guter Porter, der mit einem Pferd 
umgeben tann. Ede Elfton Ave. und Arving alıt 
Boulevard. teınodi 


Berlangt: Tifchler, ftetige Winterarbeit. 5145 ©. 
Arteſian Ave. modi 
Geſucht: Aeltlicher Hausmann. Muß Kühe melten. 
5135 Cornell Ave. 





Verlangt: Ein junger Mann zur Aushilfe bei 
SanitorsArbeit. $35 monatlihd mit Zimmer. Stetige 
Arbeit. Andrew Preuß, 1755 Sherman Place. 

Verlangt: Agenten und Ausfeger für neue PBrä- 
miene®ücer. $1.25—$1.50 per Tag und Garfare. 
Für Chicago und auswärts. Mai, 146 Wells Str. 

2nop,1ioX 


Verlangt: Energifdher junger Mann, zum Verkauf 
von Malt Tonic und feinen Xafelbieren, gegen 
Salär und Kommilfion; muß gute Empfehlungen 
aufweifen fönnen, Nachzufragen: WAdr. 3 088, 
Abendpoft. 19nov,1m& 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
dırkaufen, deutjche und englifche, für 1904. Größtes 
Zager, billigfte reife bei U. Lanfermann, 56 Fifth 
Ave, immer 415. of, 3moX 


Berlangt: Männer und Frau n. 
(Unzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Mädchen und Jungen, über 14 Aahre 
alt. für leichte Wabritarbeit. Eagle Tobacco Co., 
1748 Diverjey Boulevard, nahe Clark Str, 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, Schlofier, aus Oeſterreich, 
wünjcpt ırgend welche Arbeit. 50 W. 18. Place, 


Gefudht: Tüchtiger Holgdreber, weldher an Bands 
fäge arbeiten kann, jucht pafjenden Plag. Adr. ©. 
Kelly. 74 Weit 19, Str. 

Gejuht: Junger Mann (X) Gabinetmaler, mit 
fämmtlihem Handwerkszeug, ipricht ergliich, deutich. 
ungarijh und rumänijch, twünfcht eıne Stelle als 
Porier oder ich durch eine andere Arbeit im Hauie 
nüglih zu machen; ft willens, am Tifche aufjzumwar» 
ten und anderem Verlangen nachjugeben. Adr.: 
&. jun., 2932 Yyman Str. 

Gejuht: Junger Deutjcher, gedienter Militär, farın 
gut fahren und reiten und verftcht Dampfbeizung, 
fuht Stellung. Hat ein Jahr auf der Slidfeite yes 
arbeitet. Mdr.: 980, Abendpoit. 


Gefußt: Gin guter Sunchloh fucht Stellung. Adr.: 
3 &%, Mbentpoft. 


Geſucht: Gelernter Mafihinenfchloffer geprüft auf 
Hoch «uud Kicderdrud, juchte Stelle; berfteht elektrı= 
fhes Licht und Seilipannen und fann gut aus dem 
Feuer arbeiten; 40 Jahre alt; jpricht deutih; war in 
gröheren Fabriten in Oeſterreſch-Ungarn beſchäftigt; 
geprüft jeit 1891 mit guten Zeugnilfen. Ein Sohn, 
18 Jahre alt, war Majhinenwärter und Echlofier in 
Europa. EinSohn, 16 Yabre alt, al3 SchlojiersQehrs 
ling, mit 3ter Klafie GymnajiumsBildung, guter 
Zeichner. Auf 3 Jahre-Bertrag mitjammt Söhnen.— 
Adr.: 3 972, UÜbendpoft. 


Gejuht: Gut beiwanderter junger Mann, 9, 
u telung als Porter. Henry Meyer, 32 ©. 
E;nton Str. 


t: Guter Galesbäder und Konbitor ucht 
rbeit. Wdr.: $. Müller, 177 Oft ud 
omo 


Retter 
€ e 
Etrake. 


ejucht: Ei ter Kell t Stellung ti . 
re Refausant, reicht, nette a dee 
fiſch Mdr.: 3. 95 Wbendpoft. fomo 

⸗ erben 
fafoıno 


" Sefudt: Müller fuht Arbeit in Dampf 
mübhle. Scheffler, 10 String Str. 

t; er er Bartender ſucht fteti» 
> — er. Ei Kebsie —— 


Stellungen fuchen: Männer. _ 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein guter 3, Hand Brot:Bäder fuht eis 
nen itetigen Plab. Adr.: 3 944, Abendpoft. 


Sem 1° Ein guter 2. Hand Brot:Bäder juht ſte⸗ 
tigen Pıak. Wor.: PB 700, Abendpoft. 


Gefuht: Bartender in mittleren Aabren 
dauernde Steullng. Adr. P 702 Abenppoft. 
Guter Painter und Xapezierer fuht Kontralte; 
Preije mäßig. Adr.: PB 719, Abendpoft. modı 
Geſucht: Bartender, verheirathet, der keine Arbeit 
ſcheut, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: P 708, Abendpoſt. 


modimi 

Geſucht: Nüchterner fleißiger deutſcher Bäcker ſucht 
Stelle als Helfer an Brot oder irgendwelche Arbeit. 
Stetiger Platz. 174 North Ave., Stephan Ohlberq. 

Geſucht: Junger, erfahrener Mann ſucht Stelle 
als Porter; ift flint im Aufwarten. Wdr.: 8 937 
Abendpoft. 

Gefuht: Ordentliher Mann, erfahren in Porters 
und Bartenderardeit, jucht fofort Stellung. Wil: 
liam, 2610 Southparf Ave. modı 


Geſucht: Bartender, %, nüchtern, ehrlich, thut 
Vorterarbeit, flink im Aufwarten, ſucht Stelle. — 
Gute Empfehlungen. Adr.: 3 996 Abendpoit. 


Geſucht: Bartender, Bäcker und Lunchtoch wünſcht 


ftetige Stelle. 166 S. Desplaines Str., 2. Flat. 


Berlangt: Frauen und Masche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

erlangt: Verkäuferin für Kaffee = Laden; muB 
engliih und deutich jprechen fünnen. 1135 Milwan: 
tee Ave. 
ee ——— —— — 
Verlanpt: Verkäuferin für Kaffee = Zaden; mus 
engliſch und deutſch ſprechen können. 219 Blue 3: 
land Ave. 


Lerlangt: Vier ſtarle Mädchen, welche etwas ma⸗ 
ſchinennahen. können. 26—233 ECiybourn Ape., im 
Store. 


andmädchen, Finiſhers an Weſten, ſte— 
uter Lohn. 510 R. Aſhland Ave. 


Verlangt: 
tige Arbeit. 
Verlangt: Damen für angenehme Arbeit in freien 
Hausſtunden. Stempel Transfers; 4bis $12 tür 
hentlih. Zimmer 419, 25 Dearborn Stri, nahe 
Adams. ſomo 


Verlangt⸗ Mädchen, die das Haargeſchäft verſte— 
ben, und ıivelche, die e8 erlernen mollen. Nachzufras 
g« bei M. Ihome,. Haar:Jınporteur, 206 Wapaih 
Ivenue, 4. Floor. ſomodi 


m 


Hausarbeit. 
Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie. 1000 Sheridan Road, 
J. Flat, weſtlich. 


Verlandt: Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit. 
4203 Grand Boulevard,nehint Südjeitegohbahn. mdi 
Verlangt: Frau die zu fochen verfteht. 498 N. 
Halited Str, 


‚Verlangt: Mädchen von 15 Jahren bei einer eng: 
liihen Dame. Nachzufragen 280 Hudjon Wve, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
546 Yurling Str., nahe Fullerton Ave. 

Berlangt: alleinftehbende, jüngere rau ohne Ans 
bang um für einen Wittwer den Haushalt zu fühs 
ven. 2954 Gimerald Ave, Bajement, Schmit. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1510 Oatdale Ave, 2. Flat. 
be en EU TS 


BVerlangt: Mädchen, im Haufe behilflih zu jein. 
203 Fremont Str. 
erlangt: Gute erfahren Köchin. $7 u. Wohnung. 
Zeugnijje. Liefes Neftaurant, 445 Wells Str. 
Berlangt: Aeltlihes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 310 Wells Str. mobdi 


Berlangt: 2 Mädchen oder Frauen für Küchenar: 
— Guter Lohn, Zimmer. Reſtaurant, 887 Wells 
Str. 
Berlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
342 LaSſSalle Ave. *— 

Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit, 
das auch zu kochen verſteht. Guter Lohn. 28 Sedo⸗ 
wick Str. Eingang Beethoven Place. 





Verlangt: Kindermädchen zur Aufſicht eines Kin— 
des. Guter Lohn. 137 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 39% N. Robey 
Str. modi 


Berlangt: Junges deutſches Mädchen, friſch ein— 
gewandert, für Hausarbeit. Nachzufragen 88 ©. 
St. Louis Ave. Wm. Schmitz. 


— Mädchen für Hausarbeit. I72 Garfield 
de. 


modimt 





Verlangt: Ein junges Mädchen, 16 bi8 17 Yahre 
alt, das mehr auf gutes Deim als hoben Lohn fieht, 
fiir Teihte Hausarbeit bei zwei Perfonen, Zu er: 
fragen 1909 Deiming Place, beim Yanitor, 





Verlangt: Tüichtige Köchin, jelbftändig, guter Lohn,, 


ftetiger PBlag, erfter Klafie Reitaurant. 83 998, 
Abendpoſt. 


BVerlangt: Junoes Mädchen, das qut kochen Tann, 
= ein Kleines Privat:Boardinghaus. 2302 Michigan 
be. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim und guter Lohn. 1841 State Str., Flat 
IJ. 23nov, Iw 


Verlangt: Ein qute, deutſche Frau als Haushäl⸗ 
terin. Albert Weimar, 412 Des Plaines Straße, 
Blue Island, SU. 


Verlangt: Wajchfrau. WT2 North Hermitage Abe. 


Berlangt: Ein Mädchen oder Frau für Küchen⸗ 
arbeit. 108 Weft Harriion Str. modi 
Zwei Dienſtmädchen für gewöhnliche 
216 Calumet Ave. modi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
- Em. 1721 York Place, nahe Diverjey uns 
art Eır. 


Verlangt: Ordentlihes Mädchen 
arbeit. 199 Augufta Str., 1. Flat. 


Verlangt: Eine gute Wafh: und Pusfrau. 1068 
Sheridan Road, nahe Halfted Str., 2. Flat. 
‚ erlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit. 8 
in Yamilie. 1108 €. Velmont Ane., 2. Flat. 


für leihte Saußs 
modi 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 502 Welling⸗ 
ton Str. Bäckerei. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 826 
LaSſalle Ave. 


Verlangt: Junges MWädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. Familie von Dreien. 481 LaSſalle Ave., 1. 
Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
140 Mohwakl Str. 

Verlangt: Deutſche Köchin in kleiner Familie. 
Empfehlungen verlangt. Nachzufragen Vormittags. 
529 La Salle Ave. frmo 

Verlangt: Mettes junges Mädchen, am ichften 
ein eben angelommenes, das gern lernen will.— 
Ameritaniihe Familie. Anderfon, 3007 Groveland 
Avenue. ſomo 

Mödchen erhalten die beſten Plätze, beſte Bezab— 
lung. Frauen erhalten die beſten Mädchen, in alfen 
Sprachen, prompt. — J. Fiſcher, 442 Milwaukei 
Ave. I7no,imt 





BB. Fellers, Das einzigfte, größte Deutichsamerifants 
ſche VermittelungssInftitut, befindet jih 586 ®. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Piäke und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Sand. Tel.: Dearborn 381. biaꝝe 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


———— 

Geſucht: Deutſche Drau ſucht Waſch-⸗ und Scheuer⸗ 
Pläte. Auch wird Wäſche zum Waſchen ins Haus 
genommen. 500 R. Part Abe. hinten. 


— — —— 


Geſucht; Reſpektable Frau, Anfangs der Vierzi⸗ 
ger, mit Mädchen, das in Geſchäft geht, ſucht Stelle 
als Haushälterin in gutem Hauſe. Kocht gut. Hat 
Cmpfehlungen. K. W. 33 Orleans Str. 


Gefuht: Mädchen fjuht- Simmer: oder Kücdenar: 
beit. Will zu Haufe jchläfen. Martha Blum, 158 
€. Erie Str. 


Gefuht: Eine friih eingeivanderte deutfihe Frau 
und Mädchen juchen Arbeit. 45 Grand Ave, 2. Flar. 

Geiucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle alsHanks 
arbeıt. 34 Grand ve. 


Gejuht: Aunges Mädchen fucht Stelle in Hausar» 
beit. 35 Auftin pe. 


Gejuht: Yunges Mädchen, 16 Jahre alt, wilnjcht 
Dft Yllinois Str. 


Geſucht: Deutſches — üngft eingewandert, 
—— aan für Haus und Küche. Udr,: 378, 
endpoft. 


Gefuht: Gute Kellnerin und Wiener Köchin fuchen 
in gutem Neftaurant Stelle. 153 Indiana Sir. 


“ Sefuht: Ein deutiches Mädchen fudht Stelle für 
Hausarbeit. 237 Bladhawf Er. 


” Rerfangt: Wäihe nah Haufe zu nehmen. Erfter 
Kaffe Arbeit. Mrs. Hornes, 161 Mohawt Str. 

t: es deutſches Mädchen fuht Stelle 
—— Biſhop Str. 


G t: Gute Sundlögin fuht Stelle. Nadaufra= 
gen Geh Mrs, Strom, 355 ®W. Ranbolpb Str. 


Srfußt: Eine deutige Monogramm-Etiderin fügt 
Arbeit in Brivathäufern. Yofefine er, 1459 
Elifton Part Une, Chicago, Ill., — 


ſucht 


. Gtelungen fuen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Aubeit 1 das Wort.) 

* Ein Mädchen, wel nö lann, 
—— Stelle als zimeites ärger = —— 
tann audlleinem Haushalt vorftehen. G. Schile, 308 
MWabanjia, 1. lat, front. 


Berlangt: Eine erfahrene Kranfenmwärterin fucht 
Stellung als folde oder aud bei Wöchnerinnen; tann 
das befte u Adr.: PBaulina Gott: 

omer k 


Gejucht: Küchenarbeit im Neftaurant oder Boards 
inghaus. RK. B. 496 W. Ban Buren Str., 2. Flat. 


Stellungen fuhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Feifh eingetwanderte-deutfche Familie fuhr 
fofort Stelle; Mann verfteht Kochen und Hausar: 
beit, Frau Kochen, Waihen und Bügeln, Tochter, 14 
Yahre alt, gut bei Kindern und Hausarbeit. Stein, 
632° Grand pe. 


Geihäftsgelearnheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das ort.) 


Zu kaufen gefuht: Guter Saloon. Übdreffe: 8 993, 
Abendpoft. 


Retail Bäckerei 


Zu verlaufen: und Reftaurant, 


50. Ginrihtung ganz fein und neu, 24 W. Di: 


vijion Str. modi 


Zu taufen gejuht: Eine gute Transfer-GdMWirtb- 
haft; mit oder ohne Gebäude. Adr.: 3 96 Übend- 
poit. momi 


Zu verkaufen: Saloon und Hotel. 186 Ban Bus 
ren Str.; autes Geidäft; billig. 


gu verfaufen: Väderei, aud zu vermiethen; neuer 
Brid:Ofen, ebener Erde. Wegen Todesfall. 5223 
Raflin Str. 


Zu verlaufen: Saloon; 2 möblirte Zimmer, ives 
gen Krankheit. 99 Süd Canal Str. Amop, 1mX 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: Gieherei, ober 
Theilhaber genommen. 92-3 W. 49. MW 
2lnop, im 


Verkaufe Ture Gefhäfte fchnell für Baar. Nauert. 
76. Heften Str. Zno, Imo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


LE FED A ER ENERIRT ER 
Zu vermiethen: 2 helle Zimmer. 613 Elybourniipe. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Anftändiger Boarder. 268 Elybourn 
Ae., 2. Flat. 
ee a a as, 
Zu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer in 
deutiheungariicher Familie, für Zwei pailend. 23 
S. Sangamon Str., 1. Floor. Apfel. mdmi 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Andeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
De —————— 


Heſucht: Ein möblirtes Zimmer für einen allein» 
ſtebenden Herrn bei einer deutſch-amerilaniſchen Fa- 
milie. Adr.* PB 701, Abendroſt. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ruß verkaufen, twegen Adreife: Alles für KHauss 
baltung von 5 Zimmern, VBarlor, Ebzimmer . und 
Schiafziinmer:Set, Gardinen, Vortieren und Küchen: 
ofen; zufammen cder einzeln. 691 Oakley Upe., nabe 
Divijion Str. 


Bu verlaufen: PBenninfular Kocofen, wenig ge: 
braudt. 571 Lincoln Wpe., oben. 


Zu verfaufen: Hetzofen und Kochofen. Spottbilfig. 
43) Larrabee Str. 


Greher Spezial:Verfauf don allen Sorten Defen, 


ft 312, $18 und 8%. Gouches, $4.45 aufwärts fowie 
Sreffers, CHıffoniers, Tiiche, Stühle und andere 
Sachen ſpottbillig. Cafh oder Gredit.  WBotfchen, 
194 Oft North Avenue, 20nop, into 


Pianos, mufitsiiihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


$5 Laufen jchönes Kimball Upriaht Piano; $5 
—— Aug. Groß, 592 Wells Str., * North 
Upe. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd und Topwagen für Laundry 
oder KaffeesAbkieferungen; billig. Ebenfalls Kaffee: 
Store-Einrihtung. 1 W. Chicago Ave, 


Mus verkaufen: Kranktheitshalber, 4 gute Arbeits: 
pferde, jowie ein Geipann Ejel. 298 €. North — 
ind 


Muß verkaufen: 8 qute Pferde, billig, Eigenthü⸗—⸗ 
mer iſt blind. 162 Newton Str., nahe Lincoin und 
W. Diviſion Str. 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alam’s, 151 Michigan Ave., verfaufen Näds 
mafchinen aller befieren Marfen zu SFabrikpreifen. 
Ahr könnt $10 bis 820 an jcder Maidine fparen. 

10f—31de,,% 


Zu verlaufen: Stridmafhine, fat neu, fhottbil- 
fig. 791 RN. Halfte Str, 8. lat, hinten. 
17no,10% 


Kaufs: und BerfaufssUngebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu verlaufen: Nollftändiger ne } Gußeifen fiir 2 
Baddten; billig. 479 N.Weftern pe. 


Bender Bros., B—1%0 S. Halfted Str., Ede Mon» 
roe Str., Tel. Monrse 3077. Steres@inrichtungen 
jeder Art fir Groceryſtores, Butcher Shops, Zigar⸗ 
ren Stores, Confectionery, Reſtaurant, Lunchrooms, 
Kleider: und Hutgeſchäfte ete. — Eisſchränke, Schau⸗ 
täſten, Ladentiſche, Shelpings, Waagen, Spiegel, 
Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Bulte ete., etc. Auch 
auf Abfchlagszablungen. Spredht por in unferer 
Sauptniederlage, B—10 S. Halfted EStr., 

Monroe Str. nov9,modido,im 


Baumaterialien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


.... Ausverkauf eined Bauboly:Hofes.... 
Flooring $15.00; 2X4 bis 2X10 $11.00; 2X12%12.50; 
andere Breii: im Verbältniß. Das Waarenlager muß 
nel geräumt werden. Nord-Pier, am * der 
Illinois Straße. Anov, 1w 


Dachdecker ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort. 


... In irgend einem Dach ... 

3 Lede reparick, 500. Felt-Dach über Shingles 
eine Spezialität. Billigfte Breife. Alle Arbeit gas 
i Befte Empfehlungen. € 6. Broutp, 
785 N. Weitern Une. Tel. Seelen 8158. 30ot,imt 


Unterricht. 
(Unzeioen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Herren und Damen, die englifh Leien, Schreiben 
und Sprechen zu lernen mlnfchen, Lönnen jich jent 
. Der Unterricht wird in Kleinklaffen Aben)s 
ertbeilt. $5 für 0 Lektionen bei Borausbezahlung. 
Speziell: Klaffe für Anfänger. Mohawl Str. 
nabe Center. 

Säule für Kleivermahen, Zufhneiden und Schnitt: 
eignen. Qefet meine große Anzeige an diefer Stelle 
am nächiten Sonntag oder beifer verlangt freies 

Shulsrogramm. Olga Goldzier, 
9. Floor, .Mafonie Temple, Chicago. a 

2lno 


— — —— — 

Schmidt's Tanzſchule, 601 Wells. Klaſſjenunterrticht 
Freitag und Sonntag. 617 N. Glart Str. zur 
inoo, im 


Berjöntihes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


—6 sturfisnen. — 

California und Bacific_ Rorthiweit:— Judfon-Yiton 
perfönlich geführte Erfurfionen geben ab i 
cago jeden Dieuftag und Donnerftag- via der „Scente 
Route“ dur Colorado und das. fyelfengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen Tonriftens Zugbienft 
nah Galifornien und dem PacificsRorbiweiten. Bils 
fige Fahrten für bin oder bin und zurüd nad 
Galıfornien, Bortland, Tacoma und. Seattle. Sauss 

Itgegenftände imerden zu gi ten. Raten bes 
Ördert. Schreibt oder fpredt vor —— 

geurfions, 349 WMarquette⸗Gebaude. feago, ie» 
gen freiem Reife-bandbud. 2601” 


Aleranders Gebeimpoligeis@igentur, 171 Wafhing- 
Zimmer %06, -unterfuht Diebftäpfe, 

unglüdlihe Yamilienverhältuiffe u. 

.w. Gingige deutfhe WUgentur. Rath frei. an» 
% biß. Telenbon Main 1806. Hol. 2moE 
Spezialverfammlung der Bridiayers and Gtone 
Mafons Union am Dienflag, den 24. Rovember 
1909. Tagesordnung: Wahl von Rictern und Romis 
nation don Beamten: ferner 39 jum Urt. 6, 
Sekt. 3. John J. Corcoran, Beäf. ſamo 


Lutheriſche Wohlthäter, die nicht erſcheinen lonn⸗ 
ten in der Jahres-Verſammlung, theile ih hier durch 
mit, daß die geänderte Regel angenommen wurde. 
In’s Direltorium wurden dewählt: Fr. Borudoeft 
und Frau J 9. Guſtav 


Bei 


Gebäude, 103 Randolph Str., Chicago. 


üie feines übergehauenes Kolzlanb umb Nibide 
— —* In GentralsWisconfin fdreibt anı 
Radenzel, 131 Late Str. 


Zu vertanufhen gegen StadtsEigentfum: MN Ader 
cm mit Vieh und Geräthihaften, 16 Meilen bon 
Milwaukee; Schmiͤdt, MVincoln Ave. 


Zu verdachten: 40 Ader Sand, mit Wohnbans und 
tal, in Norwood Barl, billig. Nähere Informa» 
tion ertbeilt Rechtsanwalt Henrh Leit, 316 Schiüler: 
1Bnov.imf 


Sheriff3-Verfauf! Eine fhöne 1 Ader Farm, 
ihwarzer Boden an Stadtgrenze, und Schulhaus, 
mwerth $3000, muß fofort für 81500 verkauft werden. 
Kleine Anzahlung. (Wistonfin). Zruftee, Zimmer 
35 Nr. 39 State Str. fomodimi 


Bu vertaufhen gegen Chicagoer Grundeigenthum: 
Ruitivirte Wisconfins und ihigansfyarmen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Vieh, Ernte. 119 Da Salle 
Etr., Zimmer 24iep,t&X* 

Zu verkaufen: 160 Uder Beftes Oregonsiyarın 
fand, $122, für Anfiedler. Billige Babet di R. 
November. Rahzufragen bei B. G. ed, Agent 
ür BP. RN. R. Ländereien, 99 Dearborn Straße. 

2908, imX 


u berfaufen: Gute armen von = per Uder 
aufwärts auf "zichte Abzahlung. Nidearb U. Ko 
& Co., 9 Wafhington Straße. Bag,t* 
N ET EEE RT 


i Nordſeite. 

Zu verlaufen: 8W800 für 10 Zimmer Haus an 
Soutbport Ave. nabe dene ie — * für 
Voardinghaus. Adr. T. 868 Adendpoft. I7nop,im& 


gu verkaufen: Gchönes Isftödiges Wohnhaus 
Steinsfgront, 720 Sebgiid Str., nabe SincolnPart, 
Mäßıger Preis und glinftige Pedingungen. Matbias 
Sub, Cigenthümer, 59 Dearborn Str. Idotge 


Südſeite. 


Zu verkaufen: Bmeiftödiges Backſte in⸗Wohndaus. 


28013 Lowe Ave. 


Südweſtſeite. 
83400, Bargain, laufen modernes Brit Flat Ge. 
bäude, 5 und 5 Zimmer, Volt Str., nahe Galifor» 
nia Üde. Bear & Eo., 105 Wafhington Str. 
17nod,im 


gu verlanfen: 2ftödiges Gtoresfframehaus, ST} 

©. Halfted Str., 4550. Bargain. dien Bedinguns 

gen. Mathias Huß, 59 Dearborn Str. 808,2° 

En ee — Gebaude 
e Douglas arl, billig. a 

Met 12. Str. — —— 


Vorſtädte. 
Zu kaufen geſucht: In South Chicago, Oftſeite 
ein 2ftodiges Yramehaus, mit Preisangabe, Ubr.: 3 
987, WUbendpoft. 


Verſchiedenes. 

gu kaufen gejucht: Grundeigenthum, dag Ahr nicht 
halten tünnt oder wollt. AUdr.: X. 886 Übendpot. 
Unoxe 

Habt Ihr ſchuldenfrele Lotten? Wir dauen Euch 
Käufer darauf, ganz toie Yhr fie wollt, mit unie» 
rem Gelde. Keine Koften, keine Rommifjion. 
Riherd A. Rob & Co, 9 MWaibington Ci * 

» 
— — — — ———— — — 


Finanzielles. 
Axuzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centt das Wort.) 


— 


GeldohneKommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. an, ohne KRommifjton, und bezahlt fämmtlide 
Untoften felbft. Dreifach ſichere Oppotheken 
Verkauf ſtetz an Hand. Vormittags: 3 R. 
— Komelta, nabe Khicago Yve. Naymittays: 
Unitpsebäude, Zimmer 1614, 79 —— — 

4alt, 


von? 


Geld zu rerlsiben an Damen und ze mit 
ee We Privat. Keine Hppotbef, Niedrige 
aten. Leichte Abzablungen. Yimmer 16, 86 j 


aſd⸗ 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 


HmiX* 

Zu verlaufen: $4,000, $3,000, $2,500, $2,000 1,500, 
$1,000, 8800. 8500 erfte Sppotbelen anf bebautes 
Srundeigentbum. Beſte Sicherheit. Richard A. Koch 
& Co., & Wafhington Str. Alnpim* 

Eichrre erfte Hppatbefen, in irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago ren & vertaufen. 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. 10I1X® 


Zu leihen geiucht: 83000 auf modernes yweiftädis 
e8 Steinfront frlat-Gebäude, gerade vollendet, aus 
feroemösnid aut fichergeftellt. Zahle 6 Prozent zit. 

Adr.: 3. Bi Wbenppoft. 


en an Wrivatperfon. 
fomomıfr 


Su leihen gefucht: $1800 auf zivei fylatgebäude 
auf der Südfeite. Steift modern. Bable 6 Progent 
Binfen; feine Agenten. MWdr.: W. 376 Wbendpoft. 

fomomifr 


Keine Kommiifion, tein Warten. Darleben au} 
Shicagoer und Forftadt:Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Teiephon Main 339. 9. D. Stone & Ün., 
206 RaSalle Str. Dian? 


Bu verleiten: $4700 zu 5 Progent auf bebautes 
Grundeigentbum. Sprecht vor dieſe Woche. M. 
Hub, 59 Dearborn Str. 2501* 


Geld auf Möbel 1c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChrlide Arbeitsleute, 
auf Eure Töbel, PBianos, Pferde, Wagen oder its 
gendwelche Eicyerheit oder Werth, zu den allernies 
drigfien Raten, Wir leihen Guch das Geld nur ber 
ze wegen, midt um Gure Sachen zu erhalten. 
atum Jaffen wir die Waaren in Gurem Beige 
Darleden von $%0 bis 420 
Spezialität, 
63 merden keine Erfundigungen — bei 
Euren Nachborn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pajſenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmel 
zuiammen ju beliebiger Zeit und aufhöten, Zinſen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 


U. French, —R 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 


Geld! Geld! @eld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Deartorn GStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company, 
18 W. Madifon Str., Bimmer 

Süpdoft:Gde Halfted Straße. 


Wir leihen Eu Geld in großen und lleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darleben können zu jeder Zeit — 
werden. Theilgahlungen werden gu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ders 
ringert werden. 

EChicagı Mortgag: Loan —— 
is 
lla 


unfere 


8 
175 Dearborn EGtr., Zimmer 216 und x 
» 
und Pianos an gute Leute: 
.00; 92.75 
nur 82.25; 


Darlehen auf Möbel 
820 nur $1.25; 50 
850 nur $1.50; $60 
80 nur $1.75; 870 nur 82.50; $ 
Reine andere Roften. Lange etablirte8 verantwort» 
liches Geiäft: Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 
Otto C. Voelder, 70 LaſSalle Str., a 34 
e 


62° 


Aerztliches. 
fUnzeigen unter diefer Rubeit 2 Gents das Mort.) 


ttiihe Mafleufe von Wien wünfdht no einige 
— 18002 Milwaulkee Abe., 1. Stod. 


Huͤhneraugen, Froſtbeulen, Warzen —53 durch 
Salbe ſchmerzlos; eingewachſene Rägel heilt als 
Spezialiſt. Zufriedenheit garautitt. Dr. Herman 
Slemn, 6 Oſt Rorih UAden, nahe La Salle — 
amodo 


Aurfür Damen 


re. ®. G. Rapypmonds monatliher Megnla- 
tor hat hunderte beforgte rauen glüdlih gemadpt. 
Reine Schmerjen, Teine Gefahr, keine Ubheltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Sat nie Wibertol gehabt. Alle Briefe wahr: 
eitägemäß und vertraulich beantivortet. Preis 
ur zu haben in Behlles Upothele, HI Gtate Gtr., 
Chicago. InoX® 


Dr Ehlers, 126 Wells Str., en 
Gefchlehtss:, Haute, Bluts, Nierens, ders un» 
Magentrankheiten fchnell geheilt. Ronfultation und 


Unterfuhung frei. Spredftunden 9-9. Eonntags 
3. Zend 


Batentanwälte. 
Alingeigen unter dieler Rubrik 2 Gents das Bert.) 


te erlangt und Geigäftsmarien regiktrirt im 
een Konfultation frei. Buch über Patente 


den täglie 


i ei. € 
in englif —— Me eur 
Sinmer 

12° 


Älteftes deutiches Patentbureau im Wehen, 
—8 — Sit. i 


— 
Ter-& ZAummler, deutſche Vatem⸗ 
rn. "400 Xribune Building 19.2* 


über Patente frei 'ugefchidt. Mobert Mog & 
hier Bldg., Chicago. fep21,frjomemi* 


Rechtsanwälte, 
(inzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Das Wort.) 
Sn Sn seen 


Fred. Blotke, beutfher Rehisanmelt. 
t8 prompt beforgt. Praktigiet im als 
ne Rath frei. 79 Bades er 


RT 


— 





ü ——— ——— 


| K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


490 Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BER Gırbihaften 
BEE Bollmachten 
BEE Militärjachen 


wu Sonfultetionen frei, me 


Dentihes Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 
2401, fafomomi* 


Gtor. 1894. Brüber 185 6. Elart Str, 


J. $. Lowitz. 


i5l E. Van Buren Str.. 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Nod}Slaud u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Gun und Doppelihraube®-Dampfern 
noh Deutjhland, Defterreid, 
Schweiz, Luremburg etc. 


Voſſmachlen, Erhſchaſlen, 
horſchuß, wenn gewünſchl. 
Kollektionen, Aefdfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Abbe, Eonntag 9 bis 12 Borm, 
6ag,bojomodi* 


ertra billig jcht; wöchentliche 
Fxpedilionen nad) der affen Heimalh. 
Ser Siehe Schaclidanpfer. 
eine Reife nacdı Europa ma: 
er chen, over *8 von drü⸗ 
ben rad) hier fommen laj: 
jen will, wird gut thun, 
bei mir vorzuiprechen; billig, prompt u,jicher. 
F, Wm. Hansen, 
Dampfſch ffs⸗ und Eſſenbahn-Agent, 
165 Washington Str. 
nahe Fifth Avenue. 
Sonntags offen bis 12 Uhr, 
24of, jamemi, Imo 


Finangzielles. 


Jetzige Vorſorge heißt künfti⸗ 
ge Unabhängigkeit. 
Nicht ſchwer zu ſparen, wenn 
Ihr es einmal begonnen. 
Ihr zögert im Anfang —das 
iſt alles. Wenn Ihr erſt die 
Zahlen wachſen ſeht in Eurem 
Bankbuch, bedarf es keines wei—⸗ 
teren Zuredens 


MEIROPOLITAN 
FE DANKEHEE 


AND 
SAVINGS 


Zu verlaufen: 


Elegantes neues Wohnhans in 
uena Keerace, - - . . + 
Belle Saloon-Ehe im „„Bairi- 
füen Simmel® . . . 0. 
Dreifiödiges Steinfront - Ge · 
Ihäfisgebände an 12. SHtr.- 
Boufevwad. . » . «89,090 


A. Holinger &6o., 


172 Washington Str. 


«ınomi* 


86,000 


nn 


Verſucht unſer 


— 


Exrtrakt von Malz und Hopfen. 


Präparirt Gottfried Brewing Co. 


bon der 
Tel.: South 429. 18ma,nmfeil 


U Worız. 
Chicagos erite Zahnärzte. 


88 Nur für dieſe Woche: Wir geben un—⸗ 86 
jer berübmtes 88.00 Gebiß für $6,00. 
Sicht Vortheil aus diejen berabgejegten Rreijen. 


83.09 Gutes Webik — * 


Me ;hasney Bros,. $s Kaudsiys er 


Ich ließ mir sehr Sähne yieben, *8 —* 
Schmerzen." Frau Thes. Bangard, 1705 R, Spauid⸗ 
ing Apenue.—Begeht keinen Sertdum. Brädemarbeit 
unjere Spezialität. Deutii eſpt 

—— der gew Trug — * — ee 


13mi,li, Ritt oume 


— MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams > Strasse, Zimmer 60, 


e biejer er Bit find erfahrene dem 

(dee een und El > 
> Re leidenden Mitmeniden fo Icdhnel 

bon ihren Gebrechen je Well. une > 
9 


— 
| 
n, 


$18,000. 


Werk, 


— —— ana 


Botalberi cht. 
Geftrige Bergnügungen. 


"Reges Streben in den GBefangvereinen. 


Die Seftlifeiten von fhönftem Erfolg bes 


aleitet. 


Auf eine würbige Weife feierte ber 
Senefelber Liederfranzge 
ftern Abend in der Nordfeite » TZurn- 
halle das Feſt ſeines 35jährigen Beſte⸗ 
hens. Im Chicagoer Vereinsleben 
ſind 35 Jahre ſchon ein beträchtlicher 
Zeitabſchniti. Unter den Beſuchern, 
welche die geräumige Halle bis auf den 
allerletzten Platz beſetzt hielten, befan— 
den ſich gar viele junge Leute, Söhne 
und Töchter von den alten Sängern 
des Vereins, der in den langen Jahren 
ſeines Beſtehens allen Stürmen Stand 
gehalten hat wie eine kernige deutſche 
Eiche, deren ſtarke Wurzeln zwar aus 
dem alten deutſchen Boden in ein neues 
Erdreich verpflanzt wurden, aber den⸗ 
noch fröhlich weitertreiben. Neues, 
kräftiges Hoiz fand ſich zum alten 
Stamm, und heute ſteht der Baum 
da, grünend und blühend; den Alten 
zur Freude, den Jungen zum Stolz. 
Wie nur wenigen deutſchen Geſang— 
vereinen dieſer Stadt iſt es dem Sene⸗ 
felder Liederkranz thatſächlich gelun⸗ 
gen, junge Kräfte mit friſchen, geſun— 
den Stimmen nicht nur heranzuziehen, 
jondern fich auch zu erhalten. Mit bie- 
jem Material fünftlerifch zu mirken, 
Scheint für ben Dirigenten, Herrn F. 
A. Kern, Vergnügen und Anfporn zu> 
gleich zu fein. Derſelbe hatte für das 
geitrige Zubiläumstonzert ein überaus 
gediegened® Programm zujanimenge- 
ftellt, deffen Borbereitung und Durd: ı 
führung ihm viele Mühe, ja anges 
ftrengte Arbeit gefoftet hatte. 
Mitwirkung der Soliften Frl Eba 
Emmet:Mpycoff, Sopran, Fri Hutt— 
mann, Ienor, und Ernjt Staub, 
Bariton, de8 Männerchord, des 
Damenchors und eines jtarfen, 
gut balanzirten DOrchefters, 
da3 Programm mufterhaft 
geführt. Das Orchefter, 
Kern® begeifternder Leitung er: 
Dffnete das Konzert mit Karl Maria 
vb. Webers. Jubel-Duverture, worauf 
der Starte, gutgefhulte Männerchor der 
Senefelder die Chorlieder „Im Wald” 
bon Leu, und „Daheim“ von Kühn» 
hold, da3 eritere zum erften Male, 


durch⸗ 


— | — laflen fonnte. 


t | 
eitung ers | mufitlifeie Erfolg, foweit Das Drgie 


4 


ipenpyon,. Sptians, RE den 2, — 1908. 


a 


Applaus ennahm: Oumerifi- 
cher Vortrag, D. %. Zeitler; Kornet- 
folo, Math, Beterfon: Vortrag „Der 
Herr und fein dummer Diener”, Al⸗ 
bert und Karl Fuchs; Sitherbortrag 
vom Zitherflüb Edelweiß; Auftreten 
der aus act Atrobaten beftehenden 
So9njon =» Truppe; Chorlied vom Am: 
phion Singing Club. Die Hauptjache 
waren felbitverftänplih die vom 
Zrommler-, Pfeifer- und Horniften- 
forp3 gefpielten Mufitnummern; Die 
Ssnitruftoren und Dirigenten Dsfar 
Born, E. %. Hartmann, E. 2. Blod 
und Auguft M. Weigand hatten dafür 
Sorge getragen, daß Alles auf’3 Befte 
Happte. Borns Drchefter Tieferte die 
Konzertmufif und fpielte auch nach— 
ber begeifternd zum Zanze auf. Die 
Mitglieder des Arrangementstomites 
nahmen begreiflicher Weife an dereft- 
lichkeit ein bejonderes nterefje und 
waren hocherfreut, als ſie ſahen, daß 
ſich dieſelbe zu einem glänzenden Er— 
folg geſtaltete; dieſe Komitemitglieder 
waren: Emil L. Block, Vorſitzender; 
Wim. Goers, Sekretär; Adam Wedow, 
Schahzmeifier; Geo. Wellner, Ticket⸗ 
Schatzmeiſter; Fred. Biſchof, Paul Kai— 
ſer, Albert Fuchs, Aug. Roſen, Rud. 
Lapotka und E. F. Hartmann. 

Daß der Teutonia Männer— 
chor hinſichtlich ſeiner Konzerte und 
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen mit 
an der Spitze des geſammten, reichen, 
vielberzweigten deuiſchen Geſangber⸗ 
einslebens Chicagos ſteht, wurde den 
zahlreichen Beſuchern des geſternAbend 
von den Teutonen in Schoenhofens 
Halle veranſtalteten Konzertes wieder 
einmal fo recht klar. Altmeiſter Gu—⸗ 
ſtav Ehrhorn, der Neſtor unter den 
hieſigen Geſangvereinsdirigenten, hatte 
aber auch ein Programm aufgeſtellt, 
das ſich ſehen — oder vielmehr hören 
Für die Orcheſter⸗ 
nummern hatte er das von Herrn Karl 
| Dunge geleitete „Metropolitan Ore- 
| fter“ gewonnen, welches befanntlich 


| während des Sommers im Bismard- 


wurde | 


Garten und im Winter an Sonntag- 


ı Nachmittagen in der Nordfeite Turn 


halle jpielt. Schon dadurch war der 


ter in Betracht fam, Jichergeitellt. 


| Die beim gefanglicden Theile mitwir- 


kenden Soliſten — die Herten %. 9. 
Miller, Bariton, Adolph Gil, Tenor, 


und Alex F. Pich, Baß — ſind be⸗ 


fang. Dann folgte ein Tenorſolo des 


e itz Huttmann, das außeror-⸗ AM Benz : 
Seren eig 9 b ı Winter beträchtlich zugenommen. Diefe 


dentlich gefiel. 
auch) die Darbietung ber 


Sehr beifällig murbe 
von Mar 


Hier zeichneten ficy die Goliften Frl. 
Emmet = Wpcoff, Herr Ernit Staub, 


die Aktiven des fejtgebenden Dereing | ) ) 
teftg ; auch mit den anderen von ihm borge- 


und ganz befonber3 der Dirigent der- 
felben, der das Ganze mit fiherer Hand 
leitete, rühmlich aus. 


der DOuberture- zu Ambroife Thomas’ 
Dper „Mignon“ fehr galüdlih ein. 


Sehr anfpredhend murde dad Kunſt- 


lied „Des Geigers Heimkehr”, das kei 


mährte Kräfte, und der Chor hat nicht 
nur an Mitgliederzahl, fondern ud 
an Leiftungsfähigfeit feit dem lchten 


| Tüchtigfeit'fam fo recht im Bortrag | 


Bruch in Mufik gefegten Geibel’fchen der 


Ballade „Schön Ellen“ aufgenommen. 


Volkslieder „Blümlein auf der 


Haide“ und „Loreley“ zum. Vorfchein. 


' Da jubelte die zahlreiche Hörerjhaft 
‚ wie ein Mann den Sängern zu und 


vermochte fih faum zu beruhigen. Doch 


; tragenen Chorliedern, „Hoffnung“ von 


Das Drcefter : Belhnitt, und „Heimath“ von Filcher, 


Yeitete Darauf den ameiten Theil mit : ( 
f der im letzten Winter zum Vortrag ge⸗ 


wie auch mit einzelnen Abſchnitten aus 


brachten Abt'ſchen Kantate „Jungfrau 


dem letzten großen Feſt des Nordöſtli- 
chen Bundes in Baltimore Preislied 
mar, vom Männerchor zu Gehör ges | 


bracht. 
haft bekannte Sopraniſtin Frl. Wycoff, 


Die hier ſeit Jahren vortheil⸗ 


Roſe“ erzielten die Aktiven wohl ver⸗ 
dienten, ſtürmiſchen Beifall. Dieſe ih— 


nen zu Theil gewordene Anerkennung 
bewies den Sängern und dem Diri— 
genten, daß ſie wieder einmal das Rich— 
tige getroffen hatten und ſich auf's 


Neue bei dem zahlreichen Publikum, 


welche die bekannten Lieder „Vorſatz | | 
| befucht, wie man fo fagt, einen Stein 


von Laffen, und „Dein“ von Bohm 
fang, erntete dafür nicht minder gro- 
Ben Beifall. Das michtigfte und inte- 
reffantefte Mufitwerf des Abendb3 bil- 
dete den Schlußtheil des Konzertes: 


„Vom Pagen und der Königstochter“, | 1 

| fichts des großen Erfolges, 
Männer: | Konzert bejchieden war, bis meit in ven | 
ı heutigen Morgen hinein eine 


ı fterte. 


Ballade von Emanuel Geibel, für Te— 
nor, Baß und Sopranfoli, 
or, Damendhor und Orchefter, pon 
Frit Volbadh. Die Bühne gemührte 


' in’3 Brett gelegt hatten. 


„Jungfrau Roſe“ — verklungen, trat ! 
Terpſichore in ihre Rechte, 


einen großartigen Anblick, als ſich das 


ganze Geſangsperſonal, einſchließlich 


der Soliſten, dichtgedrängt darauf ver- 


ſammelt hatte. 
grandioſen Werkes, das in Bezug auf 
blühende Melodik, frappante Modula— 
tionen, 


Die Aufführung bes | 


das Yahr aus Kahr ein ihre Konzerte 


lete Ton des Schlufhors — aus 


Stimmung des Abends blieb ınges 


begei⸗ 
Die verſchiedenen Komites, de— 
ren Mitglieder für das Gelingen des 
Ganzen ſich ehrlich abgemüht hatten, 
waren die folgenden: 


komite: F. H. Miller, Vorſitzender; 


Chas. F. Pich, Sekretär; Adolph Gill, 


muſikaliſche Charakteriſirung 


und glänzende Inſtrumentation unter 
A. Zahn, Wm. Schulz, A. Schueßler, 

Chas. Richter, Geo. Strauß, Andrew 

Dauſer, Jak. Derheimer, Phil. Stamm, 


den neueren derartigen Kompoſitionen 
ſeines Gleichen ſucht, war ſehr ſorg— 
fältig vorbereitet. Das Werk beſteht 


aus drei Theilen, von denen jeder ein= | 
zelne Stellen von geradezu ergreifen- 


der Schönheit enthält. 
trotz der 
rigkeiten, die es an und für 
bietet, und die 
dem Gelingen ſeiner Darbietung 
in den Weg ſtellten, genau den 
Anforderungen gemäß, die ber Ton: | 
dichter ftellt und die aud) in Geibel’s 
herrlicher Dichtung begründet liegen, 
borgetragen wurbe, tft wohl das größte 
Lob, dad man Herren Kern, dem Biri- 
genten, unb feiner tonderen Sänger: 
fchaar — den von ihm für diefe Yuf- 
führung befonder3 gejchaffenen, ziwan- 
zig Stimmen ftarfen Damencor ein- 
begriffen — fpenben fann. Stürmi- 
[cher Beifall lohnte allen an der Auf- 
führung Betbeiligten ihren Yyleik und 
ihr ernftes Streben. Dem Konzert 
ſchloß fich ein Val an, melcher bie 
Sänger, berentyamilienangehörige und 
Freunde, mie auch bie vielen WVertreier 
anberer Vereine, die fi zu biefem Ju- 
biläums = Abend ber Senefelber »inge- 
funden hatten, bi8 zum frühen Morgen 
bergnügt beifammen hielt. Das Ber- 
gnügungsfomite, meldhem nebft dem 
tüchtigen Dirigenten unb den Aftinen 
des Vereins ber jhöne Erfolg des Ju- 
biläumsfonzertes zu danten ift, jehte 
fi aus den Herren Anton Kaiſer, 
Henry Scherzer, red Schollenberger, 
Hermann Wunderlich, Fred H. Marr, 
Auguft Schmibt und Auguft Leperle 


zufammen. 

„Zrommler jchlagt wie Wirbel, 
Pfeifer ſtimmet d'rein, Horniſten lat 
erklingen ber Hörner Töne rein“, Die: 
fer Aufforderung wurde geftern bom 
Irommler, Pfeifer und 
Hornijteniorps bes Auro- 
ta: Surnpereins in rühmlicher 

Meife —— Der große Saal 
berhalle bes YAurora-Zurnvereins war 


—* am end mit eimer er= 


Daß dieſes 
gehäuften Schwie-⸗ 


ch 
ſich geſtern auch 


Schatzmeiſter; E. Schwericke, L. Zen 
dy, Wm. Biſchoff; Empfangskomite: 
Chas. F. Bleich, Wm. Wrage, Chas. 


Franz Schroeder; 
Aug. Engbrecht, 
Adolph Schultze. 
Der Turnverein Lincoln 
baite geitern Wbend feine Mitglieder 
und Freunde zu einem Schauturnen 
berfammelt, welchem ein Ball folgte. 
Schon bei Beginn der Feitlichleit um 7 
Uhr Abends war der arohe Feitfaal der 
| Bereinöhalle an Diperfey Boulevard, 
nahe Sheffield Ane., bid auf den Ieh- 
ten Plaß bejegt, und noch immer fa- 
men neue Schaaren Feittheilnehmer, 
Sn dem turnerifchen. Programm war 
allen Klaflen des Vereins Gelegenheit 
geboten, ihre Gemwandtheit, Kraft und 
Gelenfigteit zu zeigen, waren ed nun 
Geräth- oder Freiübungen, oder Tänze 
der Mäbchenklaflen. Wie ftet?, fanden 
leßtere den größten Beifall, und e3 war 
au ein gar Tiebliches Bild, melches 
QIurnlehrer Maier dem Publifum vor- 
führte. Obne auf die einzelnen Num- 
mern bes Programms näher einzuge- 
ben, darf man mohl ohme Leber: 
treibung fagen, daß Alle, Kleine wie 
Große, ihr Beites thaten und der ihnen 
gewordene Beifall mohlverdient war. 
Der Turnverein Lincoln fann ji fe , 
ben lafien, was turnerifches Können 
anbetrifft, und ala Mittelpunit deut- 
fcher Gefelliafeit ift er fchon Lange eben- 
jo rühmlich befannt. 


Helundheil der Frauen 


bängt größtentbeild don dem Zultand des Win- 
gens ab. Wem vdiefes wichtige Organ bernadh- 
läffiet und ſchwach wird ſtellt jih Berktopfung 
ein, Dann ſolgen Uebelteit, Migraänc, Nervöſi 
tät, Söinilofigteit mmd allgemeine Schwäde, 
Uu die Gejundbeit zu bewahren, gibt e3 nichts 
Befieres ald Hofteiters Magen-Bitterd, E3 bilft 
der Berbauung, befürdert Regelmäßigteit und 
beilt Duspepfie und Berfinpiung. Ein Verſuch 
wird Euch von jeinem Wertbe fiperzengen. Bam 
Verkauf bei Apaihelern, 


Holtetier’s 


Chas. F. Schmidt, 


| 
| 
: 
| 
| 
| 


| 


* Sir., 


Nachdem der | 


und bie | 


der dem | 


ı Bob Sir., 
Arrangements= | 


j Darleihe Eigenthuni, 


Butler EStr. 


Ordnungskomite: 


| 


Die Anorbnun-. 


 Wagewgitters. Ä 


ee NEE 


gen deö gejtrigen Wären getrof- 
fen worben. bon Herren Wagner 
Stute, Ed. Hoffmann, fer, 
Meier, Kluge, Zeller, Baufe, ftod, 
Bicheli, BWiefe, Ehrenivertb, Kahn, 
Zeche, Sautner, England, Ba 
Hopphahn, A. Hoffmann, Aueger, E 
Schroeder und €. Plod. 

Die von Berneitß Zither:- 
und Manpdolinen-DrKefter 
bisher veranftalteten Konzerte hatten 
in der Lincoln Turnhalle ftattgefun- 
den Yür fein geftriges, Techzehntes 
Yahresfonzert hatte diefer aus ehema- 
ligen und noch fernenden Schülern des 
Herrn H. Bernett beitehende Orcheiter- 
verband die Soziale Turnhalle, Ede 
Belmont Ave. und Paulina Str., als 

eitplag gewählt. Der riefige Bejuch 

wies, dat das Arrangementstomite 
mit dieſer Halle keinen ſchlechten Tauſch 
gemacht hatte. Das Zither⸗ und Man⸗ 
dolinen⸗Orcheſter, nunmehr aus ſieb⸗ 
zig Mitgliedern beſtehend, bedeckte ſich 
auf's Neue mit Ruhm; auch die So— 
liſten und die in Duetten, Quartetten 
und anderen, nur einen Theil des Or— 
cheſtors in Anſpruch nehmenden, Mu—⸗ 
ſikfſtücken Mitwirkenden ernteten wohl⸗ 
verdiente Beifallsbezeugungen. Ein 
gemüthlicher Ball brachte das ſchöne 
Feſt zum Abſchluß. 


Baut den Körper auf; bringt reines reiches 
Blut in die Adern, macht Männer und Frauen 
ſtart und geſund. Burdod Blood Bitters. Sr je⸗ 
der Apotbele. momifr 


Zodt aufgefunden. 


An der 58. Str .murbe geftern früh 
ber Gifengieher Geo. Kingöbury, von 
einem Hochbahnzuge überfahren, ent: 
jeelt aufgefunden. Man weiß nicht, ob 
er nicht jchon todt war, ehe er überfah- 
u murde Der Mann war 30 Jahre 
alt. 

Der B5jährige Alerander Young, 
Nr. 2A Bellevue Place, wurde gejtern 
in feinem Zimmer an Leuchtgas er: 
ftidt aufgefunden. Das Gaß ent- 
ftrömte einer jchabhaften Leitungs- 
röhre. Die Leiche wurde nah R. U. 
Allens Beitattungsgefhäft, Nr. 284 
N.. Clark Str. geſchafft. 


Kurz und Ren, 


° Der mit 120,000 Bufhels Weizen 
befadene Stahltruft-Dampfer „Ma- 
riska“ wurde gejtern bei der Einfahrt 
bon der Strömung erfaßt und mit fol- 
her Gewalt gegen die nördliche Auf: 
fahrt zur Wells Str.-Brüde getrieben, 
daß dDiefe nicht unerheblich befchädigt 
wurde. E83 dauerte eine Stunde, bis 
es gelang, dag große YFahrzeug, das 
fi) quer über den Fluß gelegt hatte, 
ipieder frei zu machen. 


—1 +0 — 
Der Grundeigesthumsmartt. 


Bolgende GrundeigenthumssVlebertrogungen in Des 
Köhe don 81000 und daritber rn anti ein⸗ 
aetraaen: 
Greenfleaf Are, 50 öftl. von Grand, 50 bei 172, 

Rogers Park, X, T. Matthews an illi 

Matthews $1250. . — — 


Belmont 212 Oß Ravenswood Vart, 24 hei 
125, E. A. Sc; ddel an Richard C. Wloore, 6249. 
Serneiin, u 218 meitl. von_ Evanfton ADe., 1% 
3, = , Detmann W. Fremd an Arthur Fofter, 
Fl F Ave 16 öitl. von Soutbport Une, 3 bei 
125, 25 An, Detten an Ludolf 9. Schulz, 44000 
Zule ertong zweite Addition, %. 26 und 27, Fehler in 
ver Beſchreibune, kein Wlod angegeben, Jacob Dietz 

an Anna Hora, $7500. 
186 — von Racine Ape., 25 bei 122 
MWaite u. U. an Charles 9. Eult, ka 
H —3 Adc.,92 jirnl. von Sunnylide, 50 bei 1694, 
®. Schroeder an Troy Pırmitcad, 3000. 
Irviug Une, 191 füdl. von Rosco St Ri 
1239. 9. Huhn an Ella 2. Kraemer, $1600, 
— Er J * * bon W. Ravenswood 
ur ) bei 1% umftcad an 
dei, 35000, r —— 
Vatterſon Aven 125 öſtlich von Lincoln Str., 25 
124, W. F. Tempel an Ellen Fit Henry, 1200, 
Perry Str., Sidoft:Ede Montroje Vivd. 34 
120, ©. €. Sulzer an Hironimus Geriach, 80. 
Terry Str., 2 jüdl. von Gornelia, * bei 125}, 
2, ‚Starts an Peter Jonas, $2000 
Strong Str., 100 mweitl. von N. 52, Ade., 
v. Sdul; an Maria Koiier, KIM. 
Afhland — 188 füdl. von — BL, 24 bei 
135, 9. bopt ns an ©. Naniszewsfi, RW. 
Giybouru —3— ©. O.:@de bos Robep Str. 95 bei 
125, Charles G. Bas an Edward G. Wiblein, 
0. 
3 bi 


5 Dei 


3 bei 


bei 


bei 


50 bei 125, 


285 ſüdl. von Cipbourn PL., 
1254, U. Hoerich an Herictta Pehm, 45. 
© , Riael 6, N. W.-Gfe Eugenie Str., 
9. Franzen an Peter Meiganp, SEHR. 
A P. Weigaud an Otto Zabel, 
0 


Wilmot Ape., 275 Hidlih don Gortlard Str., 24 vei 
100, U. W. &rai an Mar A. Nameloi, sich. 
3 ridl. von 2. Str, 25 bei 1%, 

T. ibn an Auguft Seperin, 8250. 

150 weit. von Oakley Abe. 25 bei 1244, 
* Badlin an DO. WM. F. Schmidt, K13W, 

Waihtenatw Ape., 25 nördi. von 37. Bi., 25 bei 1235 
ea von 8. 3. ©. Throne an Maria Throne 

I), 

3 Anve., ©, 36 Fuß jüdl. vom Vinden, 9 bei 146. 
€. €. Pater en Otelia Nlicpermicht, 82100 

Bea ive., R. W.-Ede Spaulding, 71 bei 124.9, u. 
hasber Antbeil, ©. NRolfien au Sohn E. Engbrei. 
ion, S127B. 

Ganıd Sir., pi nörd. vor Aramıs Str, 
Netn #. Rafari 
32,0, 

Clifton Park Ave. 266 nörbl. von Ogden, 25 bei 
125, C 9, Sauterınan andarrict M.Bogel, 815%. 

Grpaal Str... Wi) öl. von Nobey, 24 bei 118, 9. 
Goilhardt an Kofepb Mappıport, 82500. 

Diejon Etr., 24 nördl. doa Dieisien, 24 Bei 110, 
x. D. Glanz au Franf Bad, KW. 

Gayeanonı Ane., 275 dit. bon Losmis Str., 24 bei 
193, ©. Nafater an Joſebh Segal, 48B00 

zun &t., 141 öftl. von Fente Bart Wor,, 

7. RI bei 124, N. Tallberg au Kohn ®. Umpers 


im m). 

Srant Etr., 476 F. weitl. bon Waller, 24 bei 100 
8: Babıth an Julius Braumiten, SR. 

Soman Ape., 9 für. von ®R, Etr,, 5 bei 
J une an rauf Rreici, KR. 

Homan Wpe., 99.8 tübi. bon 8. Str., 3 bei 
I. Baumruf an Frant Rreic, $1750: 

Hcman Aor,., 442 jüdl. von Gpiorado, 29} bei 
6. —— au Adolph Voit, 5100. 

May 20 155 fübl. von Gornell Str,, 21 bei 100j, 
B. Toratowsri an Yoieph Baiwelcyuf, 81300. 

May Sir., 175 dördi. von 19., 25 bei 1, B. So: 
lub au Kohn Fualer, #3000. 

Oatley Ave. R. O⸗Ede Potonac, B bei 125, #e: 
ter Baswutien an beline Hierholzer. $15,000. 

13. ei . 12 $. Öltl. pon Raufiua Str., 4 bei 121. 

W. Kchiy an Albert Risvens, N. 

—E Str., 159 mei. von Mood, 2 bei 135, 9. 
„„ Gampbei an A. Vonouret, NT. 

3. B., 96 weitl, von Faapciare Mve., 24 bei 19, 
5. Witſet, gr sacob Sledleczfa, 8159, 

3. Bi., 121 öftl. von Francisco Ape., 24 bei 19, 3. 
— WM. Moicit, 2335. 

Mafhinaton Str., N. W,-Cde Falls, 75 bei 100 No: 
bert F. Goebnan au Names ®. Goodman, 377. 

Whipple Str., 56 jübl. von 24. 25 bei 15, 2. Eyre: 
vatla an Apiepb Rrelama, RIM. 

Matter Etr., R. ©.:Cde Stewart Ave,, 3174 bet 
325, ausgen. 1.089 au der 8. W.-Ede Scbor, S. 
Wide Eilswerib, beide an Ellswortb angrenjen® 
S. Weebde Sebor, 235 bei 18, wit B5 om Süp- 
arm dei Chicago Fluß, Peter Shuctti:r, Chriktop, 
Dr, Clara I. Vchn und Grtie, Robert &. Hm; 
ud Frau an die Chicago u. Niton Eifenbabnackel. 


fbaft, 3380,000. 
. WR: WM. Ak, m. €. 
Noah en Annie €. Kitey, 100). 
Örcen Str., 145 nördl. von 37., 20 bei 14, @. ©. 
Weber an Jobn a ing, Sn, 
Sant am. = ja Str., 2 bei 139, 
Torall an Lirzie rt 8150 
wie or 192 nördlich won &. — Bu se m, 
€. u au Oscar &, Mokbr 
A »., 10 öht. von Cateırbeie dr, 5 bei 195, 
»o, ®. Stone re ga Dobn Tomb, Bi000. 
Ri. F weſtl. pou —— 5) bei 121 
8 — an Claudia B. — en 
nann tworti 4 be 
€ * 35 n. m in @. on 
Die S. * 
don 61. 5 25 bei an. 


*— tt. 
Bm 8* * a €. Golby, 

Kat en. " von ®. Eır., 9 bei 124 
51. Er. 3 kei 


F 
»B.; 


22 bei 793, 
an Kojepb und Frant Gaifarerio, 


u —— 
* ®. Auberion a . Andrew Talderg. 


3% bei 10, 
* T, x 
W. Ede 108. Str., 43 hei 121}, 
Bis, AM. 


nördl. ven 77. Str., 


’ ©. 
nan an Johanna 


gefet die „Honntagpone, 


 Gentzal T2I). 


Marktbericht. 


Chicago,-den WB. November 1908. 
(Die Nreije gelien nur für den Großhandel.) 
@etreide und Gen. 
(Baurpreife. — 
Winterweizeg, Nre. 2, roth, Sc; 
totb, 82Gic; Rr. 2 , bart, "le Mr. 


7c. 
—— Nr. 1, hr; Wr. 2, 
Nr. 2, 


E Ic. 
Mais, Nr. 


Nr. 3, 


Sr; 


Ar. 
4, 


Mt.2, weik, I-I%; 
weiß, 36-38:; Mr. 


4.10-4.% 


WATT Mr. 2, 
ur Rt. a, 
BY; 


Mehl. Winter⸗watentz, 
„Straights“, 0 4. 10. „Hard 
81.05—$4.%0;. befondere Marten, 
we si — JR den one Tımotby, 
$12 Nr. 1, $10.50-$11.50; Nr. 2, 

00—89.00; 


3 beſtes 
Ditto, Mr. 1, 89.00 
8.50; Re. 


3, 8.0 


Fab; 
Gatenis“ 


(Auf kimftige a as 


Weizen, Dezember, 79c; 
Mais, — 43%; 


— 
34—5 lc ‚ 


Juli, 


Juli, 


ar 
Mai, 


pie; 
3ö4t: 


Dezember, 
Sruvifionen. 
3, Dezember, 6.723; 

36.023 80.65. 

1, Januar, 80.07); Mai, 86.20. 

tes — — Januar, 

53 Mai, I11. 54. 
Schlanstvich. 
Riudpirh: Beoite „eenes“, 
as der 1 Wd.; gute bis ansgejuähte 
Stiere,. 1200-1500 Bid, 5. 385.4; mitt: 
tere bis gute Beei : Stiere, zum PVerjandt, #.5 
3490; aut: bi amsoefucdhte Kühe, per 109 
PH, 8. — %; gute bis ausgeſuchte Kälber, 
80.50-87.25 eier ie Bis wmittiere Kälber, 
O3: Terad-Bullen per 100 PiımL, 


2.03.85. 

Ehmeime: Ausgefuchte bis befte (zum Berjandt), 
4.55—$4.65 per 10 Phund; gewöhnliche bis 
gute ſchwere Schlachthaus waare, 434 »; 
leicgte, gemiichte 2. 55; heidhte 
ausgejuhte, 84. 40 44. 600. 

Schafer Beſte, ſchwere Schafe, per 10 Pfund 
3504.00; gute bis ausgefuchte Yührfinge, 
BT; „Native Lambs“, gute bis aus: 
gejuchte, 84.75-95.38. 


(Markipreife an ber S. Water Str.) 


Butter 
Butter— 

„Greanrery“, erira, per Piund..... 
Mr. 1, per Pfund 0 
Nr. 2, zer Wind 
Cooleys per Pfund ...... — 

Kr. 1, pr Bhund.. sehnninnn AB 
„Ladies“, per Pinnd . ee... DS 
eg frische 


Rabıntäfe, „Rwins*, per Pfund... 
„Doiftes”, per Bund 

„Young American“, per Pfund.... 
Schiveizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund 
Qrid, per Bund 


Eier— 
Srifhe Waare ohne Mbzug don 
ver Dugend (Riften * 


Berluft, 
rüdgejandt) 
Friſche Waaxe, ohue Azug von 

Verluft, per Dugend (Kiften eins 

geſvᷣlojſen) 

Geftugel, Aalbfleiſch, Fiſche. 
Beftagel (Icbend— 
Hühner, das Pfund 
do. „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänje, das Duse 
Trutbühner, das kun 
Befjlügel (germii)— 
Frurpühner, das Pfund 
u? das Bfund 
er) * Bfund 
—— 0.13 —0.14 
Gänſe, das Pfund 0.12 —0.15 
Kä = ber ——— 
60 Pfd. Gewicht, das ‚Sun-- 

a 75 P v. Gericht, 
3— 95 Bir. Gewidt, 
35100 a Gewidt, das P 


i ſch e— 

Weißfiſch, Nr. 1, Der su 
Schwarzer Bari, per Bund. 
Weiter Bari, per Bfund........ 

— per 5 Bin —E ....... 
te, per 
Karpfen, ver Pfund 
Ye, (sugeriäten, der Bund... 
Ent, per Biumd 
Shellfiih, ver Pfund.. 
Halibut, per Piund 
Flundern, per Pfund * 
Aole, pet Pfund. ..... 4- 
Fieg * —— — E naar. 
alt tien, 

Trout, 

Briſche Fruchte, Gemuſe. 
‚ gute dbis gusgeſuchte, p. Faß 22 —2.40 
nen, Salifornia, ver Rifte.. 2.00 3. 00 
en, Galifernia, "Balencias, 


en, „Imubo*, 
en, Reiffers, per Buibel.. 
te n, defte, per 
intrauben, Niagarag, 
4,Pfund⸗Korb 
do., Wicdiaan 
Rund « Rorb 
Rronsbeeren, per Fab 
Ropfialat, Loutfiana, per Fak 
Notre Rüben New Orleans, per Fah.. 
Kraut, Holland, per Tonne..... — *. 
Piumentobl, Long Island, der Yab.. 
PBlattfalat, biejiger, per Kite 
Amwtebeln, biejige, per 70 Pfund 
Rüben, 14 Bujbel 
Mohrrüben, per Fa 
per Wufhel ; x 
biefiae, per Dukend Bündel.. 
Sellerie, Michigan, per A 
Gurken, per Dußend 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, Tonifiane, 
ver Buſhel 
Troclene um", 


Nanner, $6:62%: 


1209-150 Blunt. 


— 


Kä 


SOSE! 35 


=> 


an 
on 


»e>ps0> 
E83 


ZEER 


SsF®>>>> 
832735 


0.49 —0.50 
.. 0.75 —0.90 
2.75 —. 
0.30 —0.50 
0.35 — 0.60 
0.90 —1.0 


Tomaten, 
Rertipe, 


auserlefen, 


Rothe Rierenbohnen 
Sartoffeln, per Buibel, in Gars 
Ladungen — 
—— DE SE naar een 
po., winderwertbige, per Buribel... 0.55 —. a 
Süblartoffeln, hieſige, Faß ............ 2.50 3.00 


Todesfälle. 


Aodfichend weröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Seſundheitbamt 
Meldung zudind: 

336 Ward Etr. 


Boenning, Minnie, 
PBrudman, orar, 23 ; 81 Cornelia Str. 
Gijentraut, William, 4 x; 128 N. Dalley Ave. 
55 — Leuis, 5 3. 63 Seminarp Ave. 
ebner, Sopbia, 27 3.; 
— Peter, 89 N.: 
Gillert, Richard, 46 3.: 
Goebel, Kharles ©. #7 
Hehler, Erneit, 3 3.1 5 
Rai, Youiie, 31 3-; 


Saw 6rlaupnikideise 


wurden auspekellti ax: 


Sermonn Gtlohr,? Mög. nad BWaicınente®rid-Lädcn 
und iylats, 4255-8 Micmwgulce Ude., 325,0). 

John u, Ihöd. und Boiement Prif-Funde: 
ment, 252 Walnut Str., $1000, 

Srilsarınıe, a Bajement Bridehalle, Wi 

Sxie EStxr 

u M. en dd. und Baſement Frame-Woh⸗ 
u 3286 N, Abland Wnr., 340 
Summel, Stöd. und Ba’cment Krid Apartment: 
—— 1441-43 Notwe Str, RER. 

Hentu Weteri, Mög, md » Baiement Brid-Laden u. 
Fiat, 65) ©. Arbland Apr., 5. 

Thomas Griffu. Iftöd. und Baſement 
a, 3a ©. Keunitage „Nat an 

Bitfen Premwing Co, ] de, Bun 
freut Brif-Pranerei, 33 W. 


u 

En Turcheom, Möd. umd Basement Brid Flat, 

TAB Bincnnes Abe. HM. 

Frau Audrew Smitb. Zr und 3 Brick⸗ 
FrenteAuben, 1411 B. Str., 


— — — 


Sheidungsflag » 
wurden eimngerricht wen: 


Tiffie gegen Ponig Girtel, graufame Bebaudlung; 
Melvine gegeu Bitien S. Bardbee, Verlaſſen; E 
2. gegen Katie Richmoud,  Berlaffen; Yeah gegen 
Aohn A. Eartu, Verlaffen; Ellen gegen Theodor M. 
ubbard, Bericilen ayıe gea:n Kari Bemitt, 
debruch; Lulu Albert Quebost, drauſame Be⸗ 
bandlung; Bertha a Edward Gray, PBerlajien; 
Annie gegen — Frerd, grauſa ue Behandlung; 
Maıy geg:n en Michelſen, ee: 
Aejeph gegen ante Bohe, graujame Behandlung; 
Epma am Durdb, araniam: Behand: 
tung; die gegen Montimor W, Martett, grau⸗ 

iame Vchantiung; Minnie gegen Charles „Ferner, 
eriatien. 


Berkiiien: Grace gegen Herbert G. Rob, 
— — — — — 

— Spezialität. — Betitler: „Ein 

armer Schnupfer bittet um eine Jsrije.” 


—+ ——— 


zZägtihe und perföniih gelritnc 
&rturfiouen. 


414 W. Mapdiion Str. 
42 Gleveland Ave. 
zw P 3. &tr, 
'® Billow Str. 
3 Wentipprtb oe. 
3346 Wentiworth Ave. 


Staterans 


amd Bate: 
Etr., 800 


Kalifornien und Orsaon, 


ia Ghicage Union Perific und North: 
Baba, in Pullman Zouriften Schlaj: 

n, unter Aufjicht von erfahrenen Ron: 

dar teuren, Tiders für Dinfehrt vad) San 
3300. Ai 208 Wngeles und Portland mur 
3300, WMedhiel. Auswahl der 
— * für Ibert. Schidt 
nad Incunze über alle Einzelheiten. 
Huthifon, Mar., Union⸗ 
Vacifie Exturſionen, 212 Clart Str. (Tel. 
.o.A. .nod 


8. hart, 1} 


2, 4: meiß, 4; Nr. 2, 13 
nelb, dic; Wr. 3, Me: Nr, 3, geb, Ahr. 


788c; Iuli, T4yr. | 


Eine K-Sirahlen-inlerfuchung frei. 


Die X- Strahlen gebrandt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Pan jollte jofort vorjprehen, da diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurädgezogen werden fann. 
Man ſchueide dieſes aus! 


Die Spegziuliſten in der weltberühmten State Medical Diſpenſary Turieee alle Männer» 


Ivanfbeiten ſchneller als irgend ein anderer Spesialiit 
ſchwacher Mũnner iſt eine Spezialität, und die Diſpenſard 


im Nordweſten. Die Behandlung 
bat mehr Apparate unb In» 


ftrumente als alle anderen Speztaliften im Nordmweften zufammengenommen. 


Bie günfligflen Bedingungen! 


. mit fhwaden, f 
AHANMET jümesöaties u 
m in der Bruft, —— Plafenlata 

betiemmenbes Gefüb 


merzendb 
niren, erh Berlufte, 
entwidelte Rörpertbeile, 


em Rüden umd Nieren, 


- Fe 


eden bor ben 


Gedach 


,‚ Sa im a 


— 38 anjübieteit, Relundolie, 


ngebradgtes 
weiße Entartung, BBahnfina und Tod borausfehen, permanent 


Geheime Krankheiten = 


fte Heilung far ſchwache Männer. 


Zunge Männer 


dur endfünden, Ueberarbeitır 
1 ——— geworden, fobalb w 


ee ABTLAI, —— — 
brum), ee Imanee oe Schnell» 


wie mög- 


Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären Belen 


tagen nur don 10—12 ihr. 


State Medical Dispensary, 


©. B.rGde State und Ban Buren Strafe. 
Eingang 66 Bau Busen Straße. 


Man fehneide dDiefeß aus, da diefe Anneonce nicht jeden Tag erfäeint. 


Bruchleidsnae 


fowie alle an BVerfrüms 
mungen des Miüdgrats, 
der Beine und Kühe Leis 
denden erben mit meis 
nen neueiten Apparaten 

fitin gebeilt. Bru@s 

änder, 200 verihiede 
ne Sorten, Leibbinden 


«N 0) für ihwadhen Leib, Muts 


terichäden, fette Reute und 
Kabelträde, Gummitcümpfe für Rrampfabern, es 
Beakbent » Rüden, tünftkiche Beine u. j. m. 
in er = u und aufivärts, Brionders eme 
melde eingeführt ig. fundenes Bruchband, 
in der deutichen Armee, 
€3 if das jicherfte, be: 
quemfte u. Dauerbafteite, 
weldes Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fidere 
eilung ergielt. r 
obert Wolf fers, a 
ve, 


5 = Fi 49 
aliſt für Brüqhe und Ver— 
a de8 Rörpert Auch Sonn 


nad — 


—* offen * 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame b bedient. 6 Privatziınmer zum Munde 
Denticher warst. 
RE 250 = Tinifton Str., nabe Sod> 
Zähne ohne Platten, Gold- und 
Silberfülung zu mäßigen Rreifen. Zufrieden⸗ 
dert garantirt. So 


DR. SCH ROEDER, 
bahn. Seine an von $5 aufw. 
nntags offen. storija* 


Ciienbahu-Fabrpläne. 
Riee Blate. — Die Rew Hort, Sheaye und 
St. Konivcijenbaihn. 
Su Ealle Str. Station, Ban Buren und La Sıle 
Straße. Ale Züge en 
“ine Ankunft 


Ren Dort und PBofton Erpreb r 15 
Rew Vork Erirei OR R 
Aw York und Vofton Erprek 8. * :. 48 
Sradtetidet:Dfhicce I11 Udams Eir, und Yubb 
toriamsUnneg. Xelepbone Genrral 2057. 


EChicagn & Rorihweitern:@ifenbapn. 


Iwet:Officed, 212 Elart Bun (Zel. Central 721, 
Oatien Up, mund Wei Str, Station. 
Ankunft, 


Ubfaprt. 
„Ihe Coerianı —X 
wur ecke Rlaife +EMR 2.08 
Shlafwagen-Bafiayii ere. 
Des Moines, Omaha, Salt .,159 
Late, Sın tancıdco * 
ves Angtles — "95ER 
Desiser, Dma 60 2 
7. 15 ð 
8. ñ 8 
6.659 


dar Rapids 
Eıouz City Gedar 

,.5®89 
N 


2.532 
»20 * 
7.15 2 
+7.98 


”-2.308 
1.05% 
"5ER 


5. R 
IR 
*7.08 
HR 
IR 
1.108 
br 


0.0 8 
110 R 
6.30 8 
11. 80 * 
.60R 
’11.30% 
«EN 
a * 
CR 
2.0R 
10R 
0.0 R 
” 3.00 
” 9.0 
2620 * 
” 3.08 
9008 
8.08% 


Des er mes, — E:in, 

Maion Eitn, —— 
VBarlers burg. Trcer 

Vord⸗Jowa und Dakotas.. 

Di on, &linton, Sea ı 


Deadwoed 
Paul. Ai mmeapohit, ® 
Dufutb, Watifon...... j 
‚Minzeapolis, 
Subio», > 
Mediion, Yanesp! de.. 
Wimong, Yarroiie, Sparta, } 


Winone, Yacrsife, Mantas 
tp urd weſtl. Winnefota 
unt Datotas 

Fond bu Zac, ipft 
Meenab—Menafba, Ads 
pleion, rem Bay 

Dihtofp, Appieton Auuct, 
— Iron Aoun⸗ } 


11.308 
5ER 
2908 


ZUR 
+30 R 
30% 
EM 
23.08 
80 * 


*10.30 * 


00 * 
Ned ford ·Abf. 20 B. 22.02 R. 6.30 N. 
er bt, * B*4. BD, U B. 


Beieit, Dane, * — "3.00 B., 44.00 
8, 9.0 > R. IR, CH N, 


= 7,08, 
DR N., 


8 Kay & Menominee 
Dfbtofb rem Bap...nn 
Absanı Gmriee, Beliemer, 
_Stornwerd. Mbinsiander, 
Sipfoit. Brenn Zaun, Ver 
rominer, Blaraueite u, 
Yale Superior. ...- 2200. 
Manifiigue, Eault — 1 


„Pilwanter-— wi. 52 DB. 0 B. 
8. 3.0 N, 

* AB, RO NR. 
* Füolic. * Nuzgenprnnen Eonntags. K Eon 
taes. © Auspenomuia Montsgd. *** Auigrupmmen 
: s Tüglih v8 Vlenominee und Übines 


Ebirane A Alten. 
7 Daflagur Gietion, Caual und Adams Sir. 
edt Tec⸗Sifi ce I Adens Stratze. Bbout 
405 Harriſon. Branch 21. 
Wiahrt der Züge: „Ihe onin Wan”, 
is uud Pisomingion; nur Sonnt, 
Diosn’ton, Peorie. Springfield, St, Louid 
ier Nocomopctıen. 
iten Biiniteb für Sp’field m. St.Louis, 
odfonpike und NRoonbouie. 
kcouingten und Coriagiielr. 
rt, Bemont, Holiet und Tmwight 
Keomedation. 
2 Sin Limited. 
oris Limited. 
— Ingten, Springfiche m. St. Bowis, 
ish Zperial, ME TR, St. 


Ue. Kau 
Ze ıreiicn — 


i ⸗ 
* MER, Fi & Sons, 


afieip_ Vioominpten, *7, WB, 3.04 
7* ; bon RER en — Be 


8 ED — 


— — — —⏑—⏑—⏑⏑———— 


Bw.‘ 
und Bloomington 


| 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Auinvid Gentral-@ifenbahn. 


Alle duchhgependen Züge fahren ab vom Bentrais 
Vabnhef, 12. Str. und Part Row, Die Züge mad 
ben Süden tönnen (mit un des el» 


a an der 22. Etr.s, Str.s, Hyde Park» 
3. Str.-Station eine werden. Staot- 
9 Adams Str. und Aubitoriunm z 


Unfaprt. Unlunit, 
“RU B WO R 


und 
Tıdet Fate: 

Sotel. 

Durdz 

, Orfrans. tes Spectof., 

gt Limited, nah zumal, 
Orleans, rl 

Wut, Naitot 
Sadionvılle 
Ei. Sn: 
ond Gperia 
Ei. Louis and Gpringfiel 

Dayligbt Sperial,, Decatur 
Sarıo Rocal 
Bottjehneltzug, Jackſon, ) 
Kelly Spring au) New re 


Springs, 


Atlanta, *10.50 9 


En 


7598 


Southern Erprek 

Ghampaign, Mattoon Exrpreb.. 
leoınington und Gbatöworth.. 

®lcomington, Glinten, 
tur, Vana...oonsionnneseer 

Evansvılle Erpreh 

danswille, Kairo und South.. 

Rantelee und Gitman 

Min neapo is und St. 

Omaba, San Francidco..curene 

Dubuaue, &. City, Siour Falk * 

Omabe Day Errreb..........- * 

Omada u. Siout Eity BR: 
ſchnell zu * * 

— — * 35 *10. 

Rod ord, fyreeport, Dubuaque... 48.5 R +12.5 

äglig. Harlic, ausgensrumen Sonntag. 


Bei Shore Elienbahn. 


Dier Limited Schnelljüge täglich ziwiisen Ghucags 
end St. Louis ce Bort und Wollen, bia 
Weabaih Eiienbahn und Ridel Piate Bahn, mit zues 
ganten Eh: und Buffet =» Schlafwagen dur, okme 
Wagen wechſel. 

Zuge gehen ab von Br wie N 

3.30 R 


bajh 
R 12.2 Mittags, 
Er a Yntunft in Boften.. >25 


Es im Rei Dort.. 
&bfohrt 11.00 Abends, * in Rew Oert 7 508 
Ankunft > — 10.208 
Bin Nidel BI 
Upfabrt 10.85 Borm., 5*8 in in Vor! 3.08 
- q —— ft ee Bert 7 3 1a» 
ipfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New 
Uintunft in Bofton. ns 
Büge gebın ab ae St. ey wie folgt: 


Wabajb. 
Nöfahrt 9.0 Abends, 35 * New Dort 8.OHR 
Ankunft in Bolton... 5.59% 
Abfahrt 8.40 Abends, — in New rt 1.508 
Untunft in BoRon..10.20 9 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafmagen, 
Blog u. f. mw. fpreht vor oder ſchreibt an 
GemedBeitneie Dei, 
5 gg Ape., Rem 
Gen. Wehtern« Bali —— * 
õ S. Clark Str. BL - 
gi u” 
bi 


te. 
7 
ET 


EB en 
x 


BEBEBSUB &8 


z 
“on.n« 

‘3 
FERSEWBESE OZIG 


vowe5% 
2 LEERE 


=Cc# 


w manm 

Ei 

su Sasse 
= 


Monon Houte— Dearborn Station, 


KidetsC Hfices: 232 Gler! Str. und 1. Rlafie Bew. 
Telephon Dart. 1245. Abfa An lun 
Indianapolis und Sincinnati.. * 2.45 

* 8.0 “5ER 
50 R 


J— 
* 


128 


50% 
739 


Safaperte und Rouispille...... 
ndianapolis und Eincinnatt.. En .. 
ndianapoli und Cinci min 
ft. u. FR. u. W. 2. Epos. 35 

Lafayette Arcomodativn 3.0R 

— und Louispille 

—— und Tincinuati.. 

15* Eprings “a 
* 3 Bader Springs * 9.0 
* Taelich * Ausgenommen Gonntagb 


ChicA60 GREAT WESTERN RL, 


”The Maple Leaf Route.” 
Grand Geuttai Stat:on, 5. Une. uud Harrijen Str. 
cuv Dffice 115 Hans &ir. Telepbon gentral. 
aelich: ꝰ æaolid | nntags, 


m fis, St.Baul, D * 
inneapolis, au us 8589. VOR 
bu 1: Ranjas Gity, St. *.0 
eh, Boineh, ®. 


2.08. 
11.0R 10. 


Chicago & Eris@ifendann. 
Tide Difics: 2 &. Elarf Str. 
> trriumsüäptel, Dearbern baten 
— Bone herciien 4. 
Abfahrt. Uintunft. 


Fa und 
Suntingtoen. ** 7.% 
New nad, Ein a. Columbus *10.%0 
Rem Dort (WellE Fargo Erpr.)....... . 
Huutiuaton Lolel 246 
New Dorf und Boßon 
Eolumbus und Rorfoit, Be.. 9. 5% 
° Fl = Tüsiih, susgenommen 1 


er & Ohis. 


jagier-Gtation; 
Ren, ur Str. und Auditorium. Arins 


ertra Babrpreiie veriengt auf — —J J 


ws ⸗ 
air: 708 


23 Er 





Offen am Dienstag und Mittwoch Abend bis IO Uhr. 


Spiten-Schleifen 
für Damen, 
25 und 35c 
Sorte, 
Auswahl 


15c 


CaCO. 
> PILLWAUER Ave” AND 


KB 


THE PEOPLES DER 


INDIEN 


Tora N WWe XX 


— — Er 


Leinene Damen- 
Taſchentücher, 

leicht beſchmutzt, 
15 bis 25c 

Werthe, Auswahl 


Sc 


ud 


N IT 


ARTMENT STORE 


Belorgl Eure Danklagungs- Einkäufe morgen 


und vermeidet Das Gedränge am Mittwod. 


Dies ift unfer Rath, und die folgenden außerorbentlichen Offerten bilden ficherlich eine gute Veranlaffung. 


Seinen für Bankfagungstag. 


Echte deutſche leinene Tiſchtücher, die Sorte, wel⸗ 
che —— iſt und immer gut aus: 
ſieht, ſpeziell für morgen 


Dazu paſſende Servietten, Dutzend 
Hübſche Damask Tray Cloths, 
Me werth, ſpeziell für 


Eine Partie von reinleinenen Reſtern, keiner 
unter 2 Vards, fpezicll, jo lange fie 


vorhalten, ffür 


Doppelſeitige Atlas-Bänder No. 40, in allen 
arben und ſchwarz, ein Bargain für 2c, 17e 
peziell, die Yard 


Winner Atlas Taffeta- Bänder No. Rn 
Ähwarz und allen Farben, jpeziell 
per Bolt 


Jackets und Stiris, 
Ertra fpesiell. 


Der beite $10.75 Goat 
in derStadt, genau m. 
Bild, von reinwoll. 
Kerjey, in ihwarz, blau 
und Gaftor, mitSchuls 
ter Gapes und ftitiped 
Straps befegt u. mit 
garantirten Atlas ges 
füttert, fpeziel für 


morgen 58.95 


Promenaden = Sfirt3 
für Damen, bon fanch 
Meltons gemadt, in 
blau, ſchwarz undOx⸗ 
ford grau, mitStraps 
und dazu vaſſenden 
Schnallen beſetzt, 8.50 
werth, — ſpeziell für 


4 morgen 52.25 
andſchuh⸗ 


Bargains. 


Glacehandſchuhe für 
rg 2 * 44 den —— Schat⸗ 
tirungen, die Lefte $1 orte, fpezie 
das Paar 69 
Schwere, fließaefütterte gg Sandichube f. 
Damer, feidebeftidter Yad, 2 Clasp, 25 
fresiell, Da8 Poar.....naossonssssnunnsse 


Reinwollene Golf⸗-Handſchuhe für Männer, eins 
fat und fancy Mufter. fpeziell, das 
Baar, 


Dankjagungstag-Mejjerwaaren. 


Trandir-Eets, gures Stahl, AmitationsStags 
Griffe, ein eleganter Werth, jpeziell si 


2% 


in 


39e und 


Stohl:Mefier und -Gakeln, mit Cocos 
bolo:Griffen, per Set non 6, mr 


Gute © andies. 


Cream Chocolate Drops, di 


Gemiſchte Chocolates und Creams, in $ 
Pd. Schadhteln, Me mwerth, für 
Friiche Garamels, fortirt, Die Ze 
orte, das Piund 

Gejalzene Peanutd, das Pfund 

2 für mur 


10c 


VPopcorn Fritters, 


Bol 
—*8 
für 
& 


(Originalsorrefponden; der „Abenppoft“.) 
Plaudcerei aus Europa, 


Bon Yuguft Bvedlim. 


Die Kaifertage und ihre politifche Bedeutung. — 
Wiesbaden und Schloß Wolfsgarten. — Was dic 
Engländer davon denken. — Der DOrbensregen.— 
Die Wurmirantheit und der Bureaufratismus.— 
Der Helm der Trainfoldaten. 


Wiesbaden, 6. Nov. 1903. 
Die Kaifertage mit ihren glänzen 
den militärifchen Veranftaltungen und 
ihrem fonftigen üblichen Schaugeprän= 
ge liegen nun hinter und. Xeider, ja= 
gen die Wirthe und die anderen Ge- 
Thäftsleute, die aus der Anfammlung 
fo vieler taufend Menjchen an zinem 
Drte Nuten gezogen, Gott fei Dant 
die Herren Militärfoldaten, Zeitungs- 
berichterftatter und die Leute, welche 
entweder bienftlich auf dem Trab ge- 
halten wurden, oder — und deren gibt 
e3 mehr, al3 man vermuthet — an bie= 
fer Art Störung der gemohnten Nube 
feinen Gefallen mehr finden. Als ge- 
wiſſenhafter Berichterftatter und Ver— 
treter der „Abendpoft“ hatte ich mich 
natürlich auch herbei gemacht, nolens 
polen; denn auch ich gehöre zu ber 
Klaſſe jener, die bei angemefjener Ver— 
pflegung gern ihre Ruhe haben und 
nur bei foldhen jeltenen Anläffen ein- 
mal von dem gewohnten Pfade abivei- 
hen, um ſich den Rummel anzuſehen. 
Aus meiner Kabeldepeſche, die ich 
geſtern Abend in Darmſtadt durch ei— 
nen gefälligen Freund aufgeben ließ 
und vornehmlich aus den ausführli⸗ 
chen Drahimeldungen der Preß-Aſſo— 
ciation haben Ihre werthen Leſer ſchon 
die hauptſächlichen Begebenheiten der 
Kaiſertage hier und auf dem Schloſſe 
Wolfsgarten bei Darmſtadt erfahren, 
und es erübrigt mir nur noch, die Bro⸗ 
ſamen zu ſammeln, die unbeachtet von 
dem Tiſche der allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten auf den Boden der Weltbühne nie— 
derfielen. 
Die hochlöbliche Polizei war ſehr zu⸗ 
vorkommend gegenüber den Vertretern 
der Preſſe. Man hatte ihnen Plätze 
angewieſen, von welchen aus ſie alle 
Vorgänge genau verfolgen konnten, 
hier in Darmſtadt und in der nächſten 
Umgebung des bei dem Dorfe Egels⸗ 
bach zwiſchen Frankfurt und Darm— 
ſtadt gelegenen heſſiſchen Jagdſchloſſes 
Wolfsgarien. Aus nächſter Nähe ſah 
ich die beiden kaiſerlichen Vettern und 
Freunde, als ſie ſich bei der Ankunft 
und Abfahrt umarmten und küßten, 
und die Front der aufgeſtellten Ehren⸗ 
lompagnie unter den Klängen der et⸗ 
was ſchwermüthigen Zarenhymne ab⸗ 
chritien. Der deutſche Kaifer in ruf- 
r, ber Zar in preußifcherUniform, 
wie e8 bieSitte unter fo innig befreun- 
beten und man darf mohl aud) fagen, 
verbündeten Monarchen erheifcht. Kai- 
5 Wilhelm war fehr * Laune 


a 


|| 


Gute Kleider 
Und feine freien Turfcys. 


$13.50 


morgen für 
Ueberzieher für 
Männer, in 
GSürtels full 
Por und 


Nemmarlets 
Facons, ſowohl 
lange wi e 
furze, in Or: 
ford Cheviots, 
fp. Dverpfaids 
u. jchlichten 
Meltons und 
J Kerſeys—alle 

elegant ge⸗ 
ſchneiderte Gar⸗ 
ments, werden 
ſicher Jeder⸗ 
mann befriedi⸗ 
gen, die Sorte, 
für melde Ihr 

A 825 bezahlt, 


59.00 


morgen für 
Manner⸗An⸗ 
züge, in reine 
woll. fanch 
JWorſteds u. 
Caſſimeres, 

hlichte und 

hw. Thibets 
u. Clays, auch 
ehtfars blaue 
Eerges, all 
die neuejten 
Stoffe u. Fa— 
cons, dieSorte, 
welche Ihr nir⸗ 
gends unter 814 
bekommen 
könnt. 

morgen für Anzüge für junge Mäns 

ST. 00%: Alter 14 bis %0 Sabre, in 
fan reinwoll. Gaffimeres, ihwarzen und blauen 
unfiniihed und. Clay Morfteds und Sera — 
sut gemadt, hübjch paffende Garments, $12.50 
wertb. 


83. v0: Kniehojen- Anzüge für Knaben, 
Alter 3 bis 16 Jahre, in 3 Stück, 
doppel lnöpfige und Norfolk-Facons, einfache u. 


fanch Stoffe, gut genäht, dauerhafte und hübe 
Ihe Garments, bis zu $5 merth. 


Droguen— — 


— 


Dutch Tulip Parfüm, die 
ſpeneil morgen flir 


Camberts Complexion PRomder, 25c 
Größe, ſpeziell fi 


a een Waſſer-Flaſchen, die $1 34c 
Ausitattungsivaaren. 


Kuaben=Hofenträger, von gutem Klaftic gemacht, 
geflochtene Enden und Draht-Schnallen, ein 
Vargain zu L0c, ſpeziell, morgen, das 
EEE 4c 
Hübſche neue Herbſt-Halstrachten, ſämmt. far⸗ 
bige Seide, Shield u. Strap Vows, Teds, ein: 
Sa: ıd und Greduating und Midgetz 
Strings, Wehe. bı5 50c, fpeziell für 


Wir vfferiren einige ganz aufergewühn«- 
lie Buswaaren-Bargains. 


bierfpännigen Wagen an der Seite des Gegintsßoreefpondeng — | pierfpännigen Wagen an ber Geite be3 | 
Kaijers, von der Schwabron feiner | 
meitphälifhen Hufaren esfortirt, vom | 
bieftgen Bahnhof zu dem Schloffe fuhr. 
Die Tpalirbildenden Truppen — 6000 | 
Mann — präfentirten, die fieben Re= 
gimentsfapellen fpielten die ruſſiſche 
Nationalhymne und das dichtgedrängte 
Volk auf den Geitenmwegen verſuchte 
mit Hurrahrufen die Mufif zu ber- | 
tönen. Rufjiiche und deutiche Geheim= | 
polizilten hatten jich zahlreich wie der 
Sand am Meer unter da3 Wolf ge= 
mijcht, aber fie fanden feine Gelegen- 
heit, auch nur einen einzigen Verdäd)- 
tigen feitzunehmen. Doc nein — ein 
Kerl mit ſehr gefahrdrohendem, joge- 
nanntem fonfiszirtem Zifferblatt war 
bon einem beutjchen Poliziiten ange- 
halten worden, — ein ruffifcher Ge- 
heimpolizijt, der feine Rolle als Spi- 
kel im Gemwande des Stroldhes allzu 
ratürlich aejpielt hatte! 

Ym Hoftheater jah man am Abend | 
faft nur Uniformen und Damen in 
glänzenden Gewändern, Drden und 
Sumelen, die jhwere Menge, jo da ich 
fajt bebauerte, meine armfeligen De- 
forationen von 1870—71 zu Haufe in | 
ber leeren Zigarrentifte gelaffen zu ba= 
ben. Mein Nachbar zur Rechten war 
ein leibhaftiger General, lint3 fa eine 
wirkliche Geheimräthin mit dem Titel 
Erzellenz, und vor mir und hinter mir, 
über mir und fogar unter mir ein Ge— 
milch hoher Herrfchaften, deren Blicke 
faft unverwandt auf die mit Purpur= 
fammt verbrämte faiferliche Loge ge— 
richtet waren, in der die beiden Kaijer 
der Aufführung des „Dberon“ Taufch- 
ten. Sold ein Schaufpiel erlebt man | 
nicht alle Tage, felbit nicht einmal in | 
der jo überaus reihen Stadt Nem | 
York, wie mir ein bier weilender Be= | 
mohner diefer dem Tammanpring mies | 
der unterworfenen Großſtadt neidlos 
zugab. 

Geftern ging es dann via Frankfurt 
nad dem Schloffe Wolfsgarten. Der | 
Kaifer reifte um die Mittagsjtunde in ' 
feinem prächtigen blauladirten Hof- 
zuge, der Zar war fhon am Abend 
vorher nah Schluß der Theatervor= 
ftelung dahin abgedampft. ch folgte 
mit dem Nachmittags-Schnellguge und 
hatte auf Grund meines Ausweijes alz | 
amerifanifcher Journalift feineSchivie- 
rigfeit, durch bie Poftenkette der Sol- 
daten und Gendarmen bi3 zumSchloß- 
part borzubringen, Für alle Fälle 
führte ich noch ein befonderes Schrei: | 
ben, mit dem Reich3abler geichnüdt, | 
bei mir, in dem bie Zivil- 7 Mili- 
tärbehörben erfucht werben, „Vorzeiger | 
diefes ungehindert pafliren zu laffen“. 
Ein Drabtgitter, melches den Part 
umgibt, und die an ben Eingängen 
aufgeftellten Poften verhinderten ein | 
meitere® Vorbringen. Eine Milit fitür« | 
tapelle tonzertirte auf dem NRafen vor 
dem Schloffe, in dem die Fürftlichkei- 


BEE 


| 


; ren in der herzlichiten MWeife. 
füßte und umarmte ihn und aus bem. 


Spezielle Kleideritoffe. 


4 Zoll breite reinwollene Cheviots, 40:3öll. 
reinwollene Zibelines, Venetian und Novelty 
Suitings, die beſten Farben der Saiſon, 390 
650 Werth, jpeziel zu 
54 Boll breite fdhivere — ie Melton Sut: 
ings, in jhmwarz und braun, guter 

gi... wo,ıth, fpesiell —— ae ee 69 
A Boll breites franzöf. Habit u. Broad 

Gloih, 81.25 Sorte, jpeziell, per Yard.. ‚89e 


Männer = Schuhe. 


Feine Belour Calf Schnür⸗ 
ſchuhe für Männer, mit 
Mat Calf Top, voller Annens 
u. Auben:Baditay, Doppelte 
Ertenfion "00 
made, alle Gr., 2, 

gut Bwith. Paar 

Box oder Velour Calf en 
ner-Schnürjhube, reaul. oder 
Blücherfacon, Goodyear Welt 
Schlen, alle Größen u. Wei: 
ten, Union made, völlig $3.50 
werth 

te Paar 


Unterzeug⸗ 
Bargains.B 

Schweres Männer: Y ; 

Babes, 50€ Sorte. DIe er FR 

Feines geripptes fließgefütt. 

Damen-Interzeug, die 

75 Sorte, zu 45 


Fließgefütt. Damenleibchen u. 
Hoſen, ſpeziell 2ic 


Sohlen, 


FFließgefütt. Hemden u. Hofen für Müäns 
ner, extra Werth, fpeziell zu 45 


Friſches Fleify— Geflügel. 


Der feinfte Mutton Stew, fpeziell 
per Pfund 


Leg of Lamb oder Mutton, 

per Pfund 

Speziell: Morgen beginnen wir ben größ- 
ten Dankfjagungs-Geflügelverlauf, den wir 
jemals hatten, und zu diefem Zivede jicherten 
wir uns eine Wagenladung ber feiniten 
fanch Gänfe, Enten, Hühner und Truthähne, 
welche wir unter den Marftpreifen ver- 
faufen. 


Dankfagungstag:Groceries. 
Belter granulirt. Zus | Beite New Serfey Süß: 


der, 5 Bid. 22c tartoffeln, 12c 


5 Pfund 
— Santa Clara 
Zwetſchen, 

Quart. 7: ec dc 
Feinfter  fchneeweißer | Belte Ternenlofe Rofinen 
Sellerie, Bünden vo. | Her Pfd.: c 
6 oder 7 
Stengeln....... 10€ 
Sübe California Ta: 
feltrauben, ı 
per Pfund 7 c 
Extra ſüße Florida 


Orangen, per Dip. 
28e, 28e 18c 


d anch Gape&od Crans 
berries 


pen California Fei—⸗ 
1-Pfd. 


nen: 106 


Getra fanch Sultana 
ternenloje Ro: 2 1 c 
ſinen, Pfd 2 
—— Solid Meat To— 
matoes, 1 
per Büdhfe........ T2C 
Beſte Elgin Creamery 
Butter, 


ein ne neue gemijchte 


Nüſſe, 12!c 


ver Pfund.. 


wie andere reiche Leute es thun, die 
eine Villa mit Barf ihr eigen nennen. 
Nach Tifch ergingen fich dieKaifer und 
die übrigen Herrjhaften in ber Umge- 
| bung des Schlofjes in lebhafter ilnter- 
| haltung, während das fleine Töchter⸗ 
chen des Großherzogs mit den Kindern 


des Zaren, alles Töchter, ſpielte und 


in einem Eſelsfuhrwerk herumkut— 
ſchirte. 

Der deutſche Reichskanzler, Graf 
Bülow, und der ruſſiſche Miniſter, 
Graf Lamsdorff, trafen gegen halb 8 
Uhr von Darmſtadt ein, wo ſie eine 
lange Unterredung gehabt hatten. Daß 
es ſich dabei nicht um das Wetter ge— 
handelt, iſt ſelbſtverſtändlich. Das 
empfinden auch die engliſchen Herr— 
ſchaften, die über die Kaiſerbegegnung 
ganz aus dem Häuschen ſind. Wie 
hübſch wäre es geweſen, wenn man 
der deutſch-ruſſiſchen Freundſchaft ei— 


nen Knüppel hätte zwiſchen die Beine 


werfen können! Aber es kam anders 
und man muß nun, da auch die Ame— 
rikaner und Franzoſen verſagt haben, 
die Ruſſen in der Mandſchurei und wo 
es ihnen ſonſt beliebt, gewähren laſſen. 
Das iſt bitter. 

Als Kaiſer Wilhelm das letzte Mal 
wieder nach England ging und dort 
ſeinem Onkel Edward den Hof machte, 
da machte fich in’ Deutfchland allge» 
meines Bedauern geltend. Aber über 
die jüngfte SKaiferzufammentunft 
herrfcht um fo größerer Yubel, ala 
man ich jagt, daß e3 England nicht 


' gelungen ift, einen Krieg anzuzetteln, 


den e3 fo gern gewollt hat, und daß 
fich auch der deutfche Kaifer nicht bazu 
bergab, England durch eine unfreund- 
Tide Haltung gegenüber Rußland den 
Rüden zu deden, während Japan für 
denſelben John Bull bie Kaftanien aus 
dem euer holte. 
* * * 


Als der Kaiſer geſtern Abend gegen 


| 10 Uhr die Heimfahrt nach Berlin an- 


ı trat, verabjchiebete er fich auf der Klei- 
nen Station Egelsbach von dem Ya= 
Er 


Magenfeniter rief er, mit ber Hand 
grüßend: „Good bye“. Der Zar ant-» 
mortete auf Deutih „Gute Naht” und 
wintte nebjt dem Großherzog und ven 
anderen Fürſtlichkeiten dem Naiſer 
noch eine Weile mit der Hand Lebe— 


wohl zu, während die anweſenden Zu⸗ 


ſchauer, darunter auch zahlreiche Zei⸗ 
tungsleute, Hurrah riefen. Mit fadel- 
tragenden Dragonern voran und bon 
einer Schmabron hefjifcher Garbes 
Dragoner edfortirt, Tehrte ber Zar 
mit dem Großherzog und dem Prinzen 
Heinrich zu Wagen in das nahe Schloß 
zurüd. E83 mar eine fternenbelle 
Nacht. Kräftig griffen unfere Pferbe 
aus, und nad anderthalb Gtunben 
fahen wir im Briftol-Hotel in Frant- 
furt, bei unferem Chicagoer Lanb3- 
mann Yabrig, bei einem etiva vn 
teten Abenbimbif 


* 


War das ein Drbensregen.. Raifer 


und Zar Haben zugleich die Füllhörner 
ber Gnade ausgegoffen, und jo man- 
ches —— ziert jetzt ein farbiges 
Bändchen, oder ein glänzender Stexn 
die männliche Bruſt als Anerkennung 
treuer Dienſte. Auch der Herr Hof— 

rath, mein ſtets verbindlich lächelnder 
Freund, der anno 1870— 71, als wir 
andern in den Krieg zogen, bei dem 
Proviantamt unterſchlüpfte, hat wie— 
der einen Orden erhalten, den ſieben— 
ten bereits, wie er mir vor einigen 
Stunden bei meiner Ankunft hier mit— 
theilte. Es iſt ſchon einer von höherer 
Güte, wie er nur ganz verdienſtvollen 
Männern verliehen zu werden pflegt. 
Ich wünſchte ihm aufrichtig Glück, und 
dann tranken wir eine Flaſche Aß— 
mannshäufer 1897er A 6 Mark auf 
fein Wohl. Wie glüdlich und ftolz ift 
ber Hofrath auf feine Auszeichnung, 
und mie jehr bedauert er, daß ich, fein 
lieber Freund, nicht auch einmal in die= 
fer Weife „für meine Verdienfte” be= 
lohnt merbe. „Aber,“ jo meinte er, 
„Ihr Amerikaner fennt ja fo mas 
nicht,“ worauf ich ermwiberte, e3 gäbe 
aber doch fchon verfchiedene Amerika 
ner, die wegen ihrer großartigen Ver=- 
diente um dad Deutfche Reich Orden 
erhalten hätten; ich befände mich aber 
nicht darunter, meil ich mich feiner 
Verdienſte rühmen könne. Als dieſes 
intereſſante Geſprächsſthema erledigt 
war, kam die Rede von den Ordens— 
bändern auf Bandwürmer im Allge— 
meinen und auf die Wurmkrankheit 
der Bergleute im Beſonderen, und ich 
verwies dabei als Schriftgelehrker auf 
eine Veröffentlichung des „Reichsan— 
zeigers“, wonach allein im Dortmun— 
der Bergbezirk unter 188,730 Berg— 
leuten 17,161 wurmkrank ſind, und 
daß die Regierung die geeigneten 
Schritte gethan hat, die Urſache dieſer 
ſchrecklichen Krankheit zu ergründen 
und die nöthigen Maßnahmen zu er— 
greifen gedenkt, um dieſes Uebel zu be— 
kämpfen. Geſchehn iſt in dieſer Rich— 
tung noch blutwenig. Auf dem bureau— 
kratiſchen Schneckengang geht das nicht 
ſo ſchnell, und dann müſſen auch die 
Mittel flüſſig gemacht werden, um die 
Koſten eines gründlichen Heilverfah— 

rens zu beſtreiten. Alſo nur Geduld, 
meine Herrfchaften, dietegierung twird 
fchon alles thun, mas recht tft, ivenn 
e3 auch etivas lange dauert und immer 
meitere Erkrankungen gemeldet wer— 
ben. 

Zum Schluß noch eine freudige Mel- 
dung für alle Deutfche, die beim Train 
gedient haben! Der Kaifer hat näm- 
lich angeordnet, daß der biäherige 
Tſchako ber Mannſchaften durch den 
Helm erſetzt wird, wie ihn die Offiziere 
dieſer Truppe ſchon immer trugen. 
Sogar der Haarbuſch ſoll nicht fehlen! 
Nun iſt der Train als voll anerkannt, 
und niemand wird es mehr ungeſtraft 
wagen, ſich über die Deichſeldragoner 
luſtig zu machen. 


— — — 


86.00-—St.L2onis und zurüd—87.50 


Die Chicago & Alton Eifenbahn, „Tier ein: 
zige Weg“, verkauft Tidets nah St. Louis 
und zurüd für alle Züge am 25. Nopbr. zu 
$6.00 (einjchlichlih Sit in Palace Reclining 
Chair Gars oder Walace Tag:Cars), und zu 
87.50, welche den Gigenthümer zu Pullman 
Bequemlichleiten berechtigen nahgahlurg der 
regulären Pullman Raten. Giltig für Rück⸗ 
fahrt auf Zügen, welche St. Louis Donners— 
tag Abend, 26. Nov., und Freitag Morgen 
und Mittag, 21. Nov., verlafjen. Dies ift 
wegen Dankjagung und zur Befichtigung der 
Weltausftellung. TidetOÖffice, 101 Adams 


Str. Telephone, Harrijon 4470, Brand) 21. 
n0019,20,21,23,4 


Shiffsnamen. 


Das Gefhleht der Schiffänamen 
wird in den Hamburger Beiträgen 
einer gründlichen und, wie uns fcheint, 
da3 Richtige treffenden Beiprechung 
unterzogen: „Heißt der befannteite 
Hamburger Schrelldampfer nun eis 
gentlih der „Deutfchland“ oder die 
„Deutichland“.... oder das „Deutjch- 
land?" Denn auch die fähhliche Yorm 
hat Anhänger. Als ich meinen erjten 
Artikel über den Dampfer „Deutfch- 
land“ anläßli feiner Probefahrt 
Thrieb, erfchien irgendwo eine zornige 
Entgegnung über den Unfinn, von der 
„Deutichland“ zu fprechen. Das jei 
elende Engländerei. Offenbar heiße 
e3 do: das „Deutfchland,” denn man 
ergänze ſtillſchweigend das Mort 
„Schiff“ dazwiſchen; allenfalls: der 
(Dampfer) „Deutſchland“. Aber wenn 
wir ein Schiff mit ſeinem Namen nen— 
nen, ſo meinen wir offenbar nicht nur 
ein Stück einer Gattung, wir ergän— 
zen weder das „Schiff“ noch den 
„Dampfer,“ noch in der Hafenſprache 
die „Boot.“ Gegen das ſächliche Ge— 
ſchlecht der Schiffsnamen, das die 
Logik an die Hand gibt, ſträubt ſich 
entſchieden unſer Sprachgefühl, nicht 
nur, wo es zum Namen nicht paſſen 
würde (das „Bismarck“), vielmehr 
auch, wo es der Name vertragen 


könnte (das „Hamburg,“ das „Hohen⸗ 


zollern,“ das „Deutſchland“). Das 
Schiff iſt unſerem Empfinden eine In⸗ 


dividualität, ein Weſen, das man gern 


haben kann, das man kauft und dem 
man einen Namen gibt, feine Sache. 
Der Shiffsführer fennt an feinem 
Yahrzeug nicht rur die unterjcheiden: 
den Merkmale der äußeren Geftalt, 
Größe und Stärke, er findet befondere 
Eigenheiten bes Charakters und bes 
Temperaments heraus. Dies Empfin- 
ben ijt jelbt in ver phantafielofen eng- 
Ifchen Sprache fo lebendig, daß man 
den Schiffen im englifchen ausnahmza- 
weife ein Gefchlecht beilegt. 

Aus dem gleichen Gefühl heraus 
bermeiden auch wir im -deutfchen bei 
Schiffsnamen ganz allgemein den 


fachlichen Artikel. Als übertiegenden‘ 


Spradgebrauh dürfen mir «8 in 
Deutfchland bezeichnen, dab das Ge- 
fhleht dem Worte folgt, das ala 
Name gewählt wurde: der „Bismard,“ 
die „Viktoria,“ ber „Xbler,“ bie 
„Schwalbe.“ Die englifche Schablone, 
allen Shiffänamen ohne Prüfung das 
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Borm.... 


Morgen der zweite Tag des Berfaufs von 


£. Heilprin & Ca.’ 


(Market 
«Ad 
u — 


ganzem Lager zu A5r am $ 


beitehend ans S37,500 werth von 


Damen-Conts, Sadets, Suits, Sfirts, 


Tcheint noch den heutigen wunderbaren Retord übertreffen zu mollen—nie feit unferem Beftehen haben mir fo viele 
Kleidungsjtüde an einem Tag verfauft—pielleicht weil wir nie im Stande waren, fo außerordentliche Werthe zu 
bieten—benn mährend bie Preife für jedes Stüd fogar für einen Spezial- Verkauf ungewöhnlich niedrig find, 
ftammen die Waaren aus der Fabrik von 2. Heilprin & Co., das bedeutet fie find nach neueiter Mode von erfah- 
renen Arbeitern angefertigt, figen vorzüglich und find in allen Detail borzüglich ‘gearbeitet, in der Ihat, es find 
die beiten fertigen Kleidungsſtücke, die in Amerika gemacht werden. Bitte kommt und beſeht das Lager, da wir 
Euch aus Mangel an Platz nur einen kleinen Theil der wahrhaft außergewöhnlichen Bargain-Geſchichte erzählen 


können. 


Reinwoll. Melton Cloth Damen-Jackets, 
kragenloſer Style, doppelte Cape über 
den Schultern, Box Rücken, doppelbrü— 
ſtige Front, neue Facon Aermel, Pouch 
unten mit Turned-up Cuffs, gut ges 
füttert, volle Auswahl von Größen — 
L. Heilprin & Co.'s 
Wholeſalepreis 86.25 
— Dienſtag 
Reinwoll. Kerſey und Zibeline Damen— 
Coats, in ſchwarz, Caſtor und grau, ſa— 
tingefüttert, hoher kragenloſer Effekt, 
mit ſchrägen Straps von reinwollenem 
Combination Cloth, Box Rücken, dop—⸗ 
pelbrüſtige Front, beſetzt mit Kerſey, 
neue Facon Aermel, Pouch unten, alle 
Größen—L. Heilprin 
& En.’s Wholefalepr. 
$10.00, morgen 
Reinmwoll. Zibeline Bor Coats für Da 
men, neue Schulter Cape Style, halb» 
A paijender Rüden, tragenloje Style, ge: 
fteppt mit vielen Reihen Tailor Stitd- 
ing, neue Facon Front, ganz gefüttert 
mit hochfeinem Satin, volle Auswahl 
vb. Größen, ungefähr 200 in der Partie, 
2. Heilprin & €o.’8 
Wholeſalepr. $16.50, 99. 08 
a Dienftag, Auswahl.. 


Miifes Coats, reinwollenes Melton Cloth, in 
Gaftor und blau, Sturm = Kragen, neuefter 


Nüden, einige gefüttert 


Hochfeine Kinder-Gioats, volle Länge, Bor Rüden, doppelbrüfti- 
ge Fronts, hohe Sturm = Kragen, neue Wermel, Pouqh unten, 
tiefe militäriſche Cuffs, gemacht von reinwollenem 
Melton Cloth und Kerſeys, mit Beſatz und 
Knöpfen — Heilprin's Wholeſalepreis 12.50, 


| morgen 


Heilprin's hochfeine Velour Blouſe, Louis 
XIV. engliſche Bor Coats ete. alleneueſten 
Styles diefer Saijon, prächtig bejeft mit W 
Braid und Net, hitbjch gefüttert mit wei: © 


‚y bem und farbigem Satin, alle Aermel ha: 


ben die tiefen militärifchen Cuffs, volle 


4, Auswahl von Größen — Heilprin’s Whole: 


jalepreije $50.00, $35.00, 825.00 u. $20.00, 
Ausw. Dienftag (nur 65 


> in der Wartie) von 825 


. letten, 


gi 98 


Zibelin⸗ 


—R 


grau, Längen von 38 
Auswahl, 


abwärts bis zu 


Hochfeine ſchwarze engl. Kerſey militäri— 
ſche Damen-Coats, große Schulter-Epau— 
militäriſcher Coat-Kragen, paſſen— 
der Rücken, doppelbrüſtige Front, 14. 
Gold Burniſhed Knöpfe, Turned-up C uffs 
und paſſend beſetzt — alle Größen — Hei— 
prin & Co.’3 Whole: 

falepreis 825.00 — 

Auswahl 


Reinwollene Serge Damen-Suits, in blau 
und ſchwarz, Epauletten über den Schul— 
tern, Louis XIV. Style Jackets, kragenloſe F 
Styles, hübſch beſetzt mit Braid, jpeziell | 
entworfen für einen großen State StrisLa-1 
den, um zu 817.50 verkauft zu werden, 
— volle Auswahl von Größen — alle Län: 
gen in der Partie Heil: 

prin’s ae 

$14. 00T Dienftag 


Reinwollene Kerſey Damen-Capes, nur in 
ſchwarz, beſetzt mit Taffeta Seide Bands, 
Inverted Plait Rücken, hoher Sturm-Kra— 


gen, 27 Zoll lang, gefüttert mit gutem dauer— 
haftem Futter, alle Größen —Heilprin's Whole— 
ſalepreis 55.75 — Auswahl, Dienſtag, zu 
Ungefähr 500 Promenaden-S L 
und 88-Kleidungsſtücke, gemacht von hochfeinem engl. Mtelton 
Eloth, einige 9 und 11 Gore, andere Tuded, Plaited u. Flounced 
Inverted Plait Rüden, Farben braun, blau, 


firts, 2. Heilprin & Co.’S $6, $7 


bis 44, alle Taillenmaße— 


Dienftag, zu 


— — — — — —— — — — — ——— — — —ûr — — — — —— —— — 


läuft 


weibliche Geſchlecht zu geben, 
Sie 


unſerem Sprachgefühl zuwider. 


maßgebend iſt, in der Uebung der deut— 
ſchen Kriegsmarine, im lebendigen Be⸗ 


war auch in Deutſchland zu keiner wußtſein der Seeleute, in der bild— 


Zeit durchgeführt. Allerdings gibt es 
auch bei uns an der Waſſerkante Leute, 
die der Einheitlichkeit zuliebe allgemein 
„die“ ſagen wollen, die ſich thatſächlich 
fo trainitt haben, daß ſie, ohne zu 
zucken, die Bismarck“ und die „Pan— 
iher“ ſagen können, ſo wie es dem 
Engländer auf die Wendung: “She 
is a man of war” nidt anfommt. 
Aber diefe Sitte hat feine Ausficht auf 
Verallgemeinerung. In der kaiſer— 
lichen Marine halten nach einem Be— 
richt in der Zeitſchrift des Deutſchen 
Sprachvereins vom Dezember 1900 
alle Schiffe mit Segelſchiffstakelage 
den Artikel „die“ erhalten. Das ſind 
ja aber nur noch die paar Schulſchiffe. 
Es heißl, daß man dabei thatſächlich 
an die Ergänzung eines Wortes 
dachte: die (Kreuzerfregatte) „Blü— 
cher.“ Bei allen übrigen Kriegsſchif— 
fen braucht auch die Kriegsmarine, ſo— 
weit ſie überhaupt dem Schiffsnamen 
direkt einen Artikel vorſetzt, den Ar— 
tikel, der naturgemäß dem Namen zu— 
kommt: der „Mars,“ die „Hanſa.“ 
Dieſe Sitte hat zweifellos die Zukunft, 
und es iſt nur empfehlenswerth, ſie 
allgemein anzunehmen. 

Streitiger wird die Sache bei Wor- 
ten, die fachlich find. Sind foldhe als 
Schiffänamen gemählt, fo gebraucht 
die faiferlihe Marine den Artikel 
„Die.“ Auch die Handeldmarine be= 
folat jet überwiegend diefen Brauch. 
Hier kommt die allgemeine Vorliebe 
für den weiblichen Artikel bei Schiffs- 
namen auch im deutfchen zur Geltung. 
Warum? Wenn wir jagen, das fomme 
aus dem englifchen, fo bringt ung da3 
nicht meiter, denn auch im Englifchen 
muß e8 einen Grund haben. Der Ur: 
fprung dbe3 Brauches ift mohl für 
Deutfche und Engländer der nämliche. 
Von jeher merben überwiegend und 
mit Vorliebe weibliche Namen für das 
Schiff gemählt morben jein. Die 
Sungfrau Maria ald Bejchüterin der 
Ceefahrer hat in alten Zeiten han 
ſiſcher Seemacht zahlreichen deutfchen 
Shiffen den Namen gegeben. „Maria 
von Danzig,“ „Maria von Köln“ und 
ähnliche Namen begegnen uns häufig. 
Namen wie „Die Anna von Flan- 
dern,“ „Die Stadt Hamburg” fenn- 
zeichnen ebenfall3 geläufige Arten alter 
Namengebung., Die Sitte, ein Gal- 
lionbild, das dem Namen entfpricht, 
am Bug bes Schiffes anzubringen, 
unterjtüßte bei allen biefen Namen 
eindringlih ben Gebrauch be3 meib- 
lichen Artifeld. Auch in zahlreichen 
Fallen, wo alte Schiffe die Namen 
trugen, deren Gefchleht ung jegt Kopf- 
fchmerzen madt, auf Schiffen etwa 
Namens „Berlin,“ „Stadt Hamburg,“ 
#Deutfchland“ und "pergl., wurde zur 
Zeit Fünftlerifcher Ausgeftaltung ber 
Segler der Name burcdh eine weibliche 
Figur zur Darftelung gebradt und 
wurde daburd die Entf&heidung über 
das Gefchleht mefentlich erleichtert. 
Der meibliche Artikel Hat alfo feften 
Boden in der Tradition, in dem häu- 
figen Gebraud) lateinifher Namens» 
formen, in der englifhen Sprache, die 
für mehr ald bie halbe MWeltflotte 

— — —— 


Trügt die 
—* 


3 
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lihen Darftelung der fo häufigen 
Länder- und Stäbtenamen ald meib- 
liche Geftalten, jet e8 außenborb3 mie 
früher oder in ber Kajüte mie jebt 
üblich. 

Der Spracdhgebraud ift auch unfe- 
rem Gefühl fympathifh. Bei der Ein- 
weihungsfeier de3 Schnelldampfers 
„Deutfchland“ auf der Unterelbe führte 
der Sprecher der deutfchen Preffe aus, 
an Bord fei ihm klar geworden, wa— 
rum man die Schiffe jo gern al3 mweib- 
lihe Wefen bezeichne: meil fie jchön 
jeien und weil die Männer fie liebten. 
Das gleiche Empfinden war mohl in 
unjerer Sprahbildung mädtig, und 
e3 ilt fein Grund vorhanden, warum 
wir nicht in den zweifelhaften Fallen 
einig gehen und allgemein die meib- 
liche Gefchlehtsbezeichnung annehmen 
follten.” Der Auffat Ipriht dann 
no von einigen Fällen, in denen gar 
fein Artikel paffen will, namentlich 
wenn der Name eine Mehrzahl oder 
einen Sat darjtellt, mie „Gebrüder 
Müller,“ „Die drei GSchmeftern,“ 
„Schwarz ift Trumpf.“ „Dann lie- 


gen aber die Schwierigkeiten nicht in 


unſeren Regeln, vielmehr in den Na— 
men. Solche Bezeichnungen ſollte man 
lieber vermeiden. Wenn bei Namen- 
gebung der Schiffe die Phantafie zu | 
ihrem Rechte fommt, dann wird aud | 


der Spradigebraudh mit dem Artikel , 
Nehmen wir in 
eriter Linie den Artikel, der dem Na-= | 
men zufommt, ob männlich oder meid- | 
lich, in Zweifelsfällen und bei ben für 


leichtes Spiel haben. 


Shiffänamen gebräudlichen Länder-, 
Stäbte- u. f. m. Namen fächlichen 


Geſchlechts den weiblichen, dann haben 


wir einen einheitlichen Sprachgebrauch, 


der leicht zu befolgen iſt und der das 


Sprachgefühl befriedigt.“ Die Gründe, 


weshalb der ſächliche Artikel in den 


bekannteſten der hier behandelten Fälle 
nicht nur mißliebig, ſondern auch 
wirklich unberechtigt iſt, 
noch um einen grammatiſchen vermeh— 
ren: unſere Sprache verbietet ſelbſt 
den Gebrauch dieſes Artikels bei geo— 
graphiſchen Namen, die ohne nähere 
Beſtimmung angewandt werden. Wir 
können wohl ſagen: 
burg, das einige Deutſchland, 


Die Stadt heißt einfach Hamburg, 
das Land Deutſchland, und ſchon aus 
dieſem Grunde müſſen wir hier auf 
den Artikel das verzichten. Der Er— 
faß dur) Die läßt dann fofort erfen- 
nen, daß der Name ald Schiffshezeich- 
nung aufzufaflen ift. 


Agitation auf Nuklands Höheren 
Schulen. 


Die Londoner „Times“, die 'segen 
der Ausmeifung ihres Petersburger 
Berichterftatters mit dem ruffifchen 
Minifter des Innern auf dem Kriegs- 
fuße jteht, macht fi) das — 
einen Geheimbericht des ruſſiſchen Mi— 
niſteriums des Innern an das Unter—⸗ 
richtsminiſterium zu veröffentlichen. 
DieſesSchriftſtüc wirft, wenn es wahr 
iſt, ein grelles Licht auf die Ausdeh⸗ 
nung, welche die politiſche Unzufrieden⸗ 
heit und Wühlerei in Rußland, an» 
f&einend fogar in den Mittelfchulen 
des Landes, erlangt hat. Es ift an 
Se. Ezzelleng den UnterricWsminifter, 


ließen fich | 


das reihe Ham | 
aber | 
nicht: das Hamburg, das Deutfchland. | 


| Herrn Sänger, adreffirt, trägt ven 
Vermerk „vertraulich“ und lautet fol- 
gendermaßen: An Herrn Gregor Edu- 
arbomitfch. Unter den bei der Haus- 
fudung in der Wohnung des Schülers 
der jiebenten Klaffe in der dritten Pe- 
terburger Schule, Evel Rofenör, mit 
Beichlag belegten Papieren, murden 
mimeographiſche Vervielfältigungen 
der zweiten Nummer desBlattes ‚Zum 
Lichte” gefunden, 
Diefes Blatt wird vom Erefutiong- 
ausfchuffe der Petersburger Organifa- 
tion der Mittelfehulen herausgegeben. 
E3 enthält eine ganze Reihe von Ar- 
tifeln, welche die traurige Lage der die 
Mittelfchulen des Reiches befuchenden 
Schüler und die Hinderniffe fehildern, 
welche den Schülern bei ihrem Streben 
nad unabhängiger Wiffenfhaft und 
freier Meinungsäußerung in den Weg 
gelegt werden. Der erjte Artikel niefez 
Blattes geht zunädhft alle Yormen 
dureh, in denen die Schüler gegen die 
heutigen Berhältniffe Einfpruch erho- 
| ben haben und theilt dann den Leſern 
mit, daß e3 folgende große regierungs- 
| feindliche DOrganifationen gibt: Die 
| Charkower Schülervereinigung und 
der Kiewer Hauptzweig der vereinigten 
Klubs und Mittelſchulorganiſationen, 
die Gruppe der ſüdruſſiſchen Schüler 
und die Organiſation der Petersbur⸗ 
ger Mittelſchulen. Neben dieſen vier 
Hauptverbänden gibt es noch Gruppen 
und Klubs zweiter Ordnung in Mos— 
kau, Niſchni-Nowgorod, Pitom, 
Minsk, Irkutsk, Jaroſlaw, Penſa, 
Orſel, Tula, Koſtroma, Serpukhow, 
Saratow, Tſchita, Bikloſtok, Wilna, 
Warſchau, Simbirsk, Samara, Ka— 
luga, Witebsk undEkaterinburg. Dieſe 
Gruppen ſtehen in ſtändigem Verkehr 
mit der Petersburger Organiſation 
und es iſt ihr Endziel, ſich zu einem 
einzigen und einigen ruſſiſchen Ver— 
bande umzugeſtalten. 

Dem Verfaſſer des fraglichen Arti— 
kels zufolge haben die Schüler eines 
Lyzeums im Mittelbezirk Rußlands 
einen Kampfverband gebildet, um in 
ein thätiges Ringen gegen das gehäſ— 
ſige Syſtem der Unterrichtsanſtalten 
einzutreten. Im Süden Rußlands ha— 
ben die Schülervereine das Studium 
des Sozialismus in ihr Programm 
aufgenommen. Einige Provinzialver- 
bänbe befiten fogar Zeitfchriften. So 
erfcheint in Witebsf die Stimme der 
Sugend, in Minsk der Vormwärt3, in 
Niihni = Nomgorod die Jugend ufm. 
Diefe Verbände befchäftigen fich gegen 
mwärtia mit der Trage, ein Generalor- 
gan für ganz Rußland herauszugeben. 
Am Ende bes rtifel3 wird erflärt, 
dat die Schüler häufig Kongrefle in 
Perm, Mostau, Roftow, Kiew, Sara— 
tom und Warfhau gehalten haben, 
um ein Programm für ihr meiteres 
Vorgehen zu vereinbaren. DasCchrift« 
ftüd ift unterzeichnet von Herrn von 
Plehme und gegengezeihnet vom Ar— 
chivſekretär Herrn v. Flinskh. 
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Für Dankſa gungstag 


iſt die Rate von ein u. einem Drittel einfacher 
Fahpreis für die Rundfahrt angeſetzt worden, 
nach Plätzen innerhalb hundert und fünfzig 
Meilen in der Nidel zer giltig für 
Rüdfahrt bis einfchl. 30. Nov. 1903. Las 
Salle Str. PBaijegier-Station, Chicago, Ede 
Ban Buren und YaSalle Str., an der Hoc: 
bahn-Schleife. Stadt = Tider » Offices: 11 
Adams Str. und Auditorium Anneg. Xeles 
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